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Ed itoria I 

Aufnahmen mit Effekten 
Der belebte Platz wird zur Miniaturlandschaft, Menschen zu Figu­

ren und Autos zu Modellfahrzeugen. Der Tilt-Shift-Effekt sorgt 

für spekta ku I ä re Bilder und verb I üffte Gesichter bei den Betra ch­

tern der Fotos. Und das Beste: Diesen Effekt können Sie spielend 

leicht auch bei Ihren Fotos einsetzen. ln der Rubrik "Miniatur­
Und in dieser Foto­

e,ffekte auf Sie! 

"Landschaften, Straßenzüge, 

weite Innenräume- viele 

Motive lassen sich in Minia­

turweiten verwandeln. Der 

Betrachter glaubt dadurch, 

Nahaufnahmen wie bei einer 

Spielzeugeisenbahn zu sehen. 

Der Trick ist die begrenzte 

Schärfentiefe. Die Technik 

dazu: Tilt-Fotografie." 

ChristlanHaas.z, Expertefürdie Rubrik 

KWit: macht: ich", ab Seite 16 



Fotoschule Heft Nr. 1 
Lektion 1 : Porträts 
Lektion 2: Lichtma lere i  

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 1 5: Makroaufnahmen 
Lektion 1 6 : Landschaftsfotos 

Fotoschule Heft Nr. 3 
Lektion 29: DR I-B i l der  
Lektion 30: Panoramen 

Fotoschule Heft Nr. 4 
Lektion 43 : Produ ktb i l der  
Lektion 44: Colorkey 

Fotoschule Heft Nr. 5 
16 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 57: Effektfilter 
18 Fotos mit Effektfiltern 

In h a l t 

ln Zeiten der Digitalfotografie 
fristen Effektfilter nur noch ein 
Schattendasein. Lohnt es sich noch, 
mit echten physischen Filtern zu 
fotografieren? Wir stellen Modelle 
und Einsatzbereiche vor 

Lektion 58: Miniaturfotos 
22 Verblüffende Miniaturweiten 

Welches Equipment brauchen Sie? 
Welche Technik steht hinter dem 
verblüffenden Effekt? Und wie 
finden Sie geeignete Motive? 
Hier warten die Antworten 

27 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 
und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 71 : Aktaufnahme 
Lektion 72 : Zoomeffektbi ld 

Ihr Experte: 
Christian Haasz 
betre ibt e i n  Foto­
stud i o  fü r Peop le­
u nd Werbefoto-

Fotoschule Heft Nr. 1 
Lektion 3 :  Kameramenü 
Lektion 4:  H i stog ra m m  

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 1 7: Bel ichtungsmessung 
Lektion 1 8 : Bel ichtungsre ihen 

Fotoschule Heft Nr. 3 
Lektion 3 1 : Formate 
Lektion 32 :  Motivprogramme 

Fotoschule Heft Nr. 4 
Lektion 45: Langzeitbe l ichtung  
Lektion 46 : I nterne B i ldoptim ierung 

Fotoschule Heft Nr. 5 
28  Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 59: Picture Styles 
30 Fotografieren mit Stil 

Mit sogenannten Pielure Styles 
bestimmen Sie schon im Vorfeld, 
welche Farbgebung und Schärfe 
Ihre Fotos aufweisen sollen. Doch 
ist das sinnvoll? Wir zeigen das Pro 
und Kontra auf 

Lektion 60: Interne Optimierung 
34 Optimierte Bilder 

Wer mit einer SLR fotografiert, 
kann seine Fotos direkt nach der 
Aufnahme bearbeiten und opti­
mieren. Wir zeigen, welche Funk­
tionen angeboten werden 

37 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 
und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 73 : F i rmware-Update 
Lektion 74: Versteckte Funktionen 

Ihr Experte: 
M ichae l G rad i as 
ist ausgeb i l deter  
G rafi kdesi gne r, 
Fotograf aus Le i ­

denschaft u nd  hat über  80 Fo­
to-Fachbücher  veröffentl i cht. 
Er e rk l ä rt I hnen  d i e  fotog ra­
fischen u nd  techn ischen Hi n­
te rg ründe I hrer Kamera. 

Fotoschule Heft Nr. 1 
Lektion 5 :  Am Boden 
Lektion 6: ln der Theor ie 

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 1 9 :  Spiel mit deri Lin ien 
Lektion 20 :  Top-down 

Fotoschule Heft Nr. 3 
Lektion 33 :  Aus dem Wasser 
Lektion 34:  Hüfthoch 

Fotoschule Heft Nr. 4 
Lektion 47 : Nahes i m  Weitw i n ke l  
Lektion 48 : Al les, was  spiegelt 

Fotoschule Heft Nr. 5 
40 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 61: Aus der Luft 
42 Aus der Sicht der Vögel 

Die Vogelperspektive sorgt für einen 
schönen Überblick der Umgebung. 
Doch das ist nicht die einzige Eigen­
art dieser Perspektive. Verzerrungen 
sorgen für merkwürdige Proportionen, 
die sich gestalterisch nutzen lassen 

Lektion 62:  Spiel mit den Ebenen 
46 Schärfentiefe und Ebenen 

Das Fotografieren mit selektiver 
Unschärfe ist eines der wichtigsten 
Werkzeuge, um kreative Ergebnisse 
zu erzielen. Wir zeigen, wie Einsteiger 
dies ganz leicht lernen können 

49 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 
und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 75: Verkeh rte Weit 
Lektion 76: Norma lperspektive 

Ihr Experte: 
Heico Neu meyer ist 
erfahrener Autor 
zahl re icher Bücher 
und Magazi narti kel 

- u. a. des Photoshop-Kompen­
d i ums. Der le idenschaftl iche 
Fotograf w i rd m i t  Ihnen e inen 
Stre i fzug du rch d ie  Perspektiv­
weit wagen .  

Objektive 

Fotoschule Heft Nr. 1 
Lektion 7 :  Objektivübersicht 
Lektion 8: K itobjektiv 

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 2 1 : Reisezoom 
Lektion 22 :  Porträt 

Fotoschule Heft Nr. 3 
Lektion 35 :  Makro 
Lektion 36: T i lt-Shift 

Fotoschule Heft Nr. 4 
Lektion 49 : Te le 
Lektion 50 : Pancake 

Fotoschule Heft Nr. 5 
50 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 63: Festbrennweiten 
52 Unflexibel? Von wegen! 

Auf das Einstellen unterschiedlicher 
Brennweiten muss man bei diesen 
Objektiv-Spezialisten natürlich 
verzichten. Doch das muss kein 
Nachteil sein, wie wir in dieser Lektion 
aufzeigen werden 

Lektion 64: Superteleobjektive 
58 Bilder aus der Ferne 

Mit Preisen von mehreren tausend 
Euro sind Superteleobjektive nichts 
für jedermann. Doch wofür nutzt man 
sie eigentlich in der Praxis? Und was 
zeichnet sie aus? 

61 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 
und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 77:  Weitw i nkelzoom 
Lektion 78: Fisheye 

Ihr Experte: 
J u l i an Weber ist 
Redakteu r  der 
Ze i tschri ft " Foto 
Prax is': Se i ne  Le i-

denschaft g i l t  der  Porträ t- und 
Streetfotog rafi e. E r  i s t  u nser 
Experte fü r die Rubr i k  "Objek­
tive" und g i bt I hnen v ie le 
wertvo l l e  Ti p ps. 



Licht a Sch atten =-�-..1 

Fotoschule Heft Nr. 1 
Lektion 9: Studioequ ipment 
Lektion 1 0 :  Dauer l ichtlampen 

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 23 :  Flächenleuchten 
Lektion 24: Spotl ights 

Fotoschule Heft Nr. 3 
Lektion 37: Lichtwürfe l 
Lektion 38 :  Portables Bl itzen 

Fotoschule Heft Nr. 4 
Lektion 51 : B l itz l ichtgesch ichte 
Lektion 52 : Outdoor-Bi itzen 

Fotoschule Heft Nr. 5 
62 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 65: Blitzsteuerung 
64 Entfesseltes Blitzen 

Wenn der Blitz nicht mehr auf der 
Kamera verschraubt, sondern frei 
positioniert wird, spricht man vom 
entfesselten Blitzen. Wir zeigen, wie 
Sie die Fesseln Ihrer Blitze ablegen 
und die Freiheit kreativ nutzen 

Lektion 66: Aufsteckblitz 
68 Fotos mit Aufsteckblitz 

Mit einem Aufsteckblitz steigen Ihre 
fotografischen Möglichkeiten gegen­
über der Nutzung des internen 
Blitzes enorm. Durch Lichtformer 
können Sie gezielt ausleuchten. 

71 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 
und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 79: I nterner  B l itz 
Lektion 80 : Lichtformer 

Ihr Experte: 
Alexander  He i n -

Fotoschule Heft Nr. 1 
Lektion 1 1  : Themenübersicht 
Lektion 1 2 :  Leichte Taschen 

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 25: Großtaschen 
Lektion 26: Bi ldfehler beheben 

Fotoschule Heft Nr. 3 
Lektion 39: Sensor rei n i gen  
Lektion 40 : Diebstah lsicherung 

Fotoschule Heft Nr. 4 
Lektion 53 : Fotovers icherungen 
Lektion 54:  Reisen mit Kamera 

Fotoschule Heft Nr. 5 
72 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 67: Gurte und Schnallen 
7 4 Jederzeit griffbereit 

Wer mit seiner Spiegelreflexkamera 
einen Fußmarsch unternimmt, will 
eine leichte und komfortable 
Transportlösung, aber auch eine 
Lösung, bei der die Cam schnell 
einsatzbereit ist 

Lektion 68: Aufbewahrung 
78 Sicher aufbewahrt 

Das Fotoequipment eines ambi­
tionierten Hobbyfotografen hat oft 
einen hohen Wert. Damit man auch 
langfristig etwas davon hat, gilt es, 
die Ausrüstung sicher zu verstauen 

81 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 
und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 8 1 : Check l i ste 
Lektion 82 : Hightech-Taschen 

Ihre Expertin: 
M irjam Nordme­
yer i s t  Projekt­
l eite r i n  der Foto 
Praxis. Die l e i den­

schaft l i che Fotog rati n legt  i h ­
ren  Schwerpu n kt auf d ie Tier­
und  M akrofotog rafie. Sie zeigt 
I h nen ,  wie Sie I h r  Eq u i pment  
sch ützen  u nd  pflegen .  

Fotos am PC 

Fotoschule Heft Nr. 1 
Lektion 1 3 :  Workshops zur Heft-DVD 
Lektion 1 4 : Werkzeugkoffer 

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 27: Workshops zur Heft-DVD 
Lektion 28 :  On l ine-Bi ldbearbeitung 

Fotoschule Heft Nr. 3 
Lektion 41 : Workshops zur Heft-DVD 
Lektion 42 : Bi lder sichern 

Fotoschule Heft Nr. 4 
Lektion 55: Fotos geotaggen 
Lektion 56 : Workshops zur Heft-DVD 

Fotoschule Heft Nr. 5 
82 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 69: Bildverwaltung 
84 Bildarchive organisieren 

Um in großen Bildarchiven mit 
Tausenden von Fotos den 
Überblick zu behalten, müssen 
professionelle Strategien entwickelt 
werden. Wir zeigen, wie das in der 
Praxis funktioniert 

Lektion 70: Vollversionen 
88 Workshops zur Software 

Vier Vollversionen warten auf 
der Heft-DVD auf Sie: WebSite XS, 
Smart 9, Ashampoo Photo 
Commander, Smideo HD 2013 
und Photom izer Retro SE 

95 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 
und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 83 : Workshops zur Heft-DVD 
Lektion 84: Verschicken, präsentieren 

Ihr Experte: 
M arkus Siek ist 
n icht n u r  begeis­
terter Fotog raf, 
sondern arbeitet 

zudem seit v ie len  Jah ren als 
Fachautor fü r das Magazin 
.. Foto Prax is': Er präsent ie rt I h ­
n e n  den  I n h alt  d e r  Heft-DVD 
m i t  vie l en  Praxisworkshops. 

In h a lt Fotosch u l e  Nr. 23 

Die g roße Fotosch u le 

Auf d ieser Doppelseite sehen Sie 
den lektionsplan der aktuel len 
Staffel der Fotoschule.  l n  ins­
gesamt sechs Ausgaben stel len 
Ihnen unsere Experten Foto­
equ i pment in der Praxis vor und 
geben viele praktische Ti pps. 

Themen 
Pro Ausgabe erwarten Sie 1 4  

Lektionen  i n  sieben Rubr i ken .  

M i th il fe des Themenp laners 

wissen Sie i m mer, was Sie i n  

d e r  aktue l l en  Ausgabe sow ie 

den anderen Heften der  Reihe 

le rnen .  Au ßerdem erhalten Si e 

eine Heft-DVD m i t  Lernvideos 

und G ratis-Software. 

Fotowettbewerb 
l n  jeder  Ausgabe der  Fotoschu­

le  ste l l en  wir I h nen in  der Rub­

rik . .  Wie  mache ich . .  . ?" foto­

g rafische Aufgaben vor und  

zeigen ,  wie S i e  s ie lösen kön­

nen. Testen Sie I h r  neues Wis­

sen d i rekt in de r  Praxis und  ma­

chen Sie be i  u nseren Fotowett­

bewerben m i t. Sch icken Sie uns  

I h re schönsten M in iatu r-Auf­

nahmen  (Lekt ion 58) !  I n forma­

t ionen zu m Wettbewerb fi nden 

Sie auf Seite 15. 

Experten 
Jede u nserer s ieben Rubr i ken 

w i rd von e inem ausgewiesenen 

Experten betreut. Haben Sie 

Fragen an e i nen  Experten?  

Sch icken S i e  e i ne Mail mit 

dem Betreff .. Fotoschu l e " an 

leserbriefe@databecker.de. 

Karteikarten 
Am Ende  jeder  Rubrik fassen 

w i r  d i e  wichtigsten Fakten auf 

Karte i karten zusam men.  So 

haben Sie nach den sechs Foto­

schu le-Ausgaben e i n  umfang­

re iches Nachsch lagekompen­

d i u m  zu r d i g italen Fotog rafie. 

Abschlusstest 
Was haben Sie aus den Lek­

tionen an neuem Wissen m it­

genommen?  M it u nserem 

Fragebogen checken Sie in 

wenigen Min uten I h ren Lern­

erfo lg .  Sie fi nden den Ab­

sch l u ssfragebogen auf Seite 96. 
D ie  Antworten stehen auf Se ite 

97 seitenverkeh rt. Viel Erfo lg !  



DVD - In h a l t  
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Photo Commander 9 
Foto.A/1-in-one..suite Smideo HD 2013 Fotovideos herstellen Website Xs Smart 9 Baukasten fiir Websites Photamizer Retro SE Nostalgie-Look fiir Fotos 

Videoworkshops • Krea�ves Fotodesign mit Mattl1!as Schwaighofer 
• Adobe Photoshop- The Next 
Level· Bildkorrekturen 
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Motivid e e n  Fo towettbewe rb : Co l o  r k ey-Au fn a h m e n  

Fotos mit 
Farbtupfern 
Im Fotowe t tbe we rb de r le t zt e n  A usgabe der 
Fotoschule habe n wir Sie aufge rufen, uns Ihre 
schö nst e n  Colorkey-Aufnahme n zu schicken. 
Die be st e n  dre i E inse ndungen belohnen wir 
mit we rt volle n Sachpre isen. Die Gewinner 
st e lle n wir Ihne n nun vor! (MarkusSiek) 

C olorkey ist vor allem deshalb ein 

so spannendes fotog afisches The­
ma, weil es auf zwei Säulen fußt. Zu­
nächst muss der Fotograf ein spannen­

des Motiv finden; in  der Symbiose mit 

der nachfolgenden Bildbearbeitung 
wird dann aus dem Foto ein Colorkey­
Kunstwerk. Dabei ist die Aufgabe weit­
aus komplexer, als nur mit ein paar 
Handgriffen einige Bi ldbereich via 
Maske aus der Schwarz-Weiß-Konver­
tierung auszunehmen. Denn das ist nur 

die techn ische Vorgehensweise. Ent­

scheidend für die Qual ität ist vielmehr 
der Ausdruck der gesamten Aufnahme, 
die Kombination aus Schwarz-Weiß 
und Farbe. Für den Bildbetrachter 
muss es stimmig und nachvollziehbar 
sein, warum eine Schwarz-Weiß-Auf­
nahme partielle Farbtupfer aufweist. 
Demzufolge besteht die Aufgabe des 
Künstlers darin ,  sich schon vor der 
Aufnahme Gedanken zu machen, wel­

che Motive für Colorkey in Frage kom­
men und welche B ildelemente dabei 
betont werden müssten. Sich durch 

sein Bildarchiv zu wühlen und dabei 
zu überlegen, welche Aufnahme für ei­
ne Umwandlung in Frage käme, ist 
hingegen die falsche Vorgehensweise -
eine, die die drei Fotografen, die wir 
Ihnen auf den nächsten Seiten vorstel­
len, auch garantiert nicht gewählt ha­
ben. Die drei von uns prämierten Le­
sereinsendungen zeigen eindrucksvoll, 
welche Bildatmosphäre durch Colorkey 
entstehen kann, wenn man die Technik 
i ntell igent und kreativ einsetzt. Über­
zeugen Sie sich auf den nächsten Sei­
ten selbst davon, dass Colorkey viel 
mehr ist als nur eine B ildbearbeitungs­

spielerei. Freuen können sich d ie. Ge­
winner unsere Fotowettbewerbs atif 
je ein Exemplar der Ba<·kuo-s;oftware 
True Image 20 1 3 by 
von jeweils 49,95 Euro. JVl,JJ(llJl� ,ll 'P.es-.,.'­
Programms lassen 

regelmäßig S ieherun 
gitalen Bildarchive _. UH<'L5L.,, 
auch bei eine 

Gefahr in Bezug auf einen 
Iust besteht. 1• /���� ""' 

Der nächste Fotowettbewerb 

steht schon in den Start­

löchern. Schicken Sie uns Ihre 
schönsten Miniaturfotos ! De­

taill ierte InformationenJinden 

Sie auf Seite 15. 



Fo to w e tt b e w e r b : Co I o r k ey-Au fn a  h m e n  

Die Expertenjury 

Mirjam Nordmeyer 
Projektleiterin 
Foto Praxis 

Julian Weber 
Redakteur 
Foto Praxis 

Christian Haasz 
Werbefotograf und 
Fachautor 

Motivideen 

Markus Siek 
Fotograf und 
Fachautor 



Motivid e e n  Fo t owe tt b e w e rb : Co l o r k ey- A u fn a h m e n  



Fo towe tt b e w e rb : Co l o r k ey-Aufn a h m e n  Motivideen 



Mot iv i d e e n  Fo towett b e w e rb : Co I o r k ey-A u fn a  h m e n  



Fo towe tt b e w e r b : Co l o r k ey-Au fn a  h m e n  Motivid e e n  



Motiv i d e e n  

14 

Fo towett b e w e rb : Co I o r k ey-Au fn a  h m e n  

Platz 3 

Heike Stecher 

Blldtitei:Augenblick 
Kam<ra: Canon Powershot 611 
Blende: f/5,6 
Ver>ehlussze;t: 1/40 S 

I 

Die große Fotoschule Nr. 23 



Ne u e r  Fo to w e tt b e w e rb : Mi n i a t u rfo to s  Motivid e e n  

Der neue Fotowettbewerb: 
Fotos m it Mi n i atu reffekt 

l n  Lektion  58 i n  d ieser Ausgabe d reht s ich a l les u m  das Thema M i n iatu rfotos. Hat  a uch S ie  d ieses 

spa nnende  Thema fasz i n iert? Wen n  j a ,  d a n n  probieren Sie d i e  Techn i k  g l e ich ma l  in der  Praxis aus !  

Ega l ,  ob m it Til t-Shi ft-Objektiv a u fgenommen  oder  via Software sim u l iert :  Schicken S ie  u ns I hre 

schönsten M in iatu rfotos u nd  n u tzen S ie  I hre Cha nce a u f  to l l e  Gewin ne. U nsere J u ry sucht un ter  a l l en 

E i nsendungen  d ie besten d re i  B il de r  a us, d ie w ir I hnen  d a n n  a usführ l i ch i n  de r  nächsten Ausgabe der 

Fotoschu le  vorste l l e n .  Einsendeschl uss ist de r  25. M ä rz 2013. Sämt l iche Einsendungen  werden in 

un serer Wettbewerbsga l e rie o n l ine  veröffent l icht. Dort haben Sie d ie Mög l i chkeit, sich a l l e  a nderen 

Teil nehmerb i l de r  a nzuschauen  und sich in puncto Motiv ideen insp i r ieren zu lassen .  

A l l e  we iteren au sführl ichen I n formationen zum Wettbewerb, d ie kom p letten Te i l n ahmebedin g u ngen 

sow ie  das  Up l oad-Formu l a r  fü r I h re schönsten M in iatu rfotos fi nden  Sie w ie  gewohnt a u f  u nserer 

I nternetseite www. fotopraxis-on l ine.de/fotoschule . 

... u n d  d i ese Pre i se kön nen S ie  gewinnen 

Platz 1 : PhotoZoom 5 Pro 

Nutzen Sie I hre Chance a u f  eine p rofessione l l e  Sil d ­

bearbeitu ngs lösu ng von  Fra nzis (www.franzis.de). Der  

Gew i n ner  un seres Fotowettbewerbs d a rf sich a u f  ein 

Exemp l a r  des b ra ndneuen  PhotoZoom 5.0 Pro freuen .  

PhotoZoom hat s i ch  a l s  we l tweite N u mmer-e i ns-Soft­

ware lösu ng  fü rs Verg rößern u n d  Verk leinern von d i g i ­

ta len Fotos u nd  G ra fi ken  etab l ie rt. M it de r  Version  5.0 

wurden weite re entsche idende  Verbesse rungen  u m g e­

setzt. D ie  Softwa re, d i e  Sie a l s  Sta nd-a lone-Lösu ng  

und  a l s  Photoshop-Piug - i n  nu tzen können ,  hat einen  

Wert von  169 Eu ro. 

Platz 2 EI: 3: HDR Darkroom 6 

Mehr Tiefen ,  bril l a nte Lichter, beeind ruckende Scha tten ,  

beste Nua ncen i n  Fa rbe u n d  Kontrast: Das  ist m it H D R  

Da rkroom 6.0 von Fra nz is  a u s  jeder Aufnahm e  m öglich .  

HDR  steht fü r atembera u bende  Fotos. HDR steht für 
Bilder, wie w i r  s ie wirk l i ch sehen  - the eye is the I im it !  

HDR  Da rkroom 6.0, i m  Handel fü r 69 Eu ro erhä l t l i ch, ist 

d i e  Softwa re fü r faszin ierende H DR-Fotog rafie, ohne sich 

m i t  zu vie l  Techn i k  zu be lasten .  H ie r  steht g a nz de r  Foto­

g raf  im M itte l p unkt !  

PHOTOZOOM 5.0 Pro 
rHOT01LOVU""'IOIIIMo�IU:OO-�� 
Nr-�\ltt\io._. .... snwr-
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Ü b e rs i c h t  Wie mache ich ... ? 

Fotoschule Heft Nr. 1 
Lektion 1 : Porträts 

Lektion 2: Lichtma lere i  

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 1 5 : Makroaufnahmen 
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Sie brauchen: 
Objektiv mit Filtergewinde 

1 Fotos mit Effektfi lte rn 
Filter, Effektfilter 

Auf praktisch jedem Objekt iv 
fi ndet s ich d i e  I nformat ion  
über  den  D u rc hmesser fü r 
Schra u bfi l ter  

1 8  

R e t ro ist in, Fot os im R e t rolook und mit R e t ro-Mot ive n sind ange sagt . 
20e r-Jahre , 50e r-Jahre , R ockabilly und Ford T: W e r  als Fot ograf 
Aufme rksamke it will, muss mit mache n. Klar, lnst agram und Co. 
mache n de n R e t rol ook für alle ve rfügbar. Abe r  warum nicht mal richt ig 
alt modisch e cht e E ffe kt filt e r  vors O bj e k t iv schraube n? (Christian Haasz/msl 

F ilter werden vorn am Objektiv an­
gebracht. Üblicherweise verwendet 

man runde Schraubfilter, die auf der 
Außenseite mit einem Gewinde aus­

gestattet sind. Objektive besitzen ana­
log dazu ein F iltergewinde, in das die 
Schraubfilter passen. Um die richtigen 

F ilter für Ihre Objektive zu kaufen, 
müssen Sie eigentlich nur den passen­
den F ilterdurchmesser kennen. Übli­

cherweise steht auf dem Objektiv, wel­

chen Durchmesser die Schraubfilter 
haben müssen. Die Hersteller und An­
b ieter von Filtern wie Cokin, Hama 

oder Hoya bieten ihre Filtermodelle in 
allen gängigen Durchmesser an. Pro­
fessionellere und lichtstärkere Objekti­

ve besitzen natürlich größere Durch­

messer als die kleinen Objektive von 
Kompakt- oder Bridgekameras, dem­
entsprechend werden die Filter mit zu-
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ii'IIIIQ. III'IIOine 

nehmendem Durchmesser dann auch 
immer teurer. Nicht jede D igitalkamera 

ist mit einem Objektiv samt Filterge­
winde ausgestattet. Zwar gibt es für 
viele Kompakte spezielles Zubehör wie 
beispielsweise einen Tubus, in dem 
dann der Schraubfilter angebracht 
werden kann. Wenn es aber eine uni­
versellere Lösung sein soll ,  gibt es ne­
ben den Schraubfiltern ein weiteres 
System, bei dem rechteckige F ilter in 

eine spezielle Halterung gesteckt wer­
den. Dieses System, bei dem die Halte­

rung am Stativgewinde der Kompakten 
festgeschraubt wird, wird vom Herstel­
ler Cokin (www.cokin.co . uk) angeboten. 
Daneben bietet Cokin ein weiteres Hal­

terungssystem für seine rechteckigen 
und runden Glasfilter an, das man an 
jedes Objektiv schrauben kann (A-Se-

Vig n ettieru ng 

rie, P-Serie, Z-Pro-Serie, X -Pro-Serie) . 

Es gibt Versionen für digitale Korn­

paktkameras bis zu Großformatkame­
ras, die dann mit entsprechend großen 
F ilterscheiben (max. 1 70 x 1 30 mm) 

ausgestattet werden. Der Vorteil der 
Cokin-Lösung l iegt darin, dass nicht 

F ilter unterschiedlicher Durchmesser 
für verschiedene Objektive gekauft 
werden müssen, sondern der F ilter­

halter per Adapter an jedes Objektiv 
angepasst werden kann. Die F ilter 

selbst lassen sich mit dem passenden 

Adapter also problemlos an jeder Ka­
mera bzw. jedem Objektiv anbringen. 

1 .  Effektfilter 

Effekt- oder Kreativfilter, deren Effekt­
intensität meistens von der verwende-

Je d icke r der Rand  eines Sch ra ubfil te rs ist, desto g rößer ist d ie Gefa h r, dass de r  

Rand im B i l d  zu sehen  ist bzw. d u n kl e  Ecken i n  den  Fotos e rzeugt. Vor a l l em  bei 

extremen Weitwin ke lobjektiven  komm t  es seh r  d a ra u f  a n ,  dass der Fil ter mög­

l ichst dünn ist. Die Fil te rhe rste l l e r  bieten fü r d iesen Fa l l  spezie l l e  Fil ter (Siim­

Design )  a n ,  d ie a l l e rdings teu re r  a l s d ie Fil te r  m it Standa rdfassu ngen  sind .  U m  

d ie Gefa h r  der Vignettie rung  zu  u mgehen ,  sol l ten  Sie norma le rweise n ie Fil te r 

kombin ieren. Je d icker d ie Fil te rfassungen  a u ftragen ,  desto d u n kl e r  werden  d ie 

B il d rände r  bzw. desto schne l l e r  werden d ie Ränder  im Bil d  sichtbar. Bei seh r  

l a ngen  B re nnweiten ist d ie Gefa h r  na tü r l ich ger inge r  a ls bei ku rzen Objektiven .  

Aus e inem zweiten G rund  ist d ie Kombination von  Fil tern  n icht  ra tsam :  Je 
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mehr  G las (oder  Kunst­

stoff) - u n d  sei es auch  

noch so  hochwertig - man  

zwischen  Motiv u n d  Sen­

sor bringt, desto deutl i­

cher  wirken sich schon  

k leinste Unzu l ä ng l ich­

keiten der  einze l nen  

Fil ter a us. 

Bei diesem Bild ragte die 

Fassung des Polfilters ins Bild 

ten Brennweite und der Blende ab­
hängt, haben den Zweck, ein Motiv zu 

verfremden. Als die Fotografie noch 
ausschließlich analog war, konnte man 
mit Effektfiltern einige Aufmerksam­

keit erregen, da Fotos entstanden, deren 
Entstehungsprozesse dem Laien nicht 
sofort ersichtlich waren. Damals wie 
heute nutzt sich der Look mancher Fil­

tereffekte aber trotz allem schnell ab, 
weshalb man die F ilter nicht exzessiv 
einsetzen sollte. Das gilt im Übrigen 
auch für digitale Filter, die per Bild­

bearbeitung oder direkt durch die Ka­
merasoftware angewendet werden. Die 
Wirkungen von Effektfiltern reichen 
von subtil bis heftig. Einer der einfachs­
ten und nach wie vor oft eingesetzten 
F ilter ist der klassische Weichzeichner. 
Auch bei den Weichzeichnungsfiltern 

Softfocus-Objekti v 

Der He rste l l e r  Coki n b i etet 
fü r se i n e  Spezia l h a lteru ngen  
e i n e  g roße  Anzah l  a n  Fa rb-, 

Verl a u fs- u n d  Effektfi ltern 
an ( l i n ks) 

Sternf i lter g i bt es i n  
versch i edenen  Va r iante n ,  d i e  
e i n e  u n te rsch i ed l i c he  Anza h l  

a n  Stra h l e n  erzeugen .  Der 
Effekt ka n n  zwar a u ch  a m  

Rechner  nachgebaut  
werden ,  e i n e n  Sternf i lter 

a ufzuschra u ben ,  fü h rt aber 
sch ne l l e r  zum Z ie l  (rechts) 

Eine A lte rnative zum k lassischen Weichzeichnu ngsfil ter 

fü r Fotog rafen ,  d ie m it eine r  DSLR von Ca non a rbeiten ,  ist 

das  SoftFocus-Objektiv EF 1 35/2,8 SF. Das Objektiv hat  ei­

nen Reg le r  m it d rei Einste l l u ngen ,  wobei zwei davon fü r 

u n te rschied l ich sta rke Weichzeichnung  stehen .  D ie 

Weichzeichnung  ka n n  h ier über  d ie B lende gesteuert wer­

den : Je g rößer d ie B lendenöffn ung ,  desto kräftiger  der 

Effekt. Das Objektiv 

ist schon etwas ä l te r, 

m a n  beko m m t  es 

aber  nach wie vor 

neu über den Fach­

hande l  und ab  u n d  

zu  a u c h  gebraucht. 

Das Porträt wurde mit 

dem Weichzeichnungs­

objektiv EF 135/2,8 SF 

von Canon geschossen. 

Verwendet wurde der 

maximale Weich­

zeichnungseffekt 

zusammen mit weit 

offener Blende f/4 

19  



Wie macfie 1c Le kt i o n  5 7 : B i l d e r  m i t E ffe ktf i l t e r n  

�in e n  - ein 
Effekt, der  sich a l l e rdings re lativ 
sch ne l l  abnutzt 

, 

20 

Gra uver la u fsfilt�r sind keine 
Effektfilter im e n geren 
Sin ne ,  d a  man ihren N utzen 
nicht direkt sehen kan n. Sie 
dienen dazu, Bi ldbe reiche  
abzudunke l n  

gibt es eine gewisse Bandbreite von 
sanft bis sehr deutlich. Allerdings ist die 

Entwicklung solcher Filter ins Stocken 
geraten, seitdem man den Effekt per 
Software deutl ich flexibler auf seine 

B ilder anwenden kann. Über die Weich­
zeichner hinaus findet man haupt­
sächlich solche für Split-Screen-Effek­
te, Sterneneffekte und Prismenfilter 

(Tricklinsen) , die ein Motiv mehrfach 

abbilden. Alle diese Effekte lassen sich 
mehr oder weniger gut am Computer 
künstl ich erzeugen. Da zurzeit aber die 

Retrowelle durch die Fotoforen läuft, 

kann man durchaus mal zu den Filter­
klassikern greifen und ausprobieren, ob 
man seine Motive nicht auf neue (ei­

gentlich ja  alte) Weise fotografieren 
kann. Je nachdem, wie ernsthaft Sie die 
F ilterfotografie ausprobieren möchten, 

sollten Sie auf die Qual ität der Gläser 
achten. Hochwertige und deshalb teu­

rere Filter sind vergütet bzw. beschich­
tet, um unerwünschte Bildstörungen 

durch Streulicht zu vermeiden. 

2. Weichzeichnungsfilter 

Erinnert sichjemand an den Film "Zärt­
l iche Cousinen" des britischen Fotogra­
fen David Hamilton? Bei diesem Film 
sowie bei anderen Produktionen von 

Hamilton wurde der Weichzeichner de­

finitiv überstrapaziert. Nebenbei be­
merkt sagt das Lexikon des Internatio­
nalen Films ( 1 99 7) : .. Fade, zähflüssig, 
verworren, nach bekannter David-Ha­
milton-Art ästhetisierend fotografiert, 
mit sentimentaler Musik unterlegt. Ein 
nur durch Geistlosigkeit und entner­
vende Langweiligkeit auffallender 
Film." Wie man den Film auch immer 
beurteilt, die Weichzeichner-Ästhetik 

wurde hier konsequent durchgehalten 

Die große Fotoschule Nr.l3 
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und passte durchaus zum Thema. 

Weichzeichnungsfilter geben einem 

Bild (oder eben auch einem Film) einen 
verträumten, weichen Look. Sanftes 
Licht und von einer strahlenden Aura 
umgebene Motive sind typisch für Bil­
der, die mit Weichzeichner geschossen 
wurden. Mit ein wenig Experimentier­
freude kann man sich Weichzeichner 

selbst bauen. Besorgen Sie sich einen 

(billigen) UV- oder Skyl ight-Filter und 
schmieren Sie etwas Fett oder Vaseline 

darauf. Die Fettmenge sowie die Wisch­

richtung - probieren Sie mal kreisför­
miges Verwischen aus - steuern den 
Effekt. Alternativ zum Vasel ine-Filter 
kann man es auch mit einem alten Ny­
lonstrumpf versuchen. Allerdings sind 
die Strümpfe mittlerweile so fein­
maschig und transparent, dass der Ef­
fekt ziemlich unvorhersehbar wird. 

Kleiner Tipp zu beiden Arten von Fil­
tern im Eigenbau: Lassen Sie die Bild­
mitte mehr oder weniger frei, um den 
Bl ick des Betrachters auf ein mittig an­

geordnetes Hauptmotiv zu lenken. Für 
exakt diesen Zweck - die Bildmitte un­
angetastet zu lassen - gibt es im Übri­
gen noch die Center-Spot-Filter. Der 

Filtereffekt bleibt dabei auf die Außen­
bereiche um einen mehr oder weniger 

Expertentipp 

Filter sel bst basteln 

großen zentralen Punkt beschränkt. 

Neben den E igenbaufiltern gibt es 

Weichzeichner in verschiedenen Stär­
ken und Ausführungen im Fachhandel. 
Es gibt auf unterschiedliche Weise ge­
schliffene bzw. genarbte Gläser, die je­
weils andere Weichzeichnungseffekte 
bieten. Je größer und besser vergütet 
die F ilter sind, desto teurer sind sie. 
Schicke Sterneffekte, bei denen von 
Lichtquellen eine bestimmte Anzahl an 

Strahlen ausgeht, bekommt man mit ei­
nem Sternfilter hin. 

3. Verlaufsfilter 

Man kann darüber streiten, ob man 
Verlaufsfilter zu den Effektfiltern zäh­
len soll .  Mit einem neutralgrauen Ver­
laufsfilter, der nur dazu dient, z. B. den 
zu hellen Himmel abzudunkeln, kommt 

man nicht gerade zu einem plakativen 

Effekt. Farbige Verlaufsfilter oder sol­
che, die gegenüberliegend zwei Farb­

verläufe haben, wirken da schon effekt­

voller. Jedoch lassen sich - korrekte Be­
lichtung vorausgesetzt - Verlaufs- und 
Farbverlaufsfilter heute leicht per B ild­
bearbeitung verlustfrei mit ein paar 

Mausklicks simulieren, sodass eigent­
lich kein Grund mehr für die klassi-

"Zu den ä ltesten fotog rafischen Tricks, u m  d ie  Aufmerksa m keit ei­
nes Betrachters i n  d ie  B i ldmitte zu lenken, gehört d ie Vignette. Um 
d u n kle Ecken i n  e in  Bild zu bringen, kann man mit  einem selbst ge­
bastelten Fi lter arbeiten .  Dazu sch neidet man einfach aus  e iner 
schwa rzen F läche (Karton,  Tonpapier) e ine ova le F läche a us, d ie  

vorn am Objektiv befestigt wird. Welche Größe das Ova l  hat, hängt vom Durch­
messer der Frontl i nse des Objektivs ab. Je weiter d ie  schwarze Fläche ins  B i ld  
ragt. desto dunkler werden d ie  Ecken. Neben dem klassischen Ova l  ka n n  man 
auch  mit anderen Formen wie  Sternen, Rechtecken oder  u n regelmäßigen Flä­
chen experimentieren. Auch h ierbei g i l t  wieder, dass man d ie  Effekte auch 
komplett i n  Photoshop s imu l ieren kann." 

Die große Fotoschule Nr. 23  

sehen Glasvarianten besteht. Verlaufs­

filter dürften dennoch bei einigen Foto­

grafen zum Gepäck gehören, wenn sie 

i n  der Landschaft unterwegs sind und 
nicht sonderlich enthusiastisch mit der 

Bi ldbearbeitung umgehen. Wenn Sie 
mit Verlaufsfiltern arbeiten, ist die Fil­
terlösung von Cokin zu empfehlen, da 
die rechteckigen Filterscheiben in der 
Halterung verschoben werden können. 

Bei  einem runden Aufschraubfilter 
kann man höchstens die Verlaufsrich­
tung durch Drehen verändern. • 

E i n  e i n facher  B l auver la ufs­
fi lter d u n ke l t  e i ne rseits den  
he l l en  H imme l  a b, a nde rer-

se its br i ngt  e r  ein wen i g  
Fa rbe  i n  den  a nsonsten 

tristen oberen B i l d bere ich 

Fi lter für Photoshop 

Zwar haben Photoshop ,  Pai nt  Shop Pro X5 etc. bereits ei­

ne Menge  an Fi l tern m i t  an Bord , de r  P l atzhirsch fü r to l l e  

F i l te reffekte per Bil d bearbe i tung  i s t  aber d i e  Software­

Schm iede N i k  Software (www.n iksoftwa re.com). Neben der  

Sam m l u ng Co lorEfex Pro 4 b ietet de r  Herste l l e r  F i l te r  fü r 

HDR-Bi l de r, Schwarz-We i ß-U msetzu ngen ,  zu m En trau ­

schen ,  zu r gezi e l ten Schä rfu ng und  fü r al l geme ine  Bil d ­

bearbe i tung .  Zwar s i m u l i e ren d i e  Fi l te r  von  N i k  Software 

n icht d i e  Wi rkungen  von Tr ick l i nsen ,  Pr i smen- oder Stern­

fi l te rn ,  d ie gesamte Bandbre ite der  Ver laufs- und Farbfi l ­

ter sow ie  de r  Weichze ichn u ngsfi l ter wird aber  abgedeckt. 

Dazu kommen  etl i che Fil te r, d ie m i t  G l asfi l tern n icht hin­

zugekommen wä ren ,  weshal b s ich d ie Anschaffung  e ine r  

Fi l te rsamm l u n g  - eine rege lmä ßige N u tzu ng  voraus­

gesetzt - d u rchaus lohnen kan n .  

Das Filterpaket ColorHex Pro 4 von Nik Software ist eine 

Sammlung von Digitaleffekten, die zum Teil die guten 

alten Glasfilter simulieren 

2 1  
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U m  sich den  

M in ia tu reffekt 

zu verdeutl i­

chen ,  kön nen  

Sie einen  Ver­

such machen .  

Nehmen Sie 

ein k l eines Ob­

jekt wie z. B .  

einen Zucker­

wü rfe l u n d  

h a l ten  Sie ih n 

so n a h  wie 

Landschaften, Straßenzüge, 
weite Innenräume: Viele 
Motive lassen sich in 
Miniaturwelten verwandeln. 
Der Betrachter glau bt 
dadurch, Nahaufnahmen 
wie bei einer Spielzeug­
eisenbahn zu sehen. Der 
Trick ist die begrenzte 
Schärfentiefe. Die Technik 
dazu: Tilt-Fotografie 
(Christian Haasz/ms) 

S chon seit geraumer Zeit tauchen immer 
wieder interessante Bilder und Videos auf, 

die scheinbar Miniaturwelten zeigen, dabei aber 
doch die Realität abbilden - allerdings auf eine 
Weise, die die Realität etwas anders interpre­
tiert als die bloße menschliche Wahrnehmung. 

Früher haben Fotofreaks fast die gleichen Fotos 
mit ihrer Spielzeugeisenbahn oder Carrera­
Rennbahn gemacht - Nahaufnahmen, die be­
dingt durch die Gesetze der Optik extrem knap­
pe Schärfentiefe haben. Man versuchte, mithilfe 

von kurzen Brennweiten und winziger Blen­
denöffnung die Schärfentiefe so weit auszudeh-

mög l ich an I h r  Gesicht. Sie so l l ten  das Objekt gerade noch sch a rf sehen .  Mer-

ken Sie sich ,  wie vie l  P l atz de r  Zuckerwü rfe l in I h rem Gesichtsfe ld  e in n im m t. 

Ach ten  Sie a u f  den  H in terg r und !  Sie werden  festste l l e n ,  dass de r  H in terg rund  

u nscha rf ist, soba ld  I h re Augen a u f  das  k le ine  Objekt vor I h rem Gesicht fokus­

sie ren .  Nehmen  Sie n u n  ein deutl ich g rößeres Motiv wie z. B. eine Orange  u nd  

h a l ten  Sie es so ,  dass e s  i n  etwa den  g l eichen P l atz im  Gesichtsfe ld  ein n imm t  

wie zuvor de r  Zuckerwü rfeL  Sie werden  sehen ,  dass sowoh l  d ie Orange  a l s  auch  

der  H in te rg rund  fast g l eich  sch a rf zu  sehen  sind .  Das bedeutet: Betrachten  Sie 

a u s  ku rzer Entfe rn u n g  k l eine Dinge ,  wird a l les ande re schne l l e r  u nscha rf a l s  bei 

g roßen Objekten .  
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nen, dass die Miniaturwelt aussah wie 
die real existierende. Was natürlich 
nur in sehr begrenztem Maß gelang. 
Jeder Fotograf, der schon einmal Nah­
und Makroaufnahmen gemacht hat, 

kennt das Problem der knappen Schär­
fentiefe und erkennt den entsprechen­
den Look solcher Bilder auf den ersten 
Blick. Was früher aber eher skurril und 

oft dilettantisch wirkte, ist zu neuen 
Ehren gekommen und sieht heute cool 
aus. 

roß zu klein 
---

Der Akt der Kreativität bestand beim 
Thema Miniaturwelten darin,  den Ef­

fekt der knappen Schärfentiefe künst­
lich herbeizuführen und die reale Welt 
so exakt wie möglich wie die Nahauf­

nahme einer echten Miniwelt zu zeigen. 

Mit den Mitteln der B ildbearbeitung 
lässt sich so etwas zwar auch machen, 
die Aufwand ist je nach Motiv jedoch 
extrem groß. Denn der Grad der Un­

schärfe hängt nicht von einer bzw. be-
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liebigen Linien quer durchs B ild ab, 
sondern vom Abstand eines Motiv­
bereichs zur Kamera. Im Klartext: Was 
im Motiv die gleiche Entfernung zur 
Kamera hat, zeigt den identischen Grad 
an Schärfe bzw. Unschärfe. Zieht man 
nun per B i ldbearbeitung einfach einen 
rechteckigen Bereich durchs B ild, der 
das Zentrum des Schärfe-/Unschärfe­

effekts sein soll , sind viele B ildteile 
gleich scharf/unscharf, obwohl sie un­
terschiedliche Entfernungen zur Kame­
ra haben. Die Lösung für absolut realis­
tisch aussehende Fotos im Miniatur­
look l iefert eine Technik, die schon zu 
Zeiten der Plattenkameras eingesetzt 
wurde: der Tilt-Effekt. Durch das Ver­

schwenken der Objektivebene zur B ild­
ebene lässt sich die Schärfentiefe bis zu 

einem gewissen Grad unabhängig von 

der eingestellten Blende steuern. 

2 .  Teure Tilt-Objektive 

Bei einer Platten- oder einer Fachkame­

ra lassen sich beide Ebenen getrennt 

voneinander bewegen, bei einer nor­

malen Digitalkamera klappt das so na­
türlich nicht. K'ompaktkameras fallen 
für den echten Miniaturtrick aus, weil 
Kamerabody inklusive Sensor und Ob­
jektiv fest miteinander verbunden sind. 
Bleiben also nur Kameras mit Wechsel­
objektivanschluss. Denn an System­

kameras und DSLRs lassen sich beweg­

liche Objektive anbringen, mit denen 
man den Tilt-Effekt hinbekommt 
Grundsätzlich findet man zwei Arten 
von Tilt-Objektiven: klassische Tilt­
bzw. Tilt-Shift-Objektive (mehr dazu 
weiter unten) , die auch schon zu Zeiten 

der Analogfotografie verwendet wur­
den, und die bekannten LensBabys, die 

praktisch beliebig in jede Richtung ge­
schwenkt und verschoben werden kön­

nen. Allerdings s ind die LensBabys 
n icht hundertprozentig für den Tilt-Ef­

fekt verwendbar, da mit diesen Optiken 
der Übergang zwischen scharfen und 
unscharfen Bereichen eher rund gestal­
tet wird. Bei der "echten" Tilt-Fotogra­

fie folgen die Übergänge immer gera-

Wie mache ich ... ? 

Das Auto wu rde  a u f  
herkö m m l i che  Weise m i t  

ku rzem Abstand per 
Makroobjekt iv a u fge­
n o mmen .  An der  seh r  

knappen  Schärfent iefe 
erke n n t  m a n  sofort, dass 

es s ich um ein k l e i nes 
Auto hande l t  

Dieses k l e i n e  Arrangemen t  
e i n e r  S t ad t  a u s  B a uklötzen 
w u rd e  mit e i n em  50-mm-

Makroobjekt iv a u fge­
n o mmen .  Man erkenn t  den 
E i n fl uss de r  B lende a n  der 

u ntersch i ed l i chen  Schä rfen ­
t iefe. E i nma l  wu rde  m i t  
B l ende  2 ,8, e i nma l  m i t  

B l e n d e  1 1  fotog rafiert. Trotz 
der k l e i nen  Öffnu n g  be i  

B lende 1 1  b l e i bt d i e  Schär­
fent iefe begrenzt - typ isch 

fü r N a h a ufna hmen  aus sehr 
ku rzer En tfernu n g  
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Objekti ve für den Ti lt-Effekt 

1 .  Für Canon 
TS-E 1 7mm f/4L, ca. 2.500 Eu ro 

TS-E 24mm f/3.5L  I I ,  ca .  2.000 Eu ro 

TS-E 45m m 1 :2.8, ca .  1 .200 Eu ro 

TS-E 90mm 1 :2.8 ,  ca .  1.300 Eu ro 

2. Für Nikon 
PC-E N I KKOR 24 m m  1 :3,5D ED,  ca.  2. 1 00 Eu ro 

PC-E M i cro N I KKOR 45 mm 1 :2,8D ED ,  ca.  1 .800 Eu ro 

PC-E M icro N I KKOR 85 m m  1 :2,8D ,  ca .  1 .600 Eu ro 

Be i de  Fotos w u rd e  a u s  de r  g l e i c h en  Pos i t i on  m i t  d e r  g l e i c h en  B l e n de  (f/4) geschossen ,  a l l e rd i ngs  w u rde  
be i  d e r  zwe i t e n  Aufn a h m e n  d u rc h  Versc hwenken  des  T i l t -Objekt ivs d i e  Schä rfent i efe m i n i m ie rt 

3. Anschlüsse für Canon und Nikon verfügbar : 
Sch ne ider  PC-TS Su per-Angu lon  2.8 / 50 H M ,  ca .  3.500 

Euro 

4. Adapter 
D iverse T i l t-Adapter z. B. über  eBay oder Amazon fü r ver­

sch iedene Ansch l üsse (Sony, O lym pus, Pa nason ic ,  Fou r  

Th i rds) verfügbar. 

5. LensBaby Composer, ca. 300 Euro 

Der Tilt-Shift-Filter von Photoshop 

den Linien durchs Bild.  Für Canon-User 
bietet der Hersteller zurzeit vier Tilt­
Shift-Optiken von 1 7  bis 90 mm Brenn­

weite an. Qualitativ und für Miniatur­

welten am interessanteste sind die bei­
den kurzen Brennweite mit 1 7  bzw. 24 
mm (in Version II) . Die beiden anderen 

Objektive mit 45 bzw. 90 mm sind 
schon etwas in  die Jahre gekommen, 

liefern aber immer noch Ergebnisse auf 
höchstem Niveau. Die konstruktions­

bedingten optischen B ildfehler lassen 

Mit dem Fi lter Tilt-Shift i n  Photoshop CS6 lässt sich aus  einer normalen Auf­
nahme schnel l  eine M i n iweit zaubern. Der Fi lter defi n iert scharfe/unscharfe 
Bereiche, d ie Größe des Übergangs und s imul iert bei Bedarf d ie Bokeh-Lichter 
im unscharfen H i ntergrund.  

3.  Mit den  d u rch­

gezogenen  Li n ien  

defi n ieren S ie  den 

Kernbere ich des  

B i l d es, de r  sch a rf 

se i n  so l l .  Über d i e  

gestr iche l ten Li n ien  

w i rd d i e  Weite des 
Übergangs  zwi­

schen  sch a rf und 

u nscha rf a ngege­

ben .  Je näher d i e  

gest r i che l te Li n i e  

a n  de r  d u rchgezo­

1 .  Öffnen Sie 

ein Foto i n  

Photoshop 

und  rufen S ie  

u nter ., F i l ter/ 

We ichze ich­

n u ngsfi lter" 

den Befeh l  

.. T i l t-Sh ift" 

auf. 

2 .  Auf der 

rechten Se ite 

der Pro­

g ram mober­

fläche ersche i­

nen e i n  Pa ne l  

m i t  Reg lern 

fü r den Ti l t­

Sh i ft-F i l ter so- 1 
wie weitere 

Weichze ich­

nu ngseffekt­

genen  ist, desto ab ru pter ist 

der Übergang  . 

4. Or ient i eren S ie  

s ich fü r den Win­

ke l ,  m i t  dem de r  

F i l t e r  über  das B i l d  

ge legt  w i rd ,  am 

M ot iv. Versuchen 

S ie ,  den  F i l ter  auf 

Bere iche zu  be­

sch rä n ken ,  d i e  in  

etwa g le i ch  we i t  

vom Ka merastand­

p u n kt entfe rnt 

sich mit einer RAW-Software wie z. B. 
Lightroom sehr gut ausgleichen. Für 
Nikon-Kameras bekommt man 24-, 45-
und 8 5-mm-Objektive, die mit Tilt- und 

Shift-Funktionen ausgestattet sind. 
Wer richtig viel Geld ausgeben möchte, 
weil er Selbiges mit der Tilt-Shift-Foto­

grafie in rauen Mengen verdient, kann 

zum Schneider-Kreuznach PC-TS Su­
per-Angulon 2.8 I 50 HM für rund 

3 . 500 Euro greifen. Diese Highend-Lin­

se mit riesigem Variationsbereich gibt 

fi lter. I n ne rha l b  des B i l des sehen S ie in der M i tte e i ne  versch i ebbare kreis­

förm ige  Scha l tf läche ,  da rüber und daru nter Li n ien ,  die ebenfa l l s versch ieb­

und d rehbar  s i nd .  

s i nd .  Das k la ppt i n  de r  Rege l  n icht  i m mer  re ibu ngs los. I m  Be isp i e l b i l d  ragt 

rechts e i n  Maue rvorsprung  i n s  B i ld ,  der  nach der  Anwend ung  des F i l te rs 

noch manue l l  we ichgeze i chnet werden  musste. 

Die große Fotoschule Nr. 21 



es für Kameras mit Ca non- und Nikon­

Anschluss. Neben den Objektiven fin­
den sich z. B. für Systemkameras von 

Olympus oder Panasonie Tilt-Adapter. 
D iese Adapter werden zwischen Objek­
tiv und Kamera angebracht und erlau­
ben in gewissen Grenzen einen Tilt-Ef­

fekt durch das Verschwenken des Ob­
jektivs. Die Adapter kosten allerdings 
rund 100 Euro. 

3. Fotografie und Gesta . . .  l t-.un, . _g! -__ __. 

Wenn man im Web nach Fotos mit Mi­

niatureffekt sucht, findet man in erster 

Linie Architekturaufnahmen. Das ist 
insofern logisch, als der Look schließ­
l ich Makroaufnahmen von Spielzeug­

welten mit Eisenbahn und Autorenn­

bahn entlehnt ist. Vor allem, wenn 
Menschen im Bild zu sehen sind - Men­
schen sind immer ein guter Maßstab, 
um die Größe einer Umgebung abzu­
schätzen -, wirken künstl iche Minia­
turwelten besonders eindruckend. Klei­
ner Tipp dazu : Wenn Sie Ihre Kamera 
schon mal aufgestellt haben und mit ei­

nem Tilt-Objektiv arbeiten, machen Sie 
doch neben den Fotos gleich noch ein 
paar V ideoschnappschüsse. Miniatur­

welt-V ideos mit sich bewegenden Men­
schen, Autos oder Zügen wirken beson­
ders verblüffend. 

Die große Fotoschule Nr. 21 

Le kt i o n  58 : Fo to s  m i t Mi n i a t u reffe kt  

Wie man fü r  Fotos von Miniaturwelten 
fotografiert, hängt davon ab, ob man 
mit einem Tilt-Objektiv arbeitet oder 
den Effekt später künstlich per Bild­
bearbeitung erzeugt. Immer gilt jedoch, 
dass der Kamerastandpunkt für beson­
ders eindrucksvolle Ergebnisse relativ 

hoch sein sollte. Außerdem sollte man 

die ausgewählte Szene nicht frontal, 
sondern immer aus einer schrägen Per­
spektive aufnehmen, damit räumliche 

Tiefe im Bild erzeugt wird. Der Tilt-Ef­
fekt bzw. die knappe Schärfentiefe ei­
nes Miniaturbildes kommt dann beson­

ders gut zur Geltung, wenn die abgebil­
dete D istanz von Vorder- zu Hinter­
grund groß genug ist, um eine große 
Bandbreite zwischen scharfem B ildzen­

trum und unscharfen Rändern hin­

zubekommen. Genau diese schräge Per­
spektive kann aber dann Probleme be­
reiten, wenn man sein Motiv nicht mit 
einem Tilt-Objektiv aufnimmt, sondern 

die Bi ldbearbeitung einsetzt. Es wird 
schwierig und mitunter sehr mühsam, 
Bereiche gleicher Entfernung zur Ka­
mera zu identifizieren und entspre­

chend identisch unscharf zu gestalten. 
Zur Erinnerung:  Die Schärfe nimmt 
beim Miniatureffekt entsprechend der 

Entfernung eines Bi ldbereichs zur Ka­
mera ab. Je weiter ein Bi ldbereich vom 
scharfen B ildzentrum entfernt ist, desto 

unschärfer wird er. In der Praxis bedeu­
tet das, dass Sie für den Miniatureffekt 

per B ildbearbeitung eher aus erhöhter 
Position frontal an ein Motiv herange­
hen sollten. Die Definition des scharfen 
Bi ldzentrums ist dann deutlich ein­
facher. Die erhöhte Kameraperspektive 
ist in jedem Fall ratsam, um den Ein­
druck einer Miniwelt zu verstärken. 
Denn nicht nur beim Miniatureffekt 

wirkt die Wahrnehmungsregel, dass als 

klein eingeschätzt wird, was man von 
oben aufnimmt. Würden Sie, was theo­

retisch auch möglich ist, eine Miniatur­

welt aus sehr niedriger Perspektive auf­
nehmen, würde diese Sicht den foto-

Wie mache ich . . .  ? 

Vie l e  a k t ue l l e  D i g i t a l kameras 
- im B i ld  das  Menü e iner  
EOS 6000 - b ieten über  

entsprechende  B i l dbearbe i­
t u n gsopt io nen  d i e  Mög l i ch­
ke i t ,  Aufn a hmen  den  M i n ia -

tu r look zu  verpassen 
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Der U nschärfever l auf  de r  
Stadtans icht  wu rde  n icht  
m i t  e inem T i l t-Objekt iv, 
sondern m i t  Photoshop  
erzeugt. Auf den  ersten 
Bl ick erkenn t  man den  
Fake  n icht  ( l i n ks) 

So e i n e  Ans icht von schräg 
oben a u f  d i e  Ro l l t reppen  
e i n es E i n kaufszentrums  i s t  
i dea l  fü r den  M i n iatu reffekt 
Gerade  für Videos s i nd  d i e  
s i c h  bewegenden  Menschen 
und Treppen e i n  echter 
G lücksfa l l .  Aber Vorsich t !  
Das  Fi lme n  u n d  Fotogra­
fieren i n  so lchen  E i n ka ufs­
zentren ka n n  verboten sei n 
(rechts) 

grafierten Dingen (Menschen, Autos, 
Gebäude oder beliebige andere Objekte) 

unweigerlich in der Betrachtung mehr 

Größe/Höhe verleihen. 

4. Miniweiten �er Bildbearbeitung 

Wenn Sie, wie im vorigen Abschnitt be­
schrieben, gutes Ausgangsmaterial für 
Miniwelten per Bildbearbeitung ge­
schossen haben, brauchen Sie nur noch 

ein Programm, das einen Weichzeich­
nungsfilter besitzt und mit dem man 
Bildbereiche auswählen kann. Das trifft 
auf jede ernstzunehmende Bildbearbei­

tung zu. Ebenfalls hilfreich sind Ebenen. 

Denn um die Übergänge zwischen 
scharfen und unscharfen Bereichen ver­
nünftig steuern zu können, sollten Sie 

mit einem Ebenenduplikat des Haupt­
bildes arbeiten. Das weichgezeichnete 
Ebenenduplikat wird dann mithilfe ei­
ner Maske partiell ein- bzw. ausgeblen­

det. Da der Miniatureffekt so angesagt 
ist, gibt es mittlerweile spezielle F ilter 
dafür. In Photoshop heißt der F ilter 

,.Tilt/Shift", er befindet sich sinnvoll­
erweise im Menü ,.Filter/Weichzeich-

Die  Sehe i m pfl u g-Rege l  

2 6  

Theodor Sehe impfl ug war  e i n  öste rre ich ischer Offiz i e r, de r  

d i e  nach i hm benan nte Rege l  entdeckt hat. D ie  Sehe im­

pfl ugsehe Rege l  besagt ,  dass s i c h  be i  e i ne r  optischen  Ab­

b i l d ung  die B i l d ebene,  die Objekt ivebene und die Schä rfe­

ebene in e i ne r  geme i nsamen  Gerade  sch ne iden .  Konk ret 

bedeutet das fü r die Fotog rafi e mit e i nem Ti l t-Objekt iv, 

dass man  d u rch das Schwenken/Ne igen  (en g l isch t i l t) de r  

Hau ptebene  des  Objekt ivs den Schä rfever l auf  i n  e i nem 

B i l d  steuern ka nn .  M a n  ka n n  a lso d i e  Schä rfeebene so 

d rehen ,  dass e i n  g rößerer  bzw. k l e i ne re r  Bere ich im B i l d  

scha rf geze igt  w i rd .  Fü r  den M i n i atu reffekt w i rd das  Ob­

jekt iv so gene igt, dass d ie Schä rfe m i n i m iert w i rd .  So l l  

d i e  Schä rfent iefe zusätz l i ch  knapper  gesta ltet werden ,  

lässt s ich a u ßerdem m i t  g roßer B l endenöffnung  a rbe iten .  

nungsfilter". Wie man mit ihm umgeht, 
erfahren Sie im nebenstehenden Work­
shop. E in zweite Mögl ichkeit für Mini­

welten per Bildbearbeitung bieten v1ele 

moderne Digitalkameras über spezielle 
B ildbearbeitungsbefehle. Alle aktuellen 

Kameras haben verschiedene B ildbear­

beitungsfeatures, unter anderem auch 
eine Option für künstliche Miniaturwel­
ten. Üblicherweise ruft man den passen­
den Befehl über das Kameramenü auf, 

wählt das zu bearbeitende Bild und stellt 
noch ein paar Parameter für den Effekt 
ein. Dann lassen sich die Breite des 
scharfen/unscharfen Bereichs sowie die 

Ausrichtung (Hoch- oder Querformat) 

der Weichzeichnung festlegen. Die Ka­

mera berechnet dann automatisch ein 
B ild, das wie eine Miniaturwelt aussieht. 
Ob die Ergebnisse Ihren Ansprüchen ge­

nügen, müssen Sie durch ein paar Ver­
suche herausfinden. 

5. Tipps für Videos 

Wenn Sie mit Ihrer D igitalkamera nicht 

nur Fotos, sondern auch V ideos auf­

nehmen möchten, die eine Stadtszene 

Expertentipp 

als Miniaturwelt zeigen, gibt es drei 
Möglichkeiten der Herangehensweise. 
Entweder Sie arbeiten mit einem Tilt­

Objektiv oder Sie nutzen die mittler­

weile automatische Funktion der Ka­
mera für künstl iche Miniaturwelten 
durch selektive Unschärfe. Lesen Sie im 

Handbuch nach, ob Ihre Kamera so eine 
Funktion besitzt. Die dritte Variante 
führt wieder über den Computer und 
eine V ideoschnittsoftware. Tools wie 

Edius, Adobe Premiere oder Magix Vi­
deo Deluxe haben vorgefertigte und 
weitgehend frei justierbare Filter für 

den Miniatureffekt Was die Bildgestal­
tung angeht, gelten die gleichen Regeln 

wie bei der Fotografie. Für V ideos mit 

Tilt-Objektiv nehmen Sie am besten 
einen hohen Kamerastandpunkt bei 
schräger Perspektive ein. Erzeugen Sie 
den Effekt künstlich, sol lte die Perspek­
tive nicht schräg, sondern eher frontal 
von oben gewählt werden. Um noch 
eindrucksvollere V ideos zu erzeugen, 
sind durchs Bild laufende Menschen, 
fahrende Autos oder Züge die richtigen 

Elemente der Bild- beziehungsweise 
V ideogestaltung. • 

F ü r  den Einstieg genügt die So ft wa rel ösung 
Soll  man fü r e i n  p a a r  witzige Aufnahmen m i t  a ngesagtem Look, d ie  
ehr l ich  gesagt in  e in  paar Monaten schon wieder aus  der Mode sein  
werden,  g leich profess ionel le H a rdware i n  Form ei nes teuren Tilt­
Sh ift-Objektivs kaufen? Aus meiner Sicht ist das e ine rhetorische 
Frage und kann erst e inmal  mit "nein" beantwortet werden .  Wenn 

Sie aber  e in  Fa ib le  fü r Arch itektu rfotografie haben oder  den a ngesagten Min i­
welt-look i n  professionel len Videos erzeugen möchten ,  i st  d ie  Anschaffung mög­
l icherweise doch s innvol l .  Für einige Versuche mit  M i n iweiten und positive Kom­
mentare i n  d iversen Fotoforen tut es mit  Sicherheit auch d ie  Softwa relösung.  
Wichtiger a ls  d ie  optisch exa kte Umsetzung des Themas mit  e inem passenden 
Objektiv ist d ie  B i ldgesta ltung durch Ka meraperspektive und  Bren nweite sowie 
die Motivauswah L  Und fa l l s  doch jemand ei nes I h rer künstl ich am Rechner er­
zeugten B i lder kritisiert, wei l  er den Fake erkannt hat. begl ückwünschen Sie 
ihn doch einfach zu seiner formidablen Fach kenntnis. 

Die große Fotoschule Nr.lJ 
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Ka rte i ka rt e n Wie mache ich . . .  ? 

Lektio n 5 7 : Effektfi lte r  
• Skyl ightfi lter werden von Landschaftsfotog rafen gerne verwendet, um  fü r 

wärmere Fa rbtöne  zu sorgen .  S ie zä h l en  zu den Konvers ionsfi ltern und  s ind röt l i ch  

e i ngefä rbt. Der hohe B lauante i l ,  den der  H imme l  bei La ndschaftsa ufnahmen 

hervorruft, so l l  dabe i  d u rch wärmere Farben kompens iert werden .  Da s ich Sky­

l i g htfi lter a nsonsten n icht  auf das B i ldergebn i s  auswi rken ,  werden s ie von e i n igen 

Fotografen auch aussch l i eß l i ch a l s  Schutzfi lter verwendet, der  dafü r  sorgen so l l ,  

dass d i e  Objektivoptik n i c h t  beschäd igt  w i rd .  Au s  d i esem G r u n d  s i n d  auch  UV-F i l ter  

bei v ie len Fotog rafen be l iebt. Be ide F i l ter haben kau m  Auswi rku ngen auf  d i e  

B i l dqua l ität 

• Ver laufsfi lter g i bt es i n  den u ntersch ied l i chsten Farben - beisp ie lsweise in 

G rau ,  Rot, O range  oder Blau. D ie Ver laufsfi lter werden meist genutzt, um  den 

H imme l  abzud u n ke l n  oder zu  tönen.  D ie Fi lter sind so a ufgebaut ,  dass d i e  Fä rbung  

verlaufsförmig abn immt. Aus e i nem ei nfa rb igen H imme l  entsteht d u rch solch 

e inen Ver lauf e i ne  dynam i schere Farbgebung .  Am verbre itetsten ist der  G ra uver­

laufsti ller zur neutra l e n  Abdunk l u ng sonst überstrah l ter Bereiche. 

• Spl it-Fie ld-Fi lter Be im Sp l i t-F ie ld-F i lter w i rd e i n  B i l dbereich m i t  e iner  

parti e l l en  Nah l i n se i n  den B i l dvordergrund gerückt. D ie  entsprechenden B i l de r  

sehen so aus, a l s  ob nahe  vor der  Kamera stehende Objekte m i t  e i nem Weitw i n ke l ­

objektiv fotog rafiert wu rden .  S i nn  kan n  der  E i nsatz des F i l ters machen ,  wenn 

Deta i l s  e i nes B i ldes bewusst betont  werden so l l e n .  

• Weichzeichner Der Weichzeichner-F i l ter macht  genau das ,  was  Porträtfoto­

g rafen ansonsten in der Nachbea rbei tung am PC er led igen .  Scha rfe Konturen 

zerfl ießen und um  Spitzl ichter b i l det s ich ein Lichtsa um.  D ie le ichte Über lageru ng 

e i nes Weichze ichners lässt d i e  Schä rfe e ines B i ldes bestehen ,  n immt Übergängen 

jedoch d i e  Hä rte. Du rch d i ese Tech n i k  wi rkt d ie  Haut  e ines Models g latt und 

make l los. 

• Sterneng itterfi lter Mit e i nem Sterng itterfi lter - auch Sterneffektfi lter 

genannt - betonen S ie die Spitz l ichter I h rer  Aufnahmen ,  indem d iese sternförmig 

nach a u ßen strah l en .  I n sbesondere bei ansonsten überwiegend dunklen Motiven 

entstehen so i n teressa nte Lichteffekte. 

• Spektra leffekt Den Spektra leffektfi lter nennen Fotografen auch Regenbo­

genfi l ter, da er  fü r eben d i esen Effekt bei Aufnahmen sorgt. Ähn l i ch  wie der Stern­

g itterfi lter bi lden s ich d i e  entsprechenden Effekte auch be im Spektral effektfi lter 

um  die Sp itz l ichter. Nur w i rd hier kein Sternenmuster i n  der identischen Lichtfa rbe 

erzeugt, sondern e i n  Regenbogeneffekt 

• Center-Spot-Fi lter Der B i l dm itte l punkt w i rd be im Ei nsatz des F i l te rs scharf 

da rgeste l l t ,  der  Rest verschwimmt in Unschärfe. Den F i lter können S ie e i nsetzen ,  

um  den B l ick des Betrachters bewusst auf  den B i l dm itte l punkt zu l enken und  

d i esen zu betonen .  

Lektio n 44 : Miniatu rfotos 
• Ti lt-Sh ift-Objektive Ti lt-Shift-Objektive w i e  d a s  Ca non TS-E 1 7m m  1 :4L 

werden vorzugsweise von Architektu rfotog rafen e ingesetzt. D ie  Objektive d ienen 

dazu ,  perspektivische Zerru ngen zu verme iden ,  d i e  bei Aufnahmen entstehen ,  

wenn man  m i t  der  Ka mera nach oben oder u nten schwenkt. T i l t  steht dabe i  fü r 

Schwenken, Sh i ft fü r Versch ieben .  D iese be iden Techn i ken s ind vone inander  unab­

häng ig ,  weswegen es auch  vere inze lt  Objektive g i bt , d ie  n u r  d i e  Sh ift- Funkt ion 

m itbringen .  M i t  Preisen weit oberha l b  der  1 .000-Euro-Grenze zäh len  T i l t-Shift­

Objektive zu den Spez ia lobjektiven, die sich hau pts
.
äch l i ch  an spez ia l i s ierte Profi ­

fotog rafen r ichten .  

• Ti lt-Sh ift-Effekt Beka nnt  s ind d i e  Spez ia lobjektive auch fü r e inen i nteres­

santen Nebeneffekt Bei Aufnahmen in der Tota len entsteht der typische Ti l t-Shift­

Look, der M i n iatu reffekt Dabei w i rd dem B i l d  sozusagen die Schä rfe entzogen .  

Kreisru nd zu den Ecken stä rker werdend ,  ersche i nen  d i e  B i l de r  u nscharf. Für  u nser 

Auge entsteht so der  E i nd ruck, dass die Tiefend imens ion fa lsch ist. 

• Anwendung So l len Fotos mit e i nem M i n iatu reffekt erste l l t  werden ,  fotog ra­

fieren Sie optima l erweise i n  der Voge l perspektive m i t  e i ne r  Weitwi nke lbrennweite. 

Suchen Sie s ich dabe i  Motive aus, auf  denen Objekte m i t  deut l ichen Größenunter­

schieden zu sehen s ind ,  wobei Menschen ,  Autos und Ähn l i ches wegen i h rer 

beka nnten G röße fü r u nser Auge a l s  perfekter Maßstab dienen. Typische Motive fü r 

M i n iaturfotos s ind Aufnahmen von belebten Plätzen oder Stra ßenkreuzungen .  

• Kamerai nterne Effekte U m  M i n iaturfotos aufzu nehmen ,  b rauchen S ie  

n icht zwa ngs läufig e i n  T i l t-Sh ift-Objektiv. Alternativ lässt s ich d iese selektive 

U nschärfe auch  später in der B i l dbearbe i tung sim u l ieren. Vie le Kameras br ingen 

i nzwischen bere its e inen M i n iatu reffekt, den Sie nach der Aufna hme auswäh len  

kön nen ,  d i rekt m it. Sel bst SLRs, d i e  s i ch  a n  ambit ion ierte Hobbyfotog rafen richten, 

fo lgen d i esem Trend ,  der  e igent l ich aus  dem Kompa ktkamerabereich kommt, i n ­

zwischen. 

• B i l dbearbeitung Den M i n iatureffekt können Sie i nzwischen m i t  v ie len S i l d ­

bea rbe itungs lösungen nachträg l i ch  s imu l ieren. So b r i ngt  beisp ie lsweise auch 

Photoshop entsprechende Werkzeuge m it. Alternativ können S ie d i e  Umwand l ung  

auch on l i n e  kosten los vornehmen ,  e i n  B i l d  hoch l aden ,  bearbeiten und  wieder 

herunter laden .  Mögl ich macht das das Too l  http ://t i ltshiftma ker.com. D ie Ergeb­

n i sse des Freewa re-Tools sind dabei d u rchaus brauchbar. 

• Ei nsatz i m  Fi l m  Gerne verwendet w i rd der M i n iatu reffekt auch bei Fi lmen .  Die 

Aufnah metech n i k  und  d i e  Rege l n  bezüg l i ch  empfeh lenswerter Kameraei nste l­

l u ngen und  Motive entsprechen dabei denen der Fotografie. Sol l ten Sie I h re 

Ka mera a lso auch zum F i lmen e insetzen ,  könnten Sie den Effekt auch für I h re C l i ps 

n utzen. Besonders gut  wi rkt d ies, wenn Sie den F i lm  a nsch l i eßend in höherer 

Geschw ind i gke it  ab la ufen lassen - eine Techn i k, d ie  zum Beisp ie l  be im Eurovision 

Song Contest i n  Düsse ldorf e ingesetzt wurde. 
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28  Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 59: Picture Styles 

30 Fotografieren mit Stil 
Mit sogenannten Pielure Styles 

bestimmen Sie schon im Vorfeld, 

welche Farbgebung und Schärfe 

Ihre Fotos aufweisen sollen. Doch 

ist das sinnvoll? Wir zeigen das Pro 

und Kontra auf 

Lektion 60: Interne Optimierung 

34 Optimierte Bilder 
Wer mit einer SLR fotografiert, 

kann seine Fotos direkt nach der 

Aufnahme bearbeiten und opti­

mieren. Wir zeigen, welche Funk­

tionen angeboten werden 

Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 73 :  F i rmware-Update 

Lektion 74: Versteckte Funktionen 

Die Fotoschule im Abo 
Freuen  S ie s ich schon jetzt auf  d i e  neue Fo­
tosch u l e-Staffe l u nd  verpassen Sie garan­
t ie rt ke i ne  Ausgabe .  S ichern S ie s ich I h r  
Abonnement  m i t  Frü hbucherpräm i e  u nter 
www.fotopraxis-onl ine.de/fotoschu le. 

Feh l t  I h nen e i ne  Ausgabe der a ktue l l en  
Staffe l ?  Ke i n  Prob lem : Beste l l e n  S ie s ie e in­
fach on l i n e  nach u nter www.pcpraxis.de/ 
shop. Auch d i e  Ausgaben der  l etzten Staf­
fe l n  können  S ie  dort o n l i ne o rdern .  
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N i ko n  fasst d i e  B i l d s t i l e  
i m  Unterm e n ü  de r  
Fu n kt i on  , .P ictu re 
Contro l  konfi g u rieren"  
zusa m me n  ( l i n ks) 

ln der G i ttergrafik w i rd 
be i  N i ko n -Mode l l e n  
a n g eze igt ,  w ie  stark 
He l l i g ke i t  und Kontrast 
sowie Fa rbsättig u n g  
b e i  d e n  e i nze l nen  
Vorgaben  verände rt 
werden (M itte) 

Die z u r  Verfü g u n g  
stehenden  B i ldst i l e  
ä h n e l n  s ich be i  den 
u n tersch i ed l i chen 
He rste l l ern - h ie r  
Ca non  (rechts) 

30  

Fotog rafie ren mit Sti l 
A lle heutigen digitalen Kameras bieten die Mö glichkeit, die aufgenom­
menen Bilder direkt nach der Aufnahme k ameraintern z u  optimieren. 
Dafür stellen die H ersteller verschiedene Bildstile berei t, die Sie aber 
auch I hren Bedürfnissen anpassen kö nnen. W elche Mö glichkei ten Sie 
bei der kamerainternen Bildoptimierung haben, unterscheidet sich von 
Kamera h erste I I  er zu Kamera h erste I I  er (M ichae l  Grad ias/msl 



�.::--------

S chon zu analogen Zeiten hatten die 

Fotografen die Möglichkeit, das 

Aussehen ihrer Bilder zu variieren. So 
erreichten sie mit unterschiedlichen 
Filmen verschiedener Hersteller unter­
schiedliche Bildwirkungen. Fuji-Filme 
zeichneten sich beispielsweise durch 
kräftige Farben aus, während Kodak­
Filme eher gedecktere Ergebnisse lie­
ferten. Mit den heutigen Möglichkeiten 
der digitalen Kameras haben Sie sehr 
viel mehr Möglichkeiten der nuancier­
ten Veränderung der Ergebnisse. Dank 

der Bildprozessoren, die in  den Kame­
ras integriert sind, werden die B ilder 
extrem schnell berechnet, sodass auch 
bei schnellen Serienbildern B ildopti­
mierungen in das Bild hineingerechnet 
werden können, ohne dass die Serien­
bildgeschwindigkeit dadurch verlang­
samt werden würde. Die Bildprozesso­

ren wurden stetig weiterentwickelt, 
was wegen der ständig steigenden 
Megapixelzahl der Kameras notwendig 

war. Es gibt Anwender, die nicht gerne 

auf die kamerainternen Bildoptimie-

Expertentipp 

rungen zurückgreifen, weil sie die B il­

der nachträglich am PC nachbearbei­

ten. Hier bieten sich viel mehr Mög­
lichkeiten, die außerdem nuancierter 
angewendet werden, als dies mit den 

Optionen möglich wäre, die die Kame­
ras bereitstellen. Anwender, die auf die 
nachträgliche Bearbeitung weitest­
gehend verzichten wollen, nutzen die 
Optionen der internen Optimierung 
dagegen gerne. Doch welche Möglich­

keiten bieten die "Picture Styles", die 
die Hersteller den Anwendern anbie­

ten, denn nun konkret? Für welche 

Motive lassen sich diese Optionen 
sinnvoll nutzen - und wo machen sie 
eher wenig Sinn? Um diese Fragen zu 

beantworten, ist es zunächst einmal 
wichtig, sich anzuschauen, was die 
Kamerahersteller in diesem Bereich 
anbieten. 

1 .  Die Möglichkeiten 

Je nach verwendetem Kameramodell 

unterscheiden sich die vorhandenen 

Bi l dopti m ieru ngsei nstel l ungen speichern 

......... I 

Die Kameraherstel ler bieten neben versch iedenen Vorgabewerten 
auch meist die Mögl ichkeit an, die Vorgaben zu modifizieren oder 
eigene B i ldsti le zu defi n ieren. Dies ist nützl ich,  fa l l s  Ihnen e in  Wert 
zwar zusagt, Sie aber dennoch e ine der E instel lu ngen vari ieren wol-
len.  So könnten Sie beispielsweise die vorgegebenen E instel l u ngen 

für den Kontrast und d ie  He l l igkeit sowie d ie  Farbe beibehalten,  den Wert fü r 
die Schärfung aber verä ndern,  was s in nvol l  i st. wen n  Sie d ie  Bi lder nachträg l ich 
per B i ldbea rbeitu ng a m  PC schä rfen wol len .  Meistens können Sie d ie B i ldopti­
mierungseinstel lungen n icht nur anpassen,  sondern auch für e ine spätere Ver­
wendung speichern.  Wen n  I h re Kamera die Option anb ietet, die angepassten 
E instel l u ngen auf der Speicherkarte sichern zu kön nen,  sol lten Sie d iese Option 
nutzen .  So erhalten Sie sozusagen e in  .. Backup" der E instel l u ngen.  Fal ls  - etwa 
durch einen Ka rnerareset - die  E instel l u ngen verloren gehen,  können Sie sie 
einfach wieder von der Speicherkarte laden.  Sie können d ie  Sicherung u nter 
anderem auch nutzen,  wen n  Sie die Opti mierungsei nste l lu ngen mit a nderen 
Fotografen tauschen wol len oder sie fü r e inen Zweitbody benötigen.  
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B ildoptimierungsmöglichkeiten sehr 

stark. Einige Hersteller bieten nur die 

wichtigsten Optionen an, um beispiels­
weise die Helligkeit und den Kontrast 
oder die B ildschärfe anzupassen. Ande­
re Hersteller b ieten dagegen eine große 
Anzahl an Funktionen an, damit Sie ein 
optimales Bi ld erhalten. Bedenken Sie 
aber, dass einige Tests erforderlich sind, 

I m  Sta ndardmodus  erha l ten 
S i e  i n  den  me isten Fä l l e n  
a u sgewogene Ergebn isse. 
Das  Be isp i e l b i l d  en tstand  

m i t  e i n e r  Ca non  l OOD ( l i n ks) 

Wenn  S i e  b ri l l a nte B i l d ­
ergebn isse e r ha l t en  wo l l e n ,  
ist d e r  g l e i ch n a m ig e  Modus  

fü t S i e  d i e  r i c h t i ge  Wah l  
(rechts) 

Fach beg riffe B i l dsti le  

Ein ige Fachbegriffe werden I h nen im  Zusammenhang mit 
B i ldsti len immer wieder begegnen.  E in ige wichtige Fach­
begriffe haben wir h ier  fü r Sie zusammengestel lt :  

Picture Style Ca non beze i chnet d ie kamera i nternen B i l d ­

sti l e  a l s  ,.P ictu re Sty les". Neben  s ieben Sta nda rda ufga­

benbere ichen ,  w ie  etwa Natu r- oder  Po rträta ufnahmen ,  

können  S ie  ben utzerdefi n ie rte E i nstel l u ngen e i nsetzen ,  

um das B i ld d i rekt nach der  Aufnahme  ka mera i ntern zu 

opt im ie ren .  

Pictu re Control Be i  N i kon  w i rd d i e  Fu n kt ion zu r  ka mera i n ­

ternen B i l dopt im ie rung  ,.P ictu re Control konfi g u r ieren " 

genan nt. Auch be i  N i kon g i bt es un tersch ied l i che  Sta n­

d a rdvorgaben ,  d i e  s ich a ber  auf  d i e  e igenen Bedü rfn i sse 

a n passen u nd  spe ichern lassen .  

B i ldopti mierung D ig ita l e  Ka meras entha lten e i nen  B i l d ­

p rozessor, de r  d i e  B i l ddaten nach  der  Aufna hme  kame­

ra i ntern aufbere i tet. D i ese B i l d p rozessoren s ind be i  der  

heut igen Kameragenerat ion seh r  sch ne l l ,  sodass d i e  B i l d ­

opt im ie rungse i n ste l l u ngen auch  i m  schne l l en  Ser ienb i l d ­

modus genutzt werden können .  Neben  dem Kontrast und  

de r  He l l i g ke i t  ka n n  auch  d i e  Fa rbe u nd  B i l dschä rfe dem 

e i genen  Geschmack  angepasst werden .  

Dig ic  Der B i l d p rozessor de r  Ca non-Mode l l e  t rägt  d i e  Be­

ze ich n u n g  D ig ic .  Be i  der a ktue l l en  Canon 650D w i rd be i­

sp ie lsweise de r  B i l d p rozessor vom Typ Dig ic 5 e i ngesetzt, 

der d i e  B i l de r  seh r  sch ne l l  vera rbe itet. was bei den heut i ­

gen Megap ixe lwerten besonders w icht ig  ist - i m merh i n  

müssen be isp ie l swe ise b e i  d e r  C a  n o n  650D 1 8  Megap ixel 

p ro B i l d  vera rbe itet werden .  

-· 
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U m  d i e  Fa rben be i  La nd ­
schaftsaufna hmen  g u t  z u r  
Ge l t u ng  zu  b r i n g en ,  so l l ten  
S ie  den  La ndschaftsmodus  
e i nste l l e n  { l i n ks) 
D i e  Effektfi l ter-Opt ion  (h i e r  
i m  Menü  e i n e r  Ca n o n ) 
en tspr icht den  a n a logen  
Fa rbfi l tern (rechts) 

M i t  de r  Tone n -Opt ion  
können  S ie  B i l d e r  e i n fä rben .  
Dafü r b ieten d i e  Kame ra ­
he rste l l e r  d iverse Farbtöne 
a n  ( l i n ks und M itte) 
D i e  vorgegebenen B i l d st i l e  
l a ssen s ich a n  d i e  e i genen  
Bed ü rfn isse a npassen .  S i e  
sehen h i e r  a l l e rd i n g s  auch ,  
dass nu r  wen i ge  Stufen  fü r 
d i e  jewe i l i ge  Anpassung  
vorha nden  s i nd  (rechts) 
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ehe Sie den geeigneten Modus gefun­

den haben. Man sollte auch nicht uner­
wähnt lassen, dass so erzeugte B ilder 
nur eingeschränkt reproduzierbar sind. 
Auch bei sehr ähnlichen Motiven kön­
nen leicht unterschiedliche Ergebnisse 
entstehen. Oftmals werden B ildopti­
mierungen in sogenannten B ildstilen 
zusammengefasst. Canon nennt diese 

Bildstile zum Beispiel Picture Styles, bei 
Nikon werden die Einstel lungen mit der 
Funktion ,.Picture Control konfigurie­

ren" angepasst. 

2 .  Herstel lerunterschiede 

Bei jedem der B ildstil werden mehrere 

Faktoren verändert. So werden die Hel­
ligkeit und der Kontrast optimiert eben­
so wie die Farbsättigung und der Farb­

ton. Außerdem wird - je nach Themen­

bereich - das Foto mehr oder weniger 
stark geschärft. Die Nikon-Modelle zei­
gen in einer grafischen Übersicht an, 

wie bei den einzelnen Einstellungen die 

Parameter variiert werden. In der Git­
tergrafik wird dabei angezeigt, wie 

Detaileinst.  �Monoch rom 

•N : Kein 

S : Sepia 

B : Blau 

32 

Z Tonungseffekt P:  Violett 

G : Grün 

Stand.  einst.  lmm.l � 

stark Helligkeit und Kontrast sowie die 

Farbsättigung bei den einzelnen Vor­
gaben verändert werden. So sieht man 
zum Beispiel, dass bei der Neutral-Ein­
stellung die geringste Kontrast- und 
Sättigung-Veränderung vorgenommen 
wird, beim Brillant-Modus dagegen die 
größte. 

Die angebotenen Vorgaben sind bei den 

meisten Herstellern ähnlich. Neben 
dem Standardmodus werden meist 
Modi für Porträts und Landschaftsauf­

nahmen bereitgestellt. Dazu gesellt sich 
ein Modus, bei dem kaum Veränderun­
gen vorgenommen werden. Er  nennt 
sich ,.Neutral". Im Monochrom-Modus 

erreicht man Funktionen für getönte 
Bilder. Die weiteren verfügbaren Stile 
variieren je  nach Hersteller. Beim 

Standardmodus werden die Parameter 

so eingestellt, dass ein ausgewogenes 
Ergebnis entsteht. Da die Hersteller 
,.Ausgewogenheit" unterschiedlich in­

terpretieren, sehen die Ergebnisse je 
nach Hersteller ein wenig anders aus. 
Für die meisten Anwender wird diese 

E instel lung zufriedenstellende Bilder 
ergeben. 

3. Für N achbearbei ter 

Wenn Sie Ihre Fotos lieber nachträglich 

am PC optimieren, sollten Sie die Neu­

tral-Option einstellen. Hierbei werden 
nur sehr wenig Veränderungen am Bild 
vorgenommen. Sie sollten auch beden­

ken, dass Änderungen, die bei den an­
deren Modi vorgenommen werden, 
später per Bi ldbearbeitung nur schwer 
wieder rückgängig gemacht werden 
können. Meist steht auch eine Brillant­
Option zur Auswahl, bei der die Farb­
sättigung und der Kontrast erhöht wer­
den. Zudem wird das Bild in diesem 

Modus geschärft. So entsteht ein bril­

lantes Ergebnis, das viele Anwender 

gerne mögen, um gleich ,.druckfertige" 
Ergebnisse zu erhalten. Anderen Foto­

grafen sind die Einstellungen etwas zu 
kräftig, sodass gelegentlich unnatürlich 
wirkende Ergebnisse entstehen. 

4. Modi im Vergle ich 

Die beiden Modi ,.Porträt" und ,.Land­

schaft" stimmen die Ergebnisse auf die­

se beiden Aufnahmesituationen ab, so­
dass optimale Bildergebnisse entstehen. 
So werden bei Landschaften die Farben 

(besonders die Grüntöne) verstärkt, um 

lebendige Bilder zu erhalten. Bei Por­
träts werden dagegen die Hauttöne op-

Die große Fotoschule Nr. 23 



timiert und das Bild nur wenig ge­
schärft, da dies bei Porträts selten vor­
teilhaft wirkt. Dem Monochrom-Modus 
kommt eine Spezialaufgabe zu, weil 
dabei die Farben des Bi ldes verloren 
gehen. Dieser Modus stellt unterschied­
liche Optionen bereit. Mit der Option 
Fi ltereffekte simul ieren Sie Farbfilter, 

wie sie bei der analogen Fotografie ver­
wendet wurden. So lassen sich die 
Farbfilter Gelb, Orange und Rot nutzen, 

um den Kontrast zu verstärken,  was 
sich bei Landschaftsaufnahmen anbie­
tet, wenn die Wolkenstrukturen besser 

zur Geltung kommen sollen. Der Grün­

Filter reduziert dagegen den Kontrast 
bei Hauttönen und ist daher beispiels­
weise gut für schwarz-weiße Porträt­

aufnahmen geeignet. 

5. Tönen von Bi ldern 

Schon zu analogen Zeiten, als enga­
gierte Fotografen ihre schwarz-weißen 
Bilder noch im eigenen Labor entwi­
ckelten, hatte das Tonen von Bildern ei­
nen ganz besonderen Reiz. V ielleicht 
erinnern Sie sich ja noch an die schi­
cken sepiafarbenen Bilder, mit denen 
ein "alter Look" entstand. Mit der "To­

nen" -Funktion haben Sie den Zugriff 
auf versch iedene Farbtöne, mit denen 
des Bild eingefarbt werden kann. Ni­
kon-Modelle bieten nach der Auswahl 
eines Farbtons zusätzlich die Möglich­
keit, die Sättigung der Farbe zu variie­
ren.  Beim Tönen von Bildern müssen 
Sie allerdings beachten, dass das Aus­

gangsmaterial dafür geeignet sein 
muss. Besonders gut eignen sich kon­
trastreiche Bilder. Außerdem sol lten 

Details vorhanden sein, damit der Ef­
fekt gut zur Geltung kommt. Natürlich 

Frage an den Experten 

So l lte man Bil dstile nut zen? 

können Sie solche Tönen-Effekte auch 
problemlos mit jeder beliebigen Bild­
bearbeitungslösung nachträglich am 
PC oder Notebook durchführen. 

6. Opti onen anpassen 

Die Hersteller bieten auch Optionen an, 

um die voreingestellten Bi ldstile den 
eigenen Wünschen anzupassen. Dabei 

muss man aber bedenken, dass nur ge­
ringe Veränderungen in  wenigen Stu­
fen vorgenommen werden können. 
Auch hier gilt wieder, dass die nach­
trägliche Bildbearbeitung am PC weit 
mehr Möglichkeiten b ietet und daher 
die bessere Wahl ist. Beim in  der Lek­
tion abgebildeten Menü der Nikon 

D300s lassen sich die Parameter 

Scharfeinstellung, Kontrast, Helligkeit, 
Farbsättigung und Farbton variieren. 
Die Option "Schnelleinstellung" dient 

dazu, die E instellungen global zu ver­
stärken oder abzuschwächen. Wer diese 
Funktionen nutzen möchte, sollte et­
was mit den E instellungen und Ergeb­
nissen experimentieren. 

7.  Zusätzl i che B i ldsti l e  

Die vorhandenen Standardeinstellun­

gen der Kameras lassen sich nicht ohne 
Weiteres überschreiben - hier müssen 
Sie mit einem Trick arbeiten. Wenn Sie 
Änderungen vornehmen, werden diese 
in  einem neuen Bildstil gesichert, der 
dann in die Liste der verfügbaren B ild­
stile aufgenommen wird. D iese zusätz­

lichen Bildstile lassen sich auch wieder 
löschen, was bei den vorgegebenen 
Bildstilen nicht möglich ist. Meistens 

wird auch eine Option angeboten, um 

eigene Sti le auf der Speicherkarte zu si-

Das ist sehr sta rk von I h rem Arbeitsst i l  abhängig.  I m  Norma lfa l l  
sol lte man auf d ie erweiterten Opti m ierungseinste l lu ngen verzich­
ten und  das Bi ld besser nachträg l ich a m  PC mit  einem B i ldbear­
beitu ngsprogra m m  opti mieren .  Auch wen n  die kamerai nternen S i ld­
opti mierungsoptionen i m mer za h l reicher werden,  können Sie mit  

den Mögl ichkeiten, d ie  B i ldbea rbeitu ngsprogramme bieten,  naturgemäß n icht 
mitha lten.  Sie können hier die Veränderungen viel nuancierter vornehmen.  Dazu 
kommt der Vorte i l ,  dass die Veränderungen n icht endgü ltig s ind .  Wurden dage­
gen die Bi lddaten g leich bei der Aufnahme verändert, können Sie auf d ie  Origi­
na ldaten nachträgl ich n icht wieder zurückgreifen,  wen n  Sie im  J PEG-Format 
fotografieren. Andererseits stören sich viele Fotog rafen a n  dem zusätzl ichen 
Arbeitsaufwa nd,  der durch d ie nachträg l iche Bearbeitu ng entsteht, und  greifen 
daher l ieber auf d ie  kamerai nternen Mög l ichkeiten zurück. So haben Sie sofort 
nach der Aufnahme e in  "fertiges" Foto - die nachträg l iche Bea rbeitu ng entfä l lt. 
Bevor Sie sich aber fü r einen best im mten Bi ldst i l  entscheiden,  sollten Sie e in ige 
Tests durchführen,  u m  d ie  Untersch iede i n  der Bi ldwirkung kennenzu lernen.  
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ehern. D ies ist nützlich, d a  Sie so ein 
"Backup" besitzen. D ies können Sie 
beispielsweise nutzen, um sich mit an­
deren Fotografen auszutauschen oder 
die E instellungen auf einen zweiten Ka­
merabody zu übertragen. N ikon bietet 
für verschiedene Modelle auch auf der 
Nikon-Webseite alternative Bildstile 

an, die Sie auf Ihre Speicherkarte über­
tragen und von dort in die Kamera la­
den können. • 

Ka m era m e n ü  

Getönte B i l d e r  w i rken ede l  
und sehen a u s  w i e  B i l de r  

. .  aus  vergangenen  Zeite n " ­
h i e r  sehen  S ie  e i n  B i l d  m i t  
e i n e r  Sep iatö n u n g  (oben) 

F u n kt i onen  zur Verwa l t u ng  
e i gene r  Sti l e  s i n d  s i n nvo l l  

u n d  n ü tz l i ch .  So können  S i e  
be i sp ie l swe ise be i  de r  N i ko n  
D300s d i e  B i l dst i l e  a u f  e i ne r  

Spe icherka rte s i c he rn  ode r  
e i n e n  neuen  B i l dst i l  von de r  
Spe i che rka rte l aden  (unten)  
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D i e  B i l dbearbe itu ngsmenüs  
de r  a ktu e l l e n  N i kon -Mode l l e  
s i n d  pra l l  m i t  Fu n kt i onen  
gefü l lt - h i e r  a m  Be i sp ie l  d e r  
N i ko n  0600 ( l i n ks) 

Mi t  der  F un kt ion  .,Sc h n e l l e  
Bearbe itu ng "  werden d i e  
Fotos i n  p u ncto H e l l i g ke i t  
u n d  Kontra st opt im i ert. 
L i n ks w i rd dabe i  das Aus­
g angsb i l d  als M i n i a t u r  a n ­
geze igt  - rechts d i e  opt i ­
m i e rte Va r iante (M i tte) 

I m  F i l tereffekte -Menü  b ietet 
die N i ko n  0600 sieben F i l te r  
an ,  d i e  a uch  a u s  de r  a n a l o ­
gen  Fotografie beka n n t  s i n d  
(rechts) 

Le kt i o n  60 : I n t e r n e  B i l d o p t i m i e r u n g  

O ptimierte Bi l de r  
Viele H ersteller bieten im Menü ihrer Kameras inzwischen fast ein k leines 
Bildbearbeitungsprogramm an, um die Bilder nach der Aufnahme auf 
unterschiedliche A rt und W eise zu optimieren oder zu verfremden. W ir 
zeigen, wie Sie die Funk tionen nutzen kö nnen (M ichaei Grad ias/msl 

E s gibt einen bedeutenden Unter­
schied zwischen den Bildstilen, die 

direkt bei der Aufnahme angewendet 

werden, und den B ildoptimierungs­
funktionen: Wenn Sie nach der Auf­
nahme eine B ildoptimierungsfunktion 
anwenden, bleibt das Originalbild er­

halten. Die Optimierungen werden als 
Dupl ikat auf der Speicherkarte gesi­
chert. Im Gegensatz zu den Bi ldstilen 

können Sie hierbei jederzeit auf das 
Ausgangsbi ld zurückgreifen. 

1 .  Die Möglichkeiten 

Die zur Verfügung stehenden Sild­

optimierungsfunktionen unterscheiden 

sich bei den Kameraherstellern sehr 
stark. Während einige Hersteller bisher 
nur wenige Optionen bereitstellen, 

bieten andere umfangreiche Funktio­
nen an. Die aktuellen Nikon-Modelle 

stellen beispielsweise in einem eigenen 
Menü (Bildbearbeitung) sehr viele 
Funktionen zur Verfügung. Die vor­
handenen Funktionen teilen sich in 

unterschiedliche Aufgabenstellungen 

auf. So gibt es Funktionen, um die 

Helligkeit und den Kontrast des Bildes 
zu optimieren. Nikon stel lt mit der 

BI LDBEARBEI TUNG � 
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D-L i ght i n g  li"[] 

I Rote-Auge n-Ko rrekt u  r @ 
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Funktion "Schnelle Bearbeitung" drei 
unterschiedliche Stufen für die Bild­
optimierung bereit. Die Stufen unter­

scheiden sich in der Stärke. Zusätzliche 

Parameter lassen sich bei diese Funk­
tion leider nicht einstellen. 

tung aufgenommen wurden, zu einem 
Foto zusammenmontiert, um einen 
großen Kontrastumfang besser dar­
stellen zu können. Zu den B ildoptimie­

rungsfunktionen gehört auch das auto­
matische Entfernen von roten Augen, 
die beim Blitzen entstehen können. 

präsentieren. Derartige Effektfilter sind 
auch der Grund dafür, dass man bei 
digitalen Kameras weitgehend auf 

analoge F ilter verzichten kann. Nur 

wenige Filter - wie etwa der Polfilter -
lassen sich nicht digital simulieren. 
Wenn Sie den Farbcharakter eines Fo-

2. Von Tonwert bis HDR D ies ist sicherlich eine der in der Praxis tos verändern wollen, kann auch die 
nützlichsten Funktionen. Farbabgleich-Funktion sinnvoll sein. 

Nikon-Modelle stel len außerdem Op­
tionen bereit, um den Tonwertumfang 
des Bildes zu optimieren. Bei der 

D-Lighting-Funktion werden die hel­
len Partien des Fotos ein wenig ab­

gedunkelt und die dunklen Bildpartien 

etwas aufgehellt, um beispielsweise bei 
Gegenlichtaufnahmen ausgewogenere 
Ergebnisse zu erhalten. Ob die Funk­
tion zu einer Verbesserung des Fotos 
führt, hängt allerdings sehr stark vom 
Ausgangsmaterial ab. Bei der HDR­
Funktion, die einige Hersteller anbie­
ten, werden zwei oder mehrere Bilder, 

die mit einer unterschiedlichen Belieh-

Expertentipp 

St anda rdko r rekt u ren nut zen 

3. Virtuelle Filter 

Die nächste Kategorie der Funktionen 
ist ein Pendant zu den Filtern, die man 

bei analogen Spiegelreflexkameras auf 

das Objektiv geschraubt hat, um die 
B ildwirkung zu verändern. V ielleicht 
kennen Sie ja noch den Skylight-Filter, 
der mehr oder weniger als Schutz vor 
das Objektiv gesetzt wurde. Er  pro­
duziert auch ein etwas wärmer wir­
kendes Ergebnis. Der Weichzeichnung­
Filter wird gerne bei Porträts eingesetzt, 

um das Gesicht "wohlwollender" zu 

Die aktuel len Spiegelreflexkameras bieten meist extrem viele Optio­
nen zur Korrektu r an. Dabei sind aber n icht alle Funktionen a ls  
Standardeinstel lung  zu empfehlen .  So e ignet s ich beispielsweise e i­
ne HDR-Funktion n u r  fü r bestim mte Motive : zum Beisp ie l  Gegen­
l ichtaufn a h men.  E in ige andere Funktionen ka nn man dagegen fü r 

a l le  Aufnahmen aktiviert lassen. So "kom m u n izieren" die a ktuel len Objektive mit 
der Kamera.  Die Ka mera "weiß" dann,  welches Objektiv angesetzt wurde. Sol lte 
Ihr  Modell  Funktionen bereitstel len,  die der Korrektu r von Objektivfehlern d ient, 
sol lten Sie derartige Funktionen n utzen .  So g ibt es beispielsweise oftmals  e ine 
Vignettierungskorrektu r, d ie  beim E insatz von Vol lformatkameras sehr n ützl ich 
ist. Wenn Sie e in  weniger hochwertiges Objektiv montiert haben und mit  offener 
Blende fotografieren, kann es zu u nschönen Abschattungen a n  den B i ldecken -
der sogenan nten Vignettierung - kommen. Dieser B i ldfehler ka n n  gleich bei der 
Aufnahme kamerai ntern verringert werden.  E in  anderes Beispiel  ist d ie Verzeich­
nu ngskorrektu r, d ie  a uch immer öfter angeboten wird. Damit kön nen Sie die 
tonnenförmigen Verzeich n ungen korrigieren, d ie  beim E insatz von Weitwi n kel­
objektiven entstehen können .  Auch d ie  kissenförmigen Verzeich n u ngen,  d ie  s ich 
beim Einsatz von Teleobjektiven ergeben,  lassen sich mit e iner solchen Funktion 
reduzieren. Daher gehören solche Fu n ktionen zu den Standardkorrekturen, die 
immer aktiviert werden sol lten .  

Die große Fotoschule Nr. 21 

4. Korrektur und Beschnitt 

Die nächsten Bildbearbeitungsfunk­
tionen beziehen sich auf die Maße des 
B ildes. So können Sie beispielsweise 

Ka m era m e n ü  

Gegenübe r  dem Ori g i n a l  
( l i n ks) w u rde  h i e r  de r  F i l ter 

.. Warmer Fa rbton "  ange­
wendet, wod u rch  s ich das 

rötl i che r  w i rkende  E rgebn i s  
erg ibt 

I n ne r ha l b  des Farbspektrums 
können  S ie  den  Farbton 

var i ieren (oben) 

S ie  können überfl üss ige 
Te i l e  vom Bi ld abschne i den  

oder  es a l s  Ga nzes 
verk l e i ne rn  (u nten) 
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Frage an den Experten 

Ist die interne Bil dbea rbeit ung sinnvo l l ? 
Es verhält sich ä h n l ich wie bei den B i ldsti len :  ln vielen Fäl len ist es 
s innvol ler, d ie  Veränderungen bei der nachträgl ichen B i ldbearbei­
tung am PC vorzu nehmen,  wei l  d ie Änderungen hier nua ncierter 
e ingestel lt und notfa l l s  auch wieder zurückgenommen werden kön­
nen.  Es g i bt aber e inen bedeutenden Untersch ied : wen n  I h re Kame-

ra über B i ldbearbeitu ngsfu n ktionen verfügt, d ie nachträgl ich kamerai ntern an­
gewendet werden.  N i kon-Model le bieten beispielsweise e in  pra l l  gefü l ltes Si ld­
bearbeitu ngsmenü an .  Die Funktionen, d ie  Sie h ier  fi nden,  werden nicht d i rekt 
bei der Aufnahme angewendet, sondern Sie fü hren d ie  Bi ldopti mierungen nach­
trägl ich sel bst durch. Diese Vorgehensweise hat e inen großen Vortei l : Die Origi­
na ldateien ble iben dabei  unb�rü h rt. D ie Verä nderu ngen,  d ie  Sie vornehmen, 
werden a ls  gesonderte Datei gesichert. So können Sie gegebenenfal l s  jederzeit 
auf das Orig ina lb i ld  zurückgreifen .  Wer daher nur "auf die Schnel le" Bi lder opti­
mieren will, ist mit d iesen Fu n ktionen gut beraten.  Oft können Sie dann auf eine 
nachträg l iche Bea rbeitu ng verzichten.  Man muss a l lerd i ngs hervorheben, dass 
n icht alle Herstel ler g leich viele Funktionen bereitstel len .  Bei e in igen Herstel lern 
s ind die Menüs pra l l  gefü l lt, andere bieten nur e in ige wenige Funktionen an .  

und die Kamera etwas nach oben oder 
unten neigen. 

5. Effektfi lter 

Sie kön n e n  m i t  d e r  
Ausr ichte n - Fu n kt ion  
das  Foto  nacht rä g l i ch 
, ,geraderücken '' (oben) 

überflüssige Bildteile abschneiden -
dabei kann auch das Seitenverhältnis 
verändert werden. Alternativ dazu lässt 
sich das Bild als Ganzes verkleinern. 
D ies ist zum Beispiel sinnvoll, wenn 
Sie das Foto per E-Mail versenden 
wollen. Bei den heutigen Megapixel-

werten würde der Versand in der Ori­
ginalgröße viel zu lange dauern und 

von manchen Mailprovidern sogar 
blockiert - daher sind die Verkleine­
rungsoptionen sinnvoll. Bei  den neues­
ten Nikon-Modellen sind immer mehr 

Funktionen dazugekommen, die sich 
der Beseitigung von Bildfehlern wid­
men - die Verzeichnungskorrektur ist 
ein Beispiel dafür. Dabei lassen sich 

kissen- und tonnenförmige Verzeich­

nungen korrigieren. Interessant sind 
auch die Funktionen zum Ausrichten 
des Fotos und zur Perspektivkorrektur. 

Falls Sie also die Kamera nicht ganz 
gerade gehalten haben, lässt sich die­
ses Manko leicht nachträglich behe­
ben. Das gilt auch für die stürzenden 
Linien, die entstehen, wenn Sie mit ei­
nem Weitwinkelobjektiv fotografieren 

In der letzten Kategorie finden Sie die 
Effektfilter. Hier werden Funktionen 
bereitgestellt, mit denen Sie das Bild 
verfremden können. Der bekannteste 
Vertreter dieser Rubrik dürfte der Mi­

niatureffekt sein, den inzwischen fast 
alle Kamerahersteller integrieren. Bei 
Nikon-Modellen finden Sie außerdem 
neben dem Fisheye-Effekt auch Funk­

tionen, die das Foto in eine Art "Gemäl­
de" umwandeln. Zu dieser Rubrik ge­
hören die Funktionen "Farbkontur" 
und "Farbzeichnung", wobei die erste 
Funktion ein schwarz-weißes, die zwei­
te ein farbiges Ergebnis erzeugt. • 

Mi t  de r  Farbzeic h n u n g ­
Fu n kt ion  entsteh t  e i n  
gemä l dea rt iges E rgebn i s  
(unten)  
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Fach beg riffe zu B i ldopti m i eru ngen 

Einige Fachbegriffe werden I h nen i m  Zusammenhang mit  B i ldopti mie­
rungen immer wieder begegnen.  Die wichtigsten haben wir  h ier für Sie 
zusammengestel lt :  

Tonwerte Jedes B i ld besteht aus  k l e i nen  B i l d punkten (Pixe l n ) . Jedes P i­

xel e i nes B i l des besitzt e inen Wert ,  de r  aus den Fa rbtönen Rot, G rün  
und  B l au  zusa m mengesetzt ist. D ieser Wert w i rd a l s  Tonwert beze ich­
net .  Besitzen a l l e Farbwerte dense lben Wert, entstehen G ra utöne. 

Histogra m m  Ein H istogra m m  dient zur g rafischen Da rste l l u n g  der  in 
e inem Bi ld vorkom menden Ton werte. Je hä uf iger  e in best immter  Ton­
wert i m  B i l d  vorkommt, desto höher  i s t  i m  H istog ra m m  der  . .  Tonwert­
berg': Anhand  der Tonwertverte i l u n g  ka n n  man u nter a nderem Feh l ­
be l i chtungen erken nen .  D ie  me isten heut igen Sp iege l reflexka meras 
besitzen bei der  B i l dw iedergabe e ine Opt ion zu r  E i nb l endung  e i n es 
H istog ra mms. Wen n  s ich d i e  e i nze lnen  Fa rbka nä l e  a uswä h l en  l assen ,  
können S ie auch  Farbst iche i m  B i l d  erkennen .  

Fa rbstich Wen n  Fotos i n  g rauen  Tönen Fa rben ze igen ,  sp r i cht  man  von 

e i nem Farbst ich .  Um e i nen  Farbst ich ana lysieren zu kön nen ,  muss e i ne  

neutra l g ra ue  F l äche  i m  Foto vorhanden  se i n .  Ansch l i eßend lässt s ich 

d i eser v ia  B i l d bearbe i tung  korr i g i e ren .  

Active D-Lighting Da bei  g roßem Kontrast e i n es Motivs (beisp ie lsweise 

be i  e i ne r  Geg e n l ichta u fna hme) n i cht  a l l e  B i l d pa rt ien  opt ima l  be l i chtet 

werden  kön nen ,  b ieten Ka meras Opt ionen zu r  Opt i m ie rung  an .  Bei N i ­

kon  he i ßt e i ne  so lche Fu n kt ion be isp ie lsweise . .  Active D-Li ght i ng ". Be i  

de r  Aufna hme  w i rd d ie Be l i chtung  etwas reduz i ert, u m  Deta i l s  i n  den 

L i chtern  zu erha lten .  G l e ichze it ig  werden d i e  M itte l töne u nd  Schatten 

des Mot ivs aufgehe l lt ,  um e i ne  a usgewogene Be l ichtu ng  zu erre ichen .  

H D R  Heut ige  Sp iege l refl exka meras b i eten oft e i ne  HDR-Funkt ion  an .  

Dabe i  werden meh rere Aufnahmen  m i t  un tersch i ed l i chen Be l ichtu n ­

gen ka mera i ntern zu e i nem Foto m i t  e i nem g rößeren Dyna m i ku mfa ng  

zusa m men mont ie rt 
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Lektion 59 : Pictu re Styl es 
• Picture Styles / interne B i ldoptimierung Bei den .. P ictu re Styles" 

(Beze ichnung bei Ca non-Kameras, N i ko n :  . ,Pictu re Contra I konfi gu rieren") wäh len  

Sie schon vor  der  Aufnah me, we lchen  Bi ldst i l  S ie fotog rafieren wo l l en .  D ie entspre­

chenden Looks werden dabei d i rekt i n  d ie  ori g i n a l  Fotodaten geschr ieben ,  s ie s ind 

a l s  i rrevers ibe l .  Anders verhä l t  es s ich bei der i nternen B i l dopt im ierung .  H i e r  bea r­

beiten Sie Fotos nach der  Aufnahme an der  Ka mera. D ie Ka mera speichert d i e  bear­

beiteten Bi lder dann als Kopie ab, weswegen d i e  Or ig i na ldaten immer zusätz l i ch  

erha l ten b le iben .  

• Wi rkung der Bildsti le  Welche B i ldsti l e  angeboten werden ,  ist von Ka mera zu 

Kamera u ntersch ied l i ch . I dentisch ist jedoch immer d i e  Vorgehensweise : Bei jedem 

der B i l dsti le werden mehrere Faktoren verändert. So werden z. B. d i e  He l l ig ke it und 

der Kontrast optim ie rt, ebenso wie d ie  Fa rbsättig ung  und  der  Fa rbton .  Außerdem 

wird - je nach Themenbereich - das Foto mehr oder weniger stark geschä rft. 

• Eigene Bildsti le speichern Bei v ie len Kameras können  Sie manue l l  e igene 

Bi ldsti l e  erzeugen und  d i ese zusätz l i ch zu den vorgefert igten B i l dsti l en  der  

Auswah l  h i nzufügen .  l n  der Regel haben Sie dabei zwar n u r  d i e  Mög l i chkeit ,  d i e  

bestehenden Sti l e  manue l l  etwas a n  I h re Wü nsche anzu passen ,  doch  auch d i es 

ka n n  fü r den e in  oder a nderen Anwender schon n ütz l i ch  sei n .  Damit  Sie den B i l d­

st i l  später nutzen können ,  empfieh l t  es s i ch ,  i h n  zu  speichern. V ie l e  Kameras bieten 

d ie  Opt ion ,  angepasste E i nste l l u ngen auf  einer Speicherka rte a l s  Backup zu spei-

ehern .  So hätten Sie auch im  Fa l l  e i nes Ka mera-Resets - beispie lsweise nötig bei 

vielen Gara ntiefä l l en - e in  Backup I h rer sel bst erste l lten B i l dsti le .  

• Typische B i l dsti le B i ldsti le ,  d ie  man bei fast a l len Kameramode l l en  fi ndet, 

s ind u nter a nderem .,Porträt" und ., La ndschaft': Typisch für Fotos im  Porträtst i l  ist 

eine le ichte Weichzeichnung ,  m it  der d ie  Kamera das Bi ld automatisch bea rbeitet. 

Dies sorgt fü r attraktive Hauttöne ohne fleckige Ste l l en .  Bei .. La ndschaft" werden 

die Farbtöne, i nsbesondere im Grünbereich , verstä rkt, um  fa rbenfrohe und 

kontrastre iche B i l der  zu erha lten .  Ebenfa l l s  bei vielen Ka meras fi ndet man u nter­

sch ied l i che Monochrom-Sti l e  sowie e ine  Sepia-E i nste l l u ng .  H ierbei werden d ie  

Fa rbinformat ionen gar  n icht erst i n  der  Fotodatei h i nterlegt, sondern n u r  das von 

der Kamera bea rbeitete B i l d .  Es ist so - wie bei a l l e n  anderen Sti l en - n icht mög l ich ,  

d i e  Bea rbe i tung nachträg l i ch  wieder herauszu rechnen .  

• Neutra l -Modus Wol l en  Sie verh indern ,  dass I h re Ka mera I h re B i l der  nach der 

Aufna hme a utomatisch optim ie rt, wäh len Sie den .. Neutra i "-Mod us. H ie rbei g reift 

d ie  Ka meraautomat ik n icht man i pu lat iv in d ie  B i l de igenschaften e in .  D iese Ei nstel­

lung empfieh l t  s ich ,  wenn Sie I h re Fotos gru ndsätz l i ch nach der Aufnahme noch am 

PC optim i eren wo l l en .  

• Eignung Mit  Pielu re Styles zu fotografieren, i s t  n u r  für Anwender  empfeh lens­

wert, d i e  i h re Fotos grundsätz l ich n icht nachbearbeiten. 

Lektion 60 : Bi l dopti m 1 e ru n g 
• 

• Funktionsweise I n terne B i l dbearbe i tungsfu n kt ionen br ingen i nzwischen a l l e  

SLRs und  Systemkameras m it. Anders a l s  b e i  den Bi l dsti l en  kön nen S i e  b e i  d e r  

i n ternen Kameraoptim ierung ohne  Sorge n ach  He rzensl ust ausprobieren ,  d e n n  

grundsätz l ich erzeugen d ie  Kameras b e i  Opt im ierungen immer  e ine  B i l d kop ie .  Das 

Ausga ngsbi ld b le ibt a l s  Ori g i na l  erha l ten .  

• Mögl ichkeiten Welche Funkt ionen d i e  i nterne B i l dbea rbe i tung e iner  Ka mera 

bere ithä lt , ist von Mode l l  zu Mode l l  extrem un te rsch ied l i ch .  E i n ige  Ka meras bieten 

nur d i e  Opt ion an, B i l de r  zu besch ne iden ,  bei a nderen
' 
können  S ie den Tonwert opti­

mieren ,  d ie  Wirkung physischer F i l ter s imu l i e ren oder m i t  Effektfi ltern a rbeiten. 

La nge Zeit ga lten Kompa ktkameras auf d i esem Gebiet a l s  besonders fu n kt ions­

reich, doch i nzwischen bieten sel bst v ie le M itte lk l asse-SLRs, d ie  s ich hau ptsäch l i ch  

an  amb it ion ierte Fotog rafen r ichten ,  e i n i ge  Bi ldopt im ieru ngsfu n kt ionen an .  

We lche  Opt ionen  I h re Kamera im  E i nze l nen  konkret bere ithä lt , fi nden Sie im  Hand­

buch I h res Mode l ls. 

• Virtue l le  Fi lter Eine i n teressa nte Bearbeitungsfu n kt ion b ietet u nter a nderem 

N i kon bei e i n i gen  Kameramode l l en  an. So können Si e nachträg l i ch  I h re Fotos mit 

vi rtue l l en  Fi ltern bea rbe iten. Dabei werden d i e  Fotos so bea rbeitet, a l s  wären s ie 

mit  e inem entsprechenden physischen F i l ter fotog rafie rt worden .  Sie haben zum 

Beispie l  d ie  Mög l i chke it, e inen Ver laufsfi lter zu s imu l ieren oder m i t  e inem Weich­

ze ichner e ine  Porträta ufnahme zu optim ie ren .  E ine i n teressa nte Nutzung  d i eser 

Funkt ion könnte sei n ,  d ie  Wirkung e i nes F i l ters auf d iesem Weg zu testen ,  bevor 

man sich die Mühe  macht, tatsäch l i ch den entsprechenden Filter auf das Objektiv 

zu schrauben .  

• Effektfi lter Bei den Effektfi ltern, d ie  v ie le Ka meras bere itha l ten ,  hande l t  es  

s ich  i n  der  Rege l  n icht um  e ine professione l l e  B i l doptim ierung ,  sondern  um e ine 

kreative Sp ie l erei . So können Sie I h re Fotos beispie lsweise so man i pu l ieren, dass  s ie  

wie gema lt  aussehen.  So lche Effektfi lter fi nden s ich  auch bei v ie len B i l dbearbei­

tungs lösungen - beisp ie lsweise auch den Vo l lvers ionen Ashampoo Photo 

Commander  9 und Photamizer Retro SE von Enge lmann Media .  Beide Prog ramme 

fi nden Sie auf  der  be i l i egenden Heft-DVD. 

• Anwendung Die i nterne B i ldopt imierung fi nden Sie im Menü I h rer Kamera. Bei 

der Auswah l  der  besten E i nste l l u ngen können  Sie den Kameramon i tor nutzen, auf 

dem i n  der Regel das Orig i na l b i l d  und die bearbei tete Version nebene inander  (kann  

be i  e i n i gen  Ka meramode l l en  anders ge löst se i n )  angezeigt werden. 

• Eignung S innvo l l  ist d ie  N utzung der i n ternen Bi ldopt imierung nur i n  wenigen 

Fä l l e n :  wenn Sie grundsätz l i ch I h re Fotos n icht am PC nachbearbeiten oder wenn 

S ie Fotos sofort nach der Aufnahme optim ieren und  weitergeben wo l len .  

Ansonsten empfieh l t  s ich immer  d ie  Nachbea rbeitung am PC,  d i e  mehr Mög l ich­

ke iten und  Komfort bietet. 
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Ti l t-Sh ift-Fotos m i t  
M i n i a tu r look w i rken 
nur i n  de r  Voge l perspektive 
Foto: Toby Charlton-Taylor 

Aus der  Sicht de r  Vög e l  
G eb äud e werd en zu Baustei nen, Fl üsse zu geschwungenen W asserwegen. 
ln d er Vogelperspek ti ve präsenti ert si ch d ie W ei t  auf eine neue, 
spannend e Art. W i r  zei gen, wi e Sie d i e  Perspek tive gestal terisch 
für S ich nutzen (Markus Siek) 

W enn von der Vogelperspektive 

gesprochen wird, verb inden dies 
viele vor allem mit dem Blick, den man 
aus einem Hubschrauber oder aus ei­

nem Flugzeug aus großer Entfernung 

auf die Erde hat. Tatsächlich ist dies 
aber nur eine von vielen Facetten der 
Vogelperspektive, denn diese ist ein 

Sammelbegriff für alle Perspektiven, 

bei denen von oben herab auf etwas 
geschaut beziehungsweise fotografiert 
wird. In der Fotografie bedeutet dies 

konkret: Immer dann, wenn Sie mit Ih­
rer Kamera nach unten schwenken, um 
zu fotografieren, greifen Sie auf die 
Vogelperspektive zurück. 

Die am häufigsten genutzte Perspektive 

in der Fotografie ist die Normalper-

spektive, bei der wir die Kamera auf 

Augenhöhe halten und fotografieren. 

Als "normal" bezeichnet man dies, weil 
der Blickwinkel der natürlichen Wahr­

nehmung entspricht. Die Vogelperspek­
tive demzufolge als ungewöhnliche 
Perspektive zu bezeichnen, klingt fol­
gerichtig, ist es aber nicht. In vielen 

Aufnahmesituationen wirken Fotos in 
der Vogelperspektive nicht ungewöhn­

lich, sondern völlig normal. Ein klassi­
sches Beispiel hierfür ist die Food-Foto­

grafie. Werden tolle Speisen auf einem 
Teller kredenzt, will man diese auf dem 
Foto auch sehen können. Also fotogra­
fiert man von oben nach unten - so als 
hätte man den Teller vor sich stehen 
und würde auf ihn herunterblicken. 
Ebenfalls zu den Standardperspektiven 

zählt die Vogelsicht in der Makrofoto­

grafie. Und auch hier ist der Hinter-
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grund einleuchtend. Wenn Käfer auf ei­

nem Blatt oder farbenfrohe Blüten fo­

tografiert werden sollen, ist es für den 
Fotografen häufig gar nicht anders 
möglich, als die Aufnahmen mit nach 

unten geschwenktem Objektiv durch­

zuführen. Die Fotos wirken auf uns al­
les andere als befremdlich, denn 
schl ießlich entspricht dies unseren nor­
malen Sehgewohnheiten. Blumen und 

B lüten erblicken wir in  der Regel dann, 

wenn wir nach unten schauen. Folge­

richtig werden diese Motive auch auf 
Bi ldern in d ieser Form dargestellt. 

wollte Verzerrungen 

In anderen fotografischen Bereichen 
wird man die Vogelperspektive hin­
gegen nur sehr selten antreffen: bei-

Le kt i o n  6 1 : A u s  d e r  L u ft 

spielsweise in der Produktfotografie, 

wenn es bei den Aufnahmen auf kor­

rekte Strukturen und Formen an­

kommt. Das ist in der Vogelperspektive 
nicht gewährleistet. Suchen Sie sich 

einfach einmal ein bel iebiges Motiv 
und nehmen Sie es aus Augenhöhe und 
aus der Vogelperspektive mit extrem 
geschwenktem Motiv auf. Insbesondere 
bei rechteckigen Motiven werden Ihnen 

Pe rsp e kt ive n 

Be i  Porträts a u s  der  Voge l ­
perspektive w i rkt das Mode l  
oft  u n terw ü rfig u n d  ver letz­

l ich ( l i n ks) Foto : Svea Ana is  

Perr ine.  I photocase.com 

Auf d i esem B i l d  ze igen s ich 
seh r  a nscha u l i ch d ie 

perspekt iv i schen Verzer­
r ungen ,  d i e  d u rch  die Voge l ­

perspektive entstehen  
(rechts) 
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die perspektivischen Verzerrungen in 

der Vogelsicht sofort ins Auge fallen. 
Wie sich diese Verzerrung auswirkt, 
lässt sich auf unserem Beispielbild, das 
die Prager Altstadt von oben zeigt, ein­
drucksvoll ablesen. Grundsätzlich gilt: 
Objekte, die dem Objektiv naheliegen, 
werden im Vergleich zu Objekten im 
H intergrund überproportional groß 

dargestellt. Sollten Sie bei Ihren Fotos ­

egal, welches Motiv Sie vor der Kamera 
haben - also Wert auf eine korrekte 

Wiedergabe von Formen, Strukturen 

und Proportionen legen, ist die Vogel­
perspektive für Sie keine gute Wahl. Je 
stärker Sie das Objektiv dabei schwen­
ken, desto extremer wird die perspekti­
vische Verzeichnung. 

Die perspektivische Verzerrung, die 
durch die Vogelperspektive bei Foto­

grafien entsteht, gilt es natürlich bei 

den Aufnahmen und der Motivwahl zu 
berücksichtigen. Bei manchen Fotos et­
wa ist die Vogelperspektive meist alles 
andere als ideal - etwa, wenn Sie Kin­

der fotografieren wollen. Hier wirken 
Fotos deutl ich dynamischer und leben­
diger, wenn Sie sich mit Ihrer Kamera 
auf Augenhöhe der Kinder, also in ihrer 

Welt, bewegen. Viele Hobbyfotografen 

nutzen jedoch grundsätzlich die Vogel­
perspektive und fotografieren von oben 
herab - allerdings wohl weniger aus 
dramaturgischen Gründen als vielmehr 
aus Bequemlichkeit ! Dass man bei Kin­
dern immer auf Augenhöhe fotografie­

ren sollte, gilt allerdings so grundsätz­

l ich auch nicht. Fotos, bei denen die 
Kleinen keck hoch in die Kamera 
schauen, können auch ihren Reiz ha­

ben. Wie bei allen Motiven gilt deshalb 

auch hier: Wählen Sie die Perspektive 
bei Ihren Fotos immer bewusst und tes­
ten Sie verschiedene Einstellungen vor 

der Aufnahme. 

Porträtaufnahmen - egal, ob von Kin­

dern oder E rwachsenen - werden in der 
Regel in der Normalperspektive auf­
genommen. Was aber nicht heißt, dass 

sich die Vogelperspektive hierbei nicht 
sinnvoll einsetzen lässt ; man sollte dies 
nur grundsätzlich gezielt tun. Fotogra­
fieren Sie Personen in der Vogelper­

spektive, sind diese gezwungen, zu Ih­
nen aufzuschauen. Allein dies sorgt 
schon für eine vermeintliche Unter­

würfigkeit des Models ; der Fotograf 

und demzufolge auch der B ildbetrach-
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ter wirken der Person auf dem Bild 
überlegen. Professionelle Fotografen 
setzen die Perspektive deshalb sehr be­

wusst ein. Wie die Wirkung eines B ildes 

tatsächlich ist, hängt auch vom Nei­
gungswinkel der Kamera bei der Auf­
nahme ab. Eine leichte Draufsicht der 
Kamera sorgt dafür, dass die Person 
sympathisch und offenherzig wirkt, 
Steigt die Neigung, entsteht der Ein­
druck, dass man eine verletzl iche, un­
terlegene Person vor sich hat .  Gerne 

wird diese Perspektive in der Aktfoto­
grafie genutzt, wenn das Model mit un­

schuldigem Blick devot dargestellt wer­

den soll. Bei noch stärkerer Neigung 
stößt man langsam in skurrile Dimen­
sionen vor. Die Proportionen des Mo­
dels stimmen offensichtlich nicht mehr. 
Der Kopf ist riesig, der Oberkörper groß 
und die Beine winzig klein. Solche Fo­
tos sind natürlich nichts für die Bewer­

bungsmappe, können aber absolut se­

henswerte, witzige Ergebnisse bringen. 
Gerne wird diese Perspektive beispiels­
weise bei Gruppenaufnahmen verwen­

det, z .  B. ,  wenn der Fotografvom Ober­
geschoss auf eine Menge blickt, die sich 
auf den Treppenstufen versammelt hat. 

Weg von der Personenfotografie, hin 

zur Landschaftsfotografie. Und hier 
wird die Vogelperspektive wohl deut­
lich häufiger eingesetzt werden. Wollen 
Sie eine weitläufige Landschaft foto­
grafieren, ist eine erhöhte Aufnahme­

position logischerweise empfehlens­
wert. Schwenken Sie dann nach un­
ten, haben Sie einen schönen Überblick 
Ihrer Umgebung. Allerdings gilt es zu 
beachten, dass die Vogelperspektive 
dabei immer tendenziell verkleinernd, 
zusammenfassend wirkt. Der Bild­

anteil, der den Horizont zeigt, sinkt. 

Auf manchen Fotos in der Vogel­

perspektive ist der Horizont sogar über­
haupt nicht zu sehen. Deshalb wirken 
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Fotos in dieser Perspektive immer et­
was beengt ; alles scheint kleiner zu 
sein, als es tatsächlich ist. Wollen Sie 

dokumentieren, welch weitläufige Pa­

noramasicht von Ihrem Standort aus 
möglich ist, greifen Sie also besser zur 
Normalperspektive oder sogar zur 

Froschperspektive. In der Vogelper­
spektive werden Sie dieses Ziel nicht 
erreichen. 

6. Formen und Struktumt 

Interessant wird die Vogelperspektive 
natürlich vor allem dann, wenn Sie sich 

tatsächlich in luftige Höhen begeben -
sei es ein Wolkenkratzer in einer Met­
ropole, ein Heißluftballon, ein Hub­
schrauber oder ein Flugzeug. Von dort 
oben eröffnen sich Ihnen völlig neue 

Motivmöglichkeiten, die einem am Bo­
den versagt bleiben. Sehr attraktiv kön­
nen beispielsweise Fotos wirken, die 

Formen und Strukturen abbilden. Das 
können zum Beispiel die Felder und 
Äcker der Landwirtschaft sein, die wie 

riesige bunte Kacheln aneinander­

gereiht sind. Oder aber die beeindru­
ckende Architektur eines Schlossparks, 
die erst aus der Luft ihre ganze Pracht 
entfaltet. Nicht minder interessant zu 

fotografieren ist die Infrastruktur einer 
Stadt, deren Straßengeflecht aus der 

Höhe wie ein gi-

Expertentipp 

Le k t i o n  6 1 : A u s  d e r  L u ft 

Dörfer miteinander verbindet. Haben 
Sie das Glück, einmal aus der Höhe 
fotografieren zu können, halten Sie 

nach solchen und anderen Formen und 
Strukturen Ausschau. Nirgends sonst 

hat man die Chance auf solch spektaku­
läre Fotos. 

1. nlt-Shift 

Regelmäßig zum E insatz kommt die 
Vogelperspektive, wenn es um die Er­
stellung von Fotos im Miniaturlook 

geht. Fotografiert wird hierbei mit einer 
selektiven Unschärfe in den Bildrand­

bereichen, die man entweder durch ein 
Tilt-Shift-Objektiv oder durch eine 
spätere Nachbearbeitung am PC er­
reicht. Kombiniert man solche Fotos 
aus der Vogelperspektive, die zum Bei­
spiel belebte Plätze, Straßen, Schie­
nennetze oder Ähnliches zeigen, mit 
dieser Randunschärfe, entsteht der Ein­

druck, dass man auf dem Bild eine 

Miniaturlandschaft vor sich hätte. Nur 
in der Vogelperspektive lässt sich dieser 
Effekt wirkungsvoll umsetzen. Wie Sie 

im Einzelnen vorgehen müssen, um 
solche spektakuläre Tilt-Shift-Fotos zu 
realisieren, zeigt Ihnen unser Experte in 
der Lektion 58 "Fotos mit Miniatur­

effekt" in dieser Ausgabe der Foto­
schule ausführl ich. • 

Foto grafieren mit ext remen Sch wenks 
Die perspektivische Verzerru ng,  d ie  bei 
Kameraschwenks nach u nten und oben 

gantisches Laby­

rinth wirkt. Aber 
natürlich muss 
nicht alles immer 

rechtwinklig und 
geordnet daher­
kommen. Die ver­
worrenen Wege ei­

nes Flusses, der sich 
durch die Land­
schaft schlängelt, 

können genauso 

attraktiv sein wie 

eine Serpentinen­
straße, die winzige 

entsteht, kan n  man entweder a l s  
fotog rafisches Übe l  oder  a ls  gesta lterische 
Chance sehen. Suchen Sie gezielt nach 

Deta i l s, nach interessa nten Formen und Stru ktu ren 
und fotog rafieren Sie aus der Vogel perspektive 
mit e inem extremen Neigu ngswi n keL Das Ergebnis  
s ind ungewöhn l iche Aufnahmen,  d ie  dem Betrachter 
aufgrund i h res offenkundigen Missverhältnisses sofort 
ins  Auge fa l len .  

Pe rsp e kt i ven  

D i e  Vog e l pe rspektive b i etet 
d a n k  der fre i en  Sicht auf  

Strukturen a m  Boden  vö l l i g  
n eue  Mot ivmög l i c hkeiten 

( l i n ks) Foto: Oeep  Frozen 

Sh utterbug 

ln d e r  Feodfotog rafie ist d i e  
Vog e l pe rspektive d i e  Sta n­
d a rd-Aufn a h mepe rspektive 

(rechts) Foto:  foodishfetish 
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Zwei ä h n l i che  M otive, 
be i  denen das  rechte B i l d  
a ufg rund des Strauchs  im  
Vorderg rund  e i n e  zweite 
B i l debene  bekommen  hat 
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Di e Mö gli chkei t, d i e  Schärfenti efe exakt zu besti mmen, i st d er große 
Kreati vvortei l von SLR s und Systemkameras. W i e  Si e d i es bei d er 
G estal tung I hrer Fotos gestalteri sch nutzen kö nnen, zei gen wi r I hnen 
i n  d i eser Le kt  i 0 n (Markus Siek) 

S LRs und Systemkameras haben ge­
genüber Kompakteams viele Vor­

teile. Einer, den vor allem E insteiger 

anfangs nicht einmal bemerken, ist 
ganz entscheidend: Man ist in der La­
ge, Schärfe als gestalterisches Mittel 

e inzusetzen. Das typische Foto, das ei­
nem beim Thema gewollte Unschärfe 

als Erstes in  den Sinn kommt, ist die 

Porträtaufnahme. Im Vordergrund be­
findet sich das scharf gestellte Model, 
während der H intergrund unscharf ist. 

Wetten, dass solch ein Foto aus einer 
Urlaubsbildersammlung herausstechen 

würde und der Betrachter dies als 

schön und professionell loben würde. 

Mit den meisten Kompaktkameras sind 
solche Aufnahmen entweder gar nicht 
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oder nur mit Tricks machbar. Mit einer 
SLR hingegen können Sie, etwas 
Übung und Hintergrundwissen voraus­

gesetzt, sehr exakt bestimmen, welche 

B ildbereiche gestochen scharf und 
welche unscharf erscheinen sollen. 

Warum aber empfinden wir Fotos mit 

unscharfem Hintergrund oder stattdes­

sen unscharfem Vordergrund als gelun­
gen, als professionell wirkend? Zum ei­
nen natürlich, weil sie ungewöhnlich 

sind, da typische Urlaubsbilder meist 
eine einheitliche Gesamtschärfe auf­
weisen. Das ist aber nicht der einzige 
Grund. Der Bl ick des Betrachters wird 

bei Scharf-Unscharf-Fotos, in der 

Fachsprache nennt man dies "Aufnah­
men mit selektiver Schärfe" bezie­

hungsweise Unschärfe, automatisch 
auf die scharfen Bereiche gelenkt. Bei 
einem Porträt also entsprechend direkt 
auf das Gesicht des Models. Der un­
scharfe Hintergrund, im Fotografen­
jargon "Bokeh" genannt, lenkt den Be­
trachter nicht durch s ichtbare Details 
ab. D iese automatische Fokussierung 
auf das Gesicht entspricht unseren na­

türlichen Sehgewohnheiten. Machen 
Sie einmal den Test: Bl icken Sie jeman­
dem direkt ins Gesicht und kontrollie­
ren Sie Ihr peripheres Sehen. Alles ab­
seits des Gesichts nehmen Sie unscharf 
wahr, weil Ihre Augen nicht darauf fo­
kussiert sind. 

Wer mit seiner SLR oder Systemkamera 
bislang noch nie mit selektiver Schärfe 

experimentiert hat, kann dies mit ganz 
einfachen Mitteln nachholen - sogar in 
der Vollautomatik. Suchen Sie sich 
draußen bei Tageslicht ein Motiv mit 

mehreren Details im Bild, die eine un­
terschiedl iche Entfernung zum Objek­

tiv aufweisen. Wählen Sie eine mög­

lichst lange Brennweite. Möglich ist al­

les ungefähr ab der Normalbrennweite, 
auf keinen Fall aber eine Weitwinkel­
brennweite. Blicken Sie nun durch den 

Sucher, richten Sie das mittige Messfeld 
des Autofokus auf ein Detail im B ild 
und drücken Sie den Auslöser halb 
durch. Schwenken Sie Ihre Kamera an­
schließend zurück zu Ihrem gewünsch­
ten Bildausschnitt und drücken Sie den 

Auslöser durch. Die Kamera verwendet 
für das Foto die von Ihnen gespeicherte 

Schärfeinformation. Wiederholen Sie 
diesen Vorgang mit einem anderen 

Detail im Motiv. Sie werden feststellen: 

Die große Fotoschule Nr. 21 

Le kt i o n  6 2 : S p i e l  m i t  E b e n e n  Persp e kt i ven  



Cropsensoren 
Die Bren nweitenangaben bei 
Objektiven beziehen sich in der 
Regel auf das K le inb i ldformat 
Die Sensoren von Cropkameras 
wie APS-C oder N i kon-DX sind 
jedoch kle i ner, was sich brenn­
weitenverlä ngernd auswi rkt. So  
g i l t  es ,  den Cropfaktor a l s  Mu lt i­
p l i kator h i nzuzurech nen.  So 
entsprechen 50 mm K le inb i ld  
80 mm bei e iner  APS-C-Kamera .  

I dentisches M otiv m i t  u nter­
sch ied l iche r  Fokussetz ung .  
D i ese Tec h n i k  fu n kt i on i e rt 
auch  im Automat i kmodus  

48 

Le kt i o n  62 : S p i e l  m i t  E b e n e n  

Ganz einfach haben Sie auf diesem Weg 

Ihre ersten Fotos mit unterschiedlichen 
Schärfebereichen erzeugt ! 

3. Brennweite und B lende 

Wer selektive Schärfe für seine Fotos 
gestalterisch nutzen will ,  braucht aller­

dings noch einige weitere wichtige In­
formationen zur Schärfentiefe bei D igi­
talkameras. D iese Schärfentiefe, der 
scharfe Bereich eines Bi ldes, können 

Sie bei Ihrer SLR zwar bestimmen, je­
doch ist Ihr Spielraum von einigen Fak­
toren abhängig. So müssen Sie sich ver­
gegenwärtigen, dass die Schärfentiefe 

mit Verlängerung der Brennweite im­
mer kleiner ist .  Sprich:  Im Weitwi nkel 
können Sie keine Porträts mit unschar­
fem Hintergrund erzielen, während bei 

200 mm eventuell nicht einmal das 
komplette Gesicht des Models scharf 
abgebildet würde. Perfekt für Porträts 

mit unscharfem Hintergrund gilt eine 

Brennweite von 85 mm bezogen auf das 
Vollformat Bei Kameras mit Crop-Sen­
soren müssen entsprechend kürzere 

Brennweiten eingestellt werden. Viel 

kann man im vollautomatischen Mo­
dus einer SLR nicht manuell einstellen : 
die Brennweite aber natürlich schon. 

Trotzdem ist dieser Modus für das Foto­
grafieren mit selektiver Schärfe eigent­
l ich ungeeignet, denn genauso wichtig 
für die Schärfentiefe ist neben der 

Brennweite die eingestellte B lende. Und 
hier gilt der simple Grundsatz : Bei iden­
tischer Brennweite liefern große Blen­
denöffnungen, also kleine Blendenwer­

te, die geringste Schärfentiefe. Ein Por­

trät mit unscharfem Hintergrund würde 

Ihnen also zum Beispiel mit einem Wert 
von 2 ,8 oder 3 , 5  gelingen, nicht aber 
mit Blende 1 6 . Anders herum : Wollen 
Sie eine weitläufige Landschaft mit 
großer Schärfentiefe abb ilden, nehmen 
Sie hierfür eine kleine Blendenöffnung, 
also einen großen Blendenwert. Wer 
mit der Schärfentiefe weitergehend ex­
perimentieren will ,  sollte den Modus 

Blendenvorwahl, auch Zeitautomatik 
genannt, auswählen. Hierbei  stellt die 
Kamera automatisch zu der von Ihnen 
vorausgesuchten Blende die passende 

Verschlusszeit ein. Warum aber ist die 

Erfahrung mit dem Umgang mit selek­
tiver Schärfe so wichtig? Sie entschei­
det darüber, welche Bildbereiche ak­
zentuiert werden sollen. So wird kreati­
ves Fotografieren überhaupt erst mög­
lich ! Die Schärfentiefe wird zum Bei­
spiel auch dafür genutzt, ein Bild in 
mehrere Ebenen zu teilen : scharfes De­

tail im Vordergrund, unscharfer Hinter­
grund - oder umgekehrt. Je nachdem, 
wie stark dieser Effekt eingesetzt wird, 
dient er auch als Mittel , um ein Foto in 

mehrere vom Betrachter wahrnehm­
bare B ildebenen zu unterteilen. Bei 
Aufnahmen mit Normalbrennweite 
wirkt die selektive Schärfe bei Land­

schafsaufnahmen zum Beispiel so, dass 
der Betrachter die Illusion von räumli­
cher Tiefe bekommt. Bei Fotos mit Tele­

brennweite hingegen wird der Blick 

ausschließlich auf den Schärfebereich 
fokussiert, da die Perspektive enorm 

verdichtet ist. Abstände zwischen Vor­

der- und Hintergrund lassen sich räum­
lich nicht abschätzen. 

Mit Bildebenen arbeiten Fotografen 
immer dann, wenn ein Bild räumliche 
Tiefe bekommen soll. Dabei wählt man 

beispielsweise bei Landschaftsaufnah­
men bewusst eine Perspektive, bei der 
auch im Vordergrund ein Detail zu se­

hen ist, beispielsweise Bäume oder 
Sträucher, eine Parkbank oder Ähn­
liches. Auch bei Aufnahmen mit hoher 
Schärfentiefe entsteht so ein räumli­
cher Eindruck, wohingegen Land­
schaftsaufnahmen im Weitwinkel, bei 
denen auf diese Technik verzichtet 
wird, oft eindimensional und langwei­

l ig wirken. Mit Details im Vordergrund 
würde eine zweite Bildebene geschaf­
fen - und das Foto lebendiger und 
dynamischer. • 
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Ka rte i ka rt e n  Perspektiven  

Lektio n 6 1  • 

• Aus de r  Luft 
• Normalperspektive Von der  Norma l perspektive spr icht man ,  wenn man m i t  

der Kamera auf Augenhöhe fotog rafiert. Dad u rch ze ig t  das B i l d  exa kt d i e  Perspek­

tive, die wir auch i n  der  Rea l ität wahrnehmen .  D ie Proportionen w i rken somit 

sti mm ig ,  der Gesamte indruck der  Aufnahme ersche int  vertra ut. Norma l perspektive 

ist dementsprechend auch ein passender Begriff. D iese Perspektive ist die m i t  

Absta nd me i s t  genutzte i n  der  Fotog rafie. 

• Vogelperspektive Bei der  Defi n it ion der  Voge l perspektive hört man hä ufig d i e  

Ansicht, dass dam i t  aussch l i eß l ich Aufnahmen  geme int  s i nd ,  d i e  mit  e i nem 

90-Grad-Wi n ke l  von oben auf  d i e  E rde  gemacht  wurden .  Das i s t  jedoch n icht der  

Fa l l .  Tatsäch l i ch  beschreibt d i e  Voge l perspektive sämt l iche Perspektiven ,  bei denen 

mit  der  Kamera nach u nten geschwenkt w i rd - a l so s ind  a l le  Fotos, d i e  von oben 

herab fotog rafi ert wurden ,  i n  der  Voge l perspektive erzeugt. D ie Voge l perspektive 

w i rd von v ie len Fotog rafen noch i n  versch iedene Abstufu ngen u ntertei l t :  Die 

bekannteste ist d ie  Top-down-Pe rspektive. 

• Top-down-Perspektive Top-down bedeutet "von oben nach unten ': Wenn in 

der Fotog rafie von Top-down die Rede ist, stößt man auf u ntersch ied l iche Defi n i ­

t i onen .  D ie e inen beze ichnen Top-down a l s  Synonym fü r  d i e  Voge l perspektive, d ie  

anderen defi n ieren s ie a l s  " Über-die-Schu lter-schauen "- Perspektive. Der B l i ck­

w inke l  befi ndet sich a l so etwas über der gewöhn l i chen Augen posit ion und  ist 

schräg nach u nten ger ichtet. 

• Auswirkung der Vogelperspektive Wenn von oben nach u nten fotogra­

fiert wird ,  ä ndert s ich zunächst e inmal  immer d ie  gewoh nte B i lda ufte i l u ng .  So 

n immt der  Horizont entweder e inen ger ingeren B i ldante i l  e i n  oder verschwi ndet 

soga r  komplett aus  dem Bi ld. Da dem B i l dbetrachter so e i n  gewoh nter Fre i raum am 

oberen B i l d rand  feh lt, wi rken Aufnahmen aus  der Voge l perspektive d i chter als 

so lche, d i e  i n  der  Norma l perspektive entstehen .  

• B i ldw i rkung I nsbesondere wenn Menschen aus der Voge lperspektive fotogra­

fiert werden ,  verä ndert s ich d ie  B i l dw i rkung im Verg le ich zu r  Normal perspektive 

enorm. Beim Schwenken der Kamera nach u nten entstehen zwangs lä ufig perspek­

tivische Verze rrungen ,  die Objekte, die s ich näher  am Objektiv befi nden ,  im 

Verg le ich zu so lchen ,  die weiter entfernt s ind ,  proport iona l  zu g roß da rste l l en .  Bei 

Porträts ist das g le ichbedeutend mit  einem g roßen Kopf und  Oberkörper und  dazu­

gehörenden Beinen, d i e  v ie l  zu k le in  ersche inen .  D ie B i l dw i rkung so lcher Porträts ist 

desha l b  immer etwas "von oben herab". D ie Po rträt ierten wi rken schwach und 

verletz l i ch ,  der  Fotog raf h i ngegen hä l t  d ie  Macht i n  den Händen .  

• E insatzgebiete Die Voge l perspektive kön nen Sie i n  sä mt l ichen Situat ionen a l s  

a l ternative Perspektive n utzen. Zwa ngs läufig w i rd d i e  Voge l perspektive fü r Fotos 

gen utzt, die e i ne  Übersicht verschaffen so l len - zum Beisp ie l  den Ausbl ick von 

e inem Berg oder dem Aufbau e iner  Stadt aus der Luft. Ansonsten ka nn  die Voge l­

perspektive immer  a l s  gesta lterisches E lement e ingesetzt werden. 

Lektio n 62 : Spie l mit Ebenen  
• Schärfentiefe Die Schärfentiefe, oftma ls  auch Tiefenschärfe genan nt, 

beze ichnet i n  der  Fotografie d i e  Ausdehnung  des scharfen Bereichs e ines B i l des. 

A l l es vor und/oder h i nter d i esem Bereich w i rd dabei u nscharf abgeb i ldet. D ie 

Schä rfent iefe w i rd i n  der  Fotografie sowie i n  F i lmen gen utzt, um  den B l i ck  des 

Betrachters auf  e i n  bestimmtes Objekt oder eine best immte Person zu lenken .  

• Bedeutung i n  der Fotografie Bei Spiege l reflexkameras und  Systemka ­

meras mit  Wechse lobjektiven sowie b e i  hochwert igen Kompaktkameras können S i e  

gezie lt Ei nfluss auf  d i e  Schä rfent iefe nehmen .  W i e  g roß d i e  Schä rfent iefe b e i  e i nem 

B i l d  i s t ,  hängt maßgeb l ich von der verwendeten B lende und  der gewäh l ten Brenn­

weite ab .  Als Or ient ierung lässt s ich festha l te n :  Bei k le iner  Brennweite i s t  d i e  

Schärfentiefe hoch und  n immt  m i t  zunehmender B rennweite ab ;  zudem i s t  d i e  

Schärfentiefe bei k le i nen B lendenwerten am  n iedrigsten und  n immt  mit  ste i­

genden B lendenwerten zu .  Desha lb  werden Porträtaufnahmen hä ufig m i t  e iner 

Te lebrennwe ite und  e i ne r  offenen B lende fotog rafiert, we i l  man so den H i nter­

grund prob l em los u nscha rf ste l l e n  ka nn .  La ndschaftsaufnahmen im Weitw i n ke l  

s ind h i ngegen über das komplette B i l d  h i nweg scharf. 

• Schärfentiefe setzen Um bei e inem Foto d i e  Schärfentiefe setzen zu können ,  

müssen Sie a lso zunächst e ine  passende B lende und  Brennweite wäh len .  Ansch l i e­

ßend nutzen Sie den Autofokus, um  d ie  Schä rfe des B i l des m i t  der  Messung e ines 

ausgewäh l ten Objekts zu best immen .  Ansch l ießend können Sie d i e  Schärfentiefe 

mit  ha l b  d u rchged rücktem Auslöser speichern und  d ie  Ka mera zum gewü nschten 

B i lda usschn itt schwenken .  D iese Tech n i k  fu nkt ion i ert bei a l l e n  gäng igen Aufnah­

meprogrammen - bei passender Motivs ituat ion und  Bren nweite meist auch i n  der 

Vo l l a u tomat ik. 

• B i ldebenen Fotog rafien s ind  bekannt l i ch zweid imens iona l ,  während wi r  d ie  

Rea l i tät d re i d imens iona l wahrnehmen .  Das fü h rt dazu ,  dass Fotografien unseren 

E i nd ruck der  Umgebung anders wiedergeben. Prob lematisch w i rd d ies zum Beispie l  

bei La ndschaftsa ufnahmen ,  bei denen das Motiv i n  der Rea l ität d u rch seine Weit­

lä ufigke it  bee ind ruckt. Auf e inem Foto ist d i eser E i nd ruck aber nicht zu transpor­

t ieren, v ie le Aufnahmen wi rken desha lb l angwe i l i g  und  be l ieb ig .  Um das zu verh i n­

dern ,  wäh len  Fotog rafen e ine  Perspektive, d i e  es ermög l i cht, e in  Foto i n  mehrere 

Bi ldebenen zu unterte i l en - zum Beisp ie l  e inen Vorder- und  e inen H i n tergru nd .  So 

ka nn  eine Landschaft beisp ie lsweise p lötz l i ch tatsäch l i ch atemberaubend wi rken, 

wenn im  Vordergrund e ine  Blume unscharf abgeb i ldet w i rd .  

• B l icke führen E ine weitere Methode ,  um Bi ldern e ine räum l iche Tiefe zu 

geben, ist, den Bl ick des Betrachters du rch das Foto zu fü h ren .  H i e rfür lassen sich 

zum Beispiel Wege, Stra ßen ,  Fl üsse oder Zä une  perfekt nu tzen. Führen d iese vom 

u nteren B i l d rand  bis zum Horizont, suggerie rt d ies dem Betrachter d i e  Weit lä ufig­

keit des Motivs. Häufig wäh l t  man h ie rzu zusätz l i ch noch e ine  Perspektive aus der 

Hocke - d ies u n terstre icht d ie  Wirkung.  
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N icht  e i nma l  1 00 E u ro kostet d i eses 
50-mm-Objekt iv und zählt d am i t  zu 
den be l i ebtesten Festbre n nwe i ten  
überh a u pt (oben )  Foto : Ca non 

D ieses 30-mm-Objekt iv br i ngt  be i  APS-C 
e ine Norma lb re n n we ite ( u n ten )  Foto: S i g m a  
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Be i Kompak tk ame ras ste llt e i n  große r Z oombe re i ch fü r vi e le 
A nwe nd e r e in wichtige s Qual i tätsme rk mal d ar. G anz and e rs 
ve rhält e s  si ch be i Syste m- und Spie ge l re fle x k ame ras. H i e r  
be schränk e n  sich vie l e  O bj e ktive auf e ine fixe  Bre nnwe it e 
und d as hat ke i ne swe gs nur Nachte i I e (Markus Siek) 

Expertentipp 

Sie werden zur  Kreativit ät gezwungen ! 
Wen n  es um d ie  Grundsatzfrage geht, ob man  
mit  e inem Zoomobjektiv oder  e iner  Festbrenn­
weite fotog rafieren sol lte, verweisen erfa h re­
ne Fotog rafen immer gerne auf eine Auswir­

........ kung,  d ie  Festbren nweiten a utomatisch mit  
s ich  br ingen : Der Fotograf m uss s ich  mit der Ka mera bewe­
gen und kan n  n icht ei nfach den Zoom betätigen,  wen n  er 
auf Motivsuche geht. Das hört sich viel le icht zunächst 
n icht wirkl ich wie e in  Vortei l  an ,  sondern wird a ls  um­
stä nd l ich und  unpra ktisch empfunden.  Sti mmt, doch 
g le ichzeitig fü hrt dies auch dazu, dass man sich zwangs­
läufig i ntensiver mit  se iner Umgebung und deren motiv­
tech n ischen Mögl ichkeiten beschäftigt. Statt a n  e iner 
Stel le zu verharren und sich d ie  Deta i l s  mit  dem Zoom 
näher heranzuholen,  muss man mit e iner  Festbrennweite 
seine Umgebung zu Fuß erku nden und nach versch iedenen 
geeigneten Standorten und Perspektiven suchen. E ine  Er­
fahrung,  d ie  s icherl ich nicht schaden kan n !  

V iele Kompaktkameras locken mit 

einem riesigen optischen Zoom. 

Vor diesem Hintergrund mutet es fast 
schon ein wenig paradox an, wenn 
man sich anschaut, dass viele Objekti­

ve ,  die für die vermeintlich deutlich 
hochwertigeren System- und SLR-Ka­
meras angeboten werden, keinerlei 
Brennweitenspielraum mitbringen, 

sondern auf eine Brennweite festgelegt 

sind: die sogenannten Festbrennwei­
ten. Doch warum sollte man sich frei­

willig auf eine Brennweite beschrän­

ken, wenn man sich Objektive zulegen 
kann, die viele unterschiedliche 
Brennweiten abdecken? Festbrennwei­
tenobjektive sind logischerweise alles 

andere als fotografische Allrounder, 
schließlich geben sie dem Fotografen 
die zu nutzende Brennweite zwingend 

vor. Die Flexibil ität, die man bei solch 

einem Objektiv einbüßt, wird durch 
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andere Vorteile aber wieder wett­
gemacht. Festbrennweiten b ieten in  
der  Regel eine sehr hohe Abbildungs­
qualität und zeichnen sich durch eine 

gute Lichtstärke aus. Denn anders als 
bei Zoomobjektiven müssen die Her­
steller bei der Produktion keine Kom­

promisse eingehen, um bei allen ein­

stellbaren Brennweiten gute Ergebnis­

se zu l iefern. Universalobjektive wie 

die fest verbauten bei Kompaktkame­
ras und auch die Universalzoomobjek­
tive für Systemkameras bieten zwar 
ein großes Brennweitenspektrum, doch 
das hat nicht nur Vorteile. So sind 
Winkelobjektive völlig anders kon­
zipiert als Telezoomobjektive. Univer­
salzooms müssen aber trotzdem alle 

Bereiche unter einen Hut bringen. 

Festbrennweiten besitzen außer den 
Fokuselementen keine beweglichen 
Teile, die die optische Qualität des Ob­
jektivs negativ beeinflussen könnten. 
Das ist der Grund, warum vor allem 
ambitionierte Fotografen gerne Fest­
brennweiten einsetzen. 

1 .  Der B i ldwinkel  

Interessiert man sich für den Kauf eines 

Festbrennweitenobjektivs - einige Mo-

delle werden wir Ihnen im Laufe der 
Lektion noch ausführlich vorstel len - ,  
gi lt  es ,  s ich zunächst zu vergegenwärti­
gen, was die angegebene Brennweite 
auf dem Objektiv überhaupt bedeutet. 
Als Brennweite bezeichnet man den 
Abstand zwischen der Linse und der 

Bi ldebene, also dem Sensor der Kamera. 

Die Brennweite wird in Millimetern an­

gegeben. Wichtig für den Fotografen ist 
der aus der Brennweite resultierende 
B ildwinkel, der in Grad angegeben 
wird. Man kann sich den Bildwinkel 
ganz einfach verdeutlichen, wenn man 
Daumen und Zeigefinger beider Hände 
zu einem Quadrat formt und die Umge­
bung durch dieses Quadrat betrachtet. 
Je näher der "Rahmen" ans Auge ge­

führt wird, desto mehr ist von der Um­

gebung innerhalb des "Rahmens" zu se­
hen (Weitwinkel) , und je weiter man ihn 
von den Augen entfernt, desto weniger 
passt in ihn hinein (Telebereich) . So be­
kommt man mit einer kurzen Brenn­
weite wie etwa 28  Mill imeter (Weitwin­
kel) viel aufs Bild, während man mit 

beispielsweise einer Brennweite von 
200 Mill imetern (Tele) einen deutlich 

kleineren Ausschnitt ablichten kann. 
Wer sich ein Objektiv mit einer Fest­

brennweite zulegt, entscheidet sich also 
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E i n e  Aufn a hme  m i t  50 m m  
Bre n nwe i te ;  d i eser B i l d ­
w i n ke l  entspr icht u nserem 
natü r l i chen  Sehvermögen 
Foto : B e n  Oe Jesus 
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schon im Vorfeld, mit welchem B ild­
winkel später die Fotos aufgenommen 
werden sollen. 

2 .  Verlängerte Brennweite 

Für welche Brennweite man sich beim 
Kauf entscheidet, hat noch mehr Aus­

wirkungen als nur die Wahl eines be­
stimmten Bildwinkels - auch fotogra­

fisch haben die jeweiligen Brennweiten 

ihre Besonderheiten in  Bezug auf die 
Abbildungsleistung und die Schärfen­
tiefe. Mit welcher Brennweite man tat­

sächlich fotografiert, erfahrt man aber 

n icht zwangsläufig durch die Brenn­
weitenangabe auf dem Objektiv, denn 
diese bezieht sich i n  der Regel auf das 

Kleinbildformat Bei Kameras mit klei­

neren Sensoren muss dies dann noch 
entsprechend umgerechnet werden. 
Man spricht hier von der sogenannten 

Brennweitenverlängerung. So ent­
spricht ein Objektiv mit einer Brenn­
weite von beispielsweise 50 mm an ei­
ner Kamera mit einem Sensor im APS­

C-Format (findet sich bei vielen Ca non-

SLRs) etwa einem 80-mm-Objektiv und 
wird damit bereits zu einem leichten 
Teleobjektiv. D iese Brennweitenverlän­
gerung wird auch als "Cropfaktor" be­

zeichnet. Warum Festbrennweiten bei 
vielen Fotografen so beliebt sind, hat 

neben der häufig besseren Abbildungs­

qualität noch zwei weitere, pragmati­
sche Vorteile. Sie wiegen meist deutlich 
weniger als Universalzooms und sind 

kompakter. Das macht sie zu idealen 

Begleitern auf Reisen und auf ausgiebi­
gen Fototouren i n  der C ity. Zudem s ind 
viele Festbrennweitenobjektive ver­
gleichsweise günstig. Schon für rund 

100 Euro kann man entsprechende Mo­
delle finden. E inige der i nteressantes­
ten Festbrennweitenobjektive wollen 

wir Ihnen nun am Beispiel von Canon­
Objektiven vorstellen. 

3. Objektiv-Schnäppchen 

Schaut man sich die Abverkaufszahlen 
bei Objektiven für SLRs an, ist ein Ca­

non-Objektiv immer ganz vorne dabei: 

das Ca non EF 50mm I :  1 .8 II . Wer ein 

bisschen im Internet stöbert, findet es 

schon für unter 90 Euro - neu wohl­

gemerkt, nicht gebraucht ! Bei solch ei­
nem Preis dürften die wenigsten eine 
gute Verarbeitungs- und Bildqualität 
erwarten. Sollten Sie einmal ein solches 
Exemplar in den Händen halten, wird 
Ihnen auffallen, dass das Plastikgehäu­
se tatsächlich nicht den allerbesten Ein­

druck macht. Doch davon sollte man 
sich nicht täuschen lassen, denn bei der 
Aufnahmequalität überrascht das Ein­

steigerobjektiv. Im Vergleich zum typi­

schen Canon-Kitobjektiv ( 1 8-55) und 

den meisten Universalzooms von Ca­
non, Sigma und Tamron  ist das Objek­
tiv mit seiner Anfangsblende (f/ I ,8) 

enorm lichtstark. Auch bei schlechten 
Lichtverhältnissen lässt sich so aus der 
Hand gut fotografieren. Attraktiv ist 

zudem die Brennweite von 50 mm, be­

zogen auf das Kleinbild, was bei 
APS-C-Kameras einem leichten Tele 
von 80 mm entspricht. Diese Brennwei­

te ist ideal für Fotos mit attraktivem Bo­

keh. Als Bokeh bezeichnet man den un­
scharfen H intergrundbereich bei Fotos, 
auf denen das Hauptmotiv im Vorder­

grund scharf abgebildet wird. Diese 
Technik wird zum Beispiel gerne in  der 
Porträtfotografie eingesetzt. Eine 
80-mm-Telebrennweite ist hierbei ide­

al, weil sich das Motiv dann sehr gut 

vom Hintergrund abhebt. Je größer die 
Entfernung zwischen Vorder- und Hin­
tergrund, desto stärker ist der Effekt. 

4. "Normal" bei APS-C 

Würde man den Cropfaktor bei dem ge­
rade vorgestellten 50-mm-Objektiv au­
ßen vorlassen, hätte man mit diesem 
Modell ein typisches Objektiv mit "Nor­

malbrennweite" zur Verfügung. Als 

Normalbrennweite bezeichnet man ei­
ne Brennweite, die den natürlichen 
Sehgewohnheiten am nächsten kommt. 

Das 50-mm-Objektiv bei einer Vollfor­
matkamera erreicht einen Bildwinkel 
von 46 Grad. Unser natürliches Bl ick­
feld l iegt ebenfalls zwischen 40 und 50 

Grad. So wirken Fotos mit solch einem 

B ildwinkel aufuns natürl ich und realis­
tisch, bei Tele- und Weitwinkelbrenn­
weiten kommt es hingegen immer zu 

perspektivischen Verzerrungen. Bei Te­
lebrennweiten etwa scheinen Entfer­
nungen zwischen Vorder- und H inter­
grund geschrumpft zu sein, während 

bei Weitwinkelbrennweiten Motive im 
Vordergrund im Vergleich zu solchen 
im H intergrund proportional größer er­
scheinen. Wer also realistische verzer­

rungsfreie Fotos aufnehmen will , 
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Das Weitwin ke lformat  ist fü r 
La ndschaftsa ufn a hmen  
typ isch - h i e r  ha t  de r  Foto­
g raf  zudem den perfekten 
Ze itpu n kt fürs Fotog rafieren 
getroffen (oben)  
Foto: Jenzig71 f photocase.com 

L ichtstarke Objektive 
machen s ich besonde rs be i  
sch lechten L ichtverhä l t ­
n issen bezah l t  (u nten)  
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braucht eine Festbrennweite von 50 

mm - für Fotografen mit APS-C- oder 

Nikon DX-Kameras gilt das aufgrund 
des Cropfaktors nicht - was uns zum 
zweiten Objektivtyp führt. 

5. Die Fremdherstel ler 

Wer mit einer Normalbrennweite von 

50 mm fotografieren will ,  muss bei ei­
ner APS-C-Kamera (etwa der Canon 
EOS 650D) ein Objektiv mit einer kürze­

ren Brennweite nutzen. In Betracht 

kommt dabei zum Beispiel das Canon 

EF 3 5mm I :2 ,0, das umgerechnet eine 
Brennweite von 56 mm erreicht. Rund 
2 50 Euro kostet das Objektiv im Online­

Fachhandel. Nicht zu verwechseln ist 
dieses Einsteigerobjektiv mit einem an­
deren, brandneuen Canon-Modell mit 

einer ähnlichen Typenbezeichnung: 

dem Canon EF 3 5mm I : 2  IS  USM. Die­
ses Objektiv verfügt über einen Bi ld­
stabi lisator und über einen Ultraschall­
motor-Autofokus. Dieses Highend-Ob­
jektiv kostet im Handel rund 800 Euro. 
Für alle Canon-APS-C-Fotografen, die 
eine Normalfestbrennweite suchen, 
könnte zudem auch das "S igma 30  mm 

f1 ,4 EX DC - für Canon" für rund 400 
Euro interessant sein. Das extrem l icht­
starke Objektiv kommt mit einer umge­

rechneten Brennweite von 48 mm der 

Normalbrennweite am nächsten. 

6. Schmale Pancakes 

Die Normalbrennweite und eine leichte 
Telebrennweite wären jeweils mit ei­

nem günstigen Festbrennweitenobjek-

tiv abgedeckt. Fehlt jetzt nur noch eine 

Weitwinkell ösung. Und hier ist die Aus­
wahl riesig, denn die Weitwinkelbrenn­
weite ist quasi das Steckenpferd der 
Festbrennweiten. 14 mm, 1 7  mm, 24 

mm, 28 mm:  Das Angebot, das alleine 
Canon in diesem Bereich bereithält, ist 
riesig ; Weitwinkelobjektive sind von 
Haus aus schon sehr schmal und kom­

pakt. Festbrennweitenobjektive sind 
teilweise kaum dicker als einen Zenti­
meter - diese schmalen Geräte werden 
gerne auch als Pancakes bezeichnet, 

weil sie rein optisch an die amerikani­
sche Abwandlung des deutschen 
Pfannkuchens erinnern. Wer also ein 
leichtes, platzsparendes Objektiv will, 
ist bei einer Weitwinkelfestbrennweite 
genau richtig. Das 1 4-mm-Festbrenn­
weitenobjektiv EF 1 4mm 2 .8 L li 
USM wird wohl nur bei wenigen Bob­

byfotografen im Schrank stehen, denn 
es ist mit einem Preis von 2.000 Euro -
wenn man ein günstiges Angebot fin­

det - finanziell alles andere als ein 
Leichtgewicht. Ähnliches gilt auch für 
alle anderen Objektive von Canon im 
Ultraweitwinkelbereich. Interessant 

könnte deshalb ein Konkurrenzprodukt 
sein :  das Walimex Pro Weitwinkel­
objektiv 1 4  mm I : 2 ,8  für Ca non EF. Mit 
rund 300 Euro kostet es gerade einmal 

einen Bruchteil dessen, was die Objekti­
ve der Kamerahersteller kosten.  Ver­
zichten müssen Sie dafür al lerdings auf 
einen Autofokus. Scharfstellen müssen 
Sie manuell, was nicht nur für viele 
Ein- und Umsteiger sehr gewöhnungs­
bedürftig sein dürfte. Und trotzdem : 
Den Cropfaktor eingerechnet, haben 

Sie hiermit ein 22-mm-Objektiv zu ei­
nem sehr attraktiven Preis. Solch ein 
Weitwinkelobjektiv eignet sich hervor­

ragend für Landschaftsaufnahmen und 

Innenaufnahmen, die die Totale zeigen 
sollen. 

7 .  Keine Grenzen 

Bei allen Brennweiten gibt es natürlich 
noch viele andere Objektive, die am 

Markt erhältl ich sind. Die Preisunter­
schiede bei identischer Brennweite sind 
dabei enorm - was aber auch für die 

Qualitätsunterschiede zwischen den 

Objektiven gilt. Insbesondere für l icht­
starke Objektive mit einem Wert wie 
f/ 1 ,4 muss man häufig vierstell ige 

Kaufi:lreise einplanen, weshalb sich die­

se vor allem an Profifotografen richten. 
Die Einstiegsobjektive unter den Fest­
brennweiten bieten eine gute Möglich­

keit, für wenig Geld Optiken mit guter 

Abbildungsleistung zu erwerben. • 
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Sto lze 6.400 Eu ro [ l au t  UVP) 
m üssen Anwender  für d ieses 
500 m m  F4,5 EX DG  / HSM  
berappen  Foto : S igma 
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Bi l de r  a us de r  Fe rn e 
Wenn der Fotograf nicht zum Motiv kann, muss das Motiv eben zum 
Fotografen. Bei großen räumlichen E ntfernungen sind Superteleobj ek tive 
mi t ihren langen Brennweiten unverzichtbar. W ir zeigen, was die 
Schwergewichte zu bieten haben (Markus Siek) 

H aben Sie sich schon einmal bei ei­

nem Fußballbundesligaspiel die 
Fotografen an der Seitenlinie ange­
schaut? Bewaffnet mit Einbeinstativen 

und riesigen Objektiven, die sie nur 

mühsam schwenken können, verfolgen 
sie das Spiel ganz anders als die ge­
wöhnlichen Zuschauer. Sie lauern per-

manent auf perfekte Motive. Das ver­
weigerte Shakehands des Stürmers mit 

dem Trainer nach seiner Auswechs­

lung, das brutale Foul, das zur roten 

Karte führt, das packende Kopfball-

duell nach einer Ecke, das entsetzte 
Gesicht nach einer vergebenen Groß­
chance, der grenzenlose Jubel nach ei­
nem Tor oder die ernüchterten Mienen 

der Spieler der unterlegenen Mann­

schaft :  Alle diese Momente gilt es, per­
fekt einzufangen - mit einem kleinen 
Handicap. Der Fotograf darf seine Po­

sition am Spielfeldrand nicht verlas­
sen, nicht näher an das Geschehen 
herangehen und n icht um das Spielfeld 
rennen, um eine bessere Sicht zu ha­

ben. Und dabei steht er permanent un­
ter dem Druck, die entscheidenden 
Szenen eines Spiels nicht zu verpassen, 
sondern technisch perfekt zu fotogra­
fieren. D iese B ilder wollen schließlich 
von den Sportportalen im I nternet, den 
Fußballmagazinen und den Tageszei­

tungen verwendet werden und keine 

Aufnahmen, die bei jedem bel iebigen 
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anderen Spiel auch hätten entstanden 
sein können. 

1 .  Teure Spezialobjektive 

Anhand dieser Beschreibungen kann 
man schon ahnen, welch einen Kno­

chenjob Sportfotografen während eines 
Spiels zu erledigen haben - ein Job, der 

ohne professionelle Superteleobjektive 
nicht zu schaffen wäre. Nur die wenigs­

ten Hobbyfotografen dürften solche 
XXL-Objektive zu ihrer Ausrüstung 
zählen, denn deren Anschaffung ist in  
etwa so kostspielig wie  der  Kauf eines 
neuen Kleinwagens. Doch auch wenn 
die meisten von uns ein solches Mon­
strum nur im Fotofachgeschäft in  den 

Händen halten dürften, ist es natürlich 

interessant zu erfahren, was Supertele­
objektive auszeichnet und für welche 
Einsatzgebiete sie tatsächlich verwen­
det werden. 

2. Die Defin ition 

Starten wir zunächst mit der grauen 
Theorie. Superteleobjektive sind eine 
Sonderform der Teleobjektive. Darunter 
versteht man Objektive, die Brenn­

weiten oberhalb der Normalbrennweite 
abdecken. Standardteleobjektive bieten 

Brennweiten von 1 3 5, 1 80 oder 200 
mm. Doch damit ist noch längst nicht 

das Ende der Fahnenstange erreicht. 
Superteleobjektive beginnen erst bei 
300 mm, Spitzenmodelle bieten Fest­
brennweiten von 1 .200 mm. Tele- und 

Superteleobjektive gibt es in unter­

schiedlichen Ausführungen, wobei Sie 
die Wahl zwischen Modellen mit Fest­

brennweite und Zoomobjektiven ha­

ben. Die Definition, ab welcher Brenn­
weite ein Teleobjektiv zum Supertele­
objektiv wird, ist übrigens nicht ein­
deutig geregelt. Canon gibt die Grenze 

bei den besagten 300 mm an, andere le­
gen 200 mm als Schwellwert fest - auch 
400 mm findet man gelegentlich als Be­

ginn des Supertelebereichs. Um ein­
zuschätzen, mit welcher Brennweite 
man tatsächlich bei solchen Objektiven 

fotografieren würde, ist bei kleineren 
Sensorformaten natürl ich wie üblich 
der Cropfaktor zu berücksichtigen. 

3.  Sport und Natur 

Welche Grenze man auch immer zu­
grunde legen möchte, die typischen 
Einsatzgebiete solcher Objektive sind 

immer dieselben : Weit entfernte Motive 
sollen sich durch ein solches Objektiv 

formatfüllend ablichten lassen. Logi-
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scherweise macht der Einsatz immer 
dann inn, wenn sich der Fotograf aus 
den unterschiedlichsten Gründen nicht 

näher an sein Motiv heranbewegen 
kann. In  erster Linie denkt man dabei 
vor allem an Sportfotografen, aber 

auch an Tierfotografen, die ihre Motive 

in freier Wildbahn ablichten wollen. 
Denkbar sind aber natürlich noch viele 
weitere Einsatzgebiete : beispielsweise 
das Fotografieren von Architektur­
details oder Ähnliches. 

4. Echte Schwergewichte 

Wer mit einem Superteleobjektiv zum 
ersten Mal in Berührung kommt, wird 

von dem enormen Gewicht überrascht 

sein. Zwischen drei und sechs Kilo­

gramm bringen diese monströsen Ob­
jektive locker auf die Waage, was das 
Fotografieren aus der Hand zum Leis­
tungssport macht. Tatsächlich sorgt 
aber nicht nur das hohe Gewicht dafür, 
dass ein Stativ bei der Benutzung zwin­
gend erforderlich ist. Bei  langen Brenn­

weiten von 500 und mehr Millimetern 

ist der B ildwinkel dermaßen klein, dass 
selbst kleinste Wackler das Foto schon 
zerstören würden. Sollten Sie also ein­

mal ein solches Objektiv in der Praxis 
testen wollen, vergessen Sie n icht, an 
ein robustes professionelles Stativ zu 
denken. Einem 20-Euro-Einsteiger­

stativ sollten Sie dieses Gewicht aus 
Eigeninteresse nicht zumuten ! 

5. Typische Eigenschaften 

Das eigentliche Fotografieren mit ei­
nem Superteleobjektiv unterscheidet 

sich gar n icht so sehr von dem mit ei­
nem Standardobjektiv. Die Geräte brin­
gen i n  der Regel die Option mit, den 
Autofokus zu verwenden oder manuell 

scharfzustellen. Etwas gewöhnungs­
bedürftig dürfte hingegen die extrem 
geringe Schärfentiefe sein, die für lange 
Brennweiten typisch ist. Ebenfalls auf­

fäll ig ist die Verdichtung, die diese lan­
gen Brennweiten mit sich bringen. Ent­

fernungen zwischen Motiven im Vor-

der- und H intergrund lassen sich kaum 
noch räumlich abschätzen. 

6. Beispielmodel le 

Wie schon angedeutet, muss man für 

Superteleobjektive sehr tief in die 

Tasche greifen. Das Zoomobjektiv 

O bj e kt i ve 

De r  Ferra r i  u nter den  Su per­
te lezooms :  Das Mode l l  
200-SOO m m  F2 , 8  EX  DG 
kostet fast 24.000 E u ro 
Foto: S igma 
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Das SP AF 200-SOOmm 
F/5-6,3 D i  LD von Tamron 
zä h l t  zu  den  g ü nst igsten 
Superte leobjekt iven a u f  
dem M a rkt Foto : Ta m ron 
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50-500mm F4,5-6,3 DG OS HSM von 

Sigma ist mit rund 2.000 Euro eines der 
günstigsten Modelle. Bewegt man sich 
im professionellen Bereich mit extrem 
langen Brennweiten, steigen die Preise 
für die Objektive noch einmal rasant. 

Um beim Bei­
spiel Sigma zu 
b leiben : Das 
500mm F4,5 

EX DG I HSM 
kostet laut un­
verbindlicher 

Preisempfeh­

lung 6.400 Eu­
ro, das 800mm 

F5,6 EX DG 
HSM 7 .500 Eu­
ro und das 
Zoomobjektiv 

200-500mm 

F2,8  EX DG gar 
24.000 Euro. Das 

sind also alle­

samt keine Ob­
jektive, die man 
sich mal so ne-

benbei kauft!  Für E insteiger interes­

sant könnte deshalb vor allem das SP 

AF 200-500mm F/5-6,3 Di LD von 
Tamron sein, das im Online-Handel 

schon für rund 850 Euro zu haben ist. 
Das ist schon eher ein Preis, bei dem so 

mancher Fotoenthusiast schwach wer­
den könnte ! 

7. Für welche Kameras? 

Neben Tamron und Sigma haben natür­
l ich auch die beiden führenden Kame­

rahersteller Nikon und Canon diverse 

Tele- und Superteleobjektive ini Ange­
bot. Preislich sind die Objektive in etwa 

mit denen von Sigma vergleichbar. Wer 
mit einer spiegellosen Systemkamera 
mit extrem l angen Brennweiten foto­
grafieren wil l ,  hat momentan noch das 

Nachsehen, denn entsprechende Objek­

tive - die Konnektivität via Adapter 

einmal außen vor gelassen - finden sich 
derzeit noch bei keinem der führenden 

Herstel ler. Dass sich dies in absehbarer 
Zeit ändern könnte, erscheint zweifel­
haft, denn spiegellose Systemkameras 

sind zwar stark im Kommen, richten 

sich aber vor allem an den Consumer­
Markt. Professionelle Sport-, Tier- und 
Landschaftsfotografen setzen nach wie 

vor fast ausschließlich auf die Spiegel­
reflextechnik, weswegen die teuren 
Spezialobjektive auch nur für diese 
Modelle entwickelt werden. 

Sollten Sie sich für ein hochwertiges 
Superteleobjektiv interessieren, ist es 

ratsam, zunächst in der Praxis zu tes­
ten, ob das Objektiv Ihre Erwartungen 

auch erfüllt und Sie mit dem Fotogra­
fieren und natürlich den Ergebnissen 
zufrieden sind. Im Online-Handel steht 
Ihnen eine vierzehntägige Widerrufs­
frist zu. Innerhalb dieser Zeit können 
Sie ein gekauftes Objektiv ohne Angabe 
von Gründen zurückgeben. Diese Zeit­

spanne lässt sich bequem zum Testen 

nutzen. Eine Alternative ist das Leihen 
von hochwertigen Objektiven im Foto­
fachhandel vor Ort oder bei Speziai­

versendern (www. lensavenue.com) .  Um 
unterschiedliche Kameras zu testen, 
sind dies die besten Anlaufstellen. • 
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Ka rte i ka rt e n Objektive 

Lektion 63 : Festb ren nweiten 
• Festbrennweiten bieten dem Fotog rafen ke inen Sp ie l ra um  in Bezug auf  d i e  

Brennweitenauswa h l ,  sondern s ind  auf  e i nen  Wert begrenzt. Dafür bieten s ie i m  

Verg le ich zu Zoomobjektiven aber v ie le Vortei l e. S o  s i nd s i e  - vor a l l e m  im  Bereich 

Weitwi nke l  und Norma lbrennweite - deutl ich le ichter und kompakter als Zoom­

objektive und darum gut  gee ignet fü r den mob i l en  E i nsatz. Außerdem weisen Fest­

brennweiten in der Regel e i ne  höhere Abbi l d u ngsqua l ität und bessere L ichtstärke 

auf. Festbrennweiten besitzen a u ßer  den Fokuse lementen keine beweg l ichen Tei l e ,  

d ie  d i e  optische Qua l ität des  Objektivs negativ beei nfl ussen könnten.  Zudem 

kön nen d i e  Herste l l e r  das Objektiv auf  d i e  e i ne  B rennwe ite h in optim ieren und 

müssen n icht wie bei Zoomobjektiven Komprom isse e ingehen ,  um  e i ne  v ie lse it ige 

Anwendba rkeit zu gewäh rle isten. 

• Bel iebte Mode l le  Bei v ie len Fotog rafen ist besonders das 50-mm-Festbrenn­

weitenobjektiv sehr be l i ebt. Das 50-mm-Objektiv bei e i ner  Vo l l formatkamera 

erreicht e i nen  B i l dw inke l  von 46 G rad .  U nser natür l iches B l i ckfe ld  l iegt ebenfa l l s  

zwischen 40  und  50  Grad. So w i rken Fotos m i t  so lch e i nem B i l dw inke l  auf  uns  

natü r l i ch  und  rea l istisch. Man  spr icht desha l b  bei d i eser Brennweite auch von der  

"Normal brennweite". 

• Cropfaktor Die Brennweitenangabe von Wechse lobjektiven bez ieht s ich in der  

Rege l  auf  das K le inb i ldformat Tatsäch l i ch  fotog rafie ren  Sie m i t  d i eser Brennwe ite 

dann a l so n u r, wenn S ie mit e iner  Vo l lformatkamera a rbeiten. Bei Kameras mit k le i-

neren Sensoren muss d i e  Brennweite h i ngegen noch umgerechnet werden ,  denn 

h ie rbei fotog rafiert man  automatisch m i t  e iner  Brennweitenverlängerung .  Je nach 

Sensor muss d i e  B rennwe ite m i t  e inem bestimmten Faktor mu l t ip l iz iert werden .  So 

entspr icht e i n  Objektiv m i t  e iner  Brennweite von beispie lsweise SO mm  a n  e iner 

Ka mera m i t  e i nem Sensor im APS-C-Format (Faktor 1 ,6) etwa e inem 

80-mm-Objektiv und  w i rd dam i t  bereits zu e i nem le ichten Te leobjektiv. D iese 

Brennweitenverlängerung w i rd auch a l s  "Cropfa ktor" bezeichnet. 

• Besonderheiten bei Brennweiten Festbren nweitenobjektive g i bt es in den 

unte rsch ied l ichsten Ausfüh rungen ,  so zum Beisp ie l  auch als Telebren nweite oder 

Weitw i n ke lb ren nweite. Wenn S ie mit kü rzeren Brennweiten als der Normalbrenn­

weite fotog rafieren ,  erhöht s ich der  B i l dw inke l - es passt mehr  aufs B i l d .  Je  kürzer 

die Brennweite jedoch w i rd ,  desto stä rker wi rkt ein perspektivischer Effekt: Motive 

im Vordergrund wi rken im  Verg le ich zu Motiven im  H i n tergru nd proport iona l  

größer. E i nen anderen  Effekt br ingen Te lebren nweiten mit .  H i e r  sche int  d i e  räum­

l iche Dista nz zwischen Voder- und  H i nterg rund zu verschwinden .  Das B i l d  wi rkt 

verd ichtet, Entfern u ngen s ind n icht mehr  abschätzbar. 

• Lichtstärke Festbrennweiten s ind auch desha l b  so be l iebt, we i l  sie für relativ 

k le i nes Ge ld Optiken m i t  hoher Lichtstärke bieten. So ist die Anfa ngsblende bei 

Reisezooms m i t  f/3 ,5 meist relativ hoch.  Eine 50-mm-Festbrennweite von Ca non, 

Kostenpunkt rund 1 30 Eu ro, b ietet h i ngegen f/2,8 . 

Lektion 64 : Su perte l e  
• Defi n it ion Superteleobjektive s ind  e i ne  Sonderfo rm der  Te leobjektive. U nter 

Te leobjektiv werden al le Objektive zusammengefasst, d i e  Brennweiten oberha l b  

der Norma l brennweite von  50  mm  abdecken. Sta nda rdteleobjektive bieten z um 

Beispie l  Brennweiten von  1 35, 1 80 ode r  200  mm .  Superte leobjektive h i ngegen 

b ieten deut l ich l ängere Brennwe ite n :  E i nstiegsgeräte beisp ie lsweise 300 mm ,  Sp it­

zenmode l le  soga r  1 .200 mm .  Ab wann  e i n  Te leobjektiv zum Superteleobjektiv w i rd ,  

i s t  im  Übr i gen  n icht e i ndeut i g  geregelt .  D ie Objektivherste l l e r  gehen u nterschied­

l ich m i t  den Defi n i t ionen um .  l n  der Fach l iteratur  geht man h i ngegen meist von 

300 mm als Schwe l l enwert a us. 

• Untersch ied l iche Mode l l e  Su perte leobjektive fi ndet man im  Hande l  sowoh l  

a l s  Festbren nweiten- a l s  auch a l s  Zoomobjektive. Dass Zoomobjektive h i e rbei d i e  

teu reren Mode l l e  s i nd ,  lässt s i ch  pauscha l  n icht  sagen .  Stattdessen kommt es h i e r  

wie auch bei a l l e n  anderen Objektiven auf  d i e  tech n ischen E igenschaften der 

Optiken an .  

• Preisstruktur E in ige  wen ige E i nste iger-Su perte leobjektive bekommen Sie für 

unter 1 .000 Euro. Ansonsten sind nach oben hin fast kei ne G renzen gesetzt. So 

kostet beisp ie lsweise das Zoomobjektiv "200-SOOmm F2,8 EX DG" von S igma 

sto lze 24.000 Eu ro. Dementsprechend fi ndet man  d i ese Objektive fast aussch l ieß­

l i ch bei professione l l en  Fotografen .  Extrem günst ige Su perte leobjektive für Ca non ,  

N i kon und  Co. bekommen Sie h i ngegen be im Zubehörspez ia l isten Wa l imex. So 

kostet be isp ie lsweise das Zoomobjektiv "Wa l imex Pro 650- 1 300 mm 1 :8- 1 6" u nter 

300 Eu ro. Bei d i esem Pre is d ü rfen Sie aber ke i ne  Wunderergebn isse erwa rten .  Das 

Objektiv ist, w ie d i e  Begriffsbezeichnung  schon andeutet, extrem l i chtschwach. 

Zudem verfügen d i e  Wa l imex-Superte leobjektive n icht über e inen Autofokus. 

• Anwendungsgebiete Superteleobjektive werden hauptsäch l i ch  dort e inge­

setzt, wo man  aus  untersch ied l ichsten Gründen n icht näher  an das Motiv, das man 

fotografieren wi l l ,  hera n kommt. Typische Be isp ie le  h ie rfür s ind Sportfotografen ,  

d i e  abseits des Sp ie lfe lds  i h re Posit ion n icht verlassen dü rfen ,  oder Tierfotog rafen ,  

d i e  Wi l dt iere n icht verschrecken wo l l en .  Auch Pa pa razzi n utzen Superteleobjek­

tive, um  Promis  aus  der  Ferne u nbemerkt abzu l ichten. 

• E insatztipps Fotografiert man m i t  e iner  Su perte lebren nweite, ist d i e  Schär­

fent iefe extrem k le in .  H i e r  Motive aus  der Hand  zu fotog rafieren, ist n icht nu r  

a ufg rund des Objektivgewichts faktisch u nmög l ich .  Be im Ei nsatz von  Su perte le­

objektiven ist a l so der E insatz e i nes Stat ivs Pfl icht. 

• Objektivanb ieter Su perte leobjektive fi nden Sie von a l l e n  gäng igen Objektiv­

herste l l ern .  Angeboten werden die Mode l le  b is lang jedoch a ussch l i eß l ich für Spie­

ge l reflexkameras. Fotografieren Sie m i t  einer spiegel losen Systemkamera müssen 

S ie auf ein Superteleobjektiv b is lang verzichten. Wa n n  sich d ies ändert, ist noch 

nicht bekann t. 
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B l itzlicht bietet eine einfache Mög­
lichkeit, die Beleuchtungssituation 

bei Shootings manuel l zu steuern und 
damit gestalterische Akzente zu setzen. 

Dabei kann man aber erst dann alle 
Möglichkeiten der Blitzlichtfotografie 
ausspielen, wenn man den Bl itz von 

der Kamera entkoppelt. Denn beim in­

ternen und beim Aufsteckbl itz trifft 
das Licht frontal auf Model oder Pro­
dukt. Ohne Diffusor hat man es mit ei­

nem harten Licht zu tun, das dem Mo­
del wenig schmeichelt und die Haut 
grell erscheinen lässt. Zudem hat der 
Fotograf so keine Mögl ichkeit, die 

Lichtsteuerung zu vari ieren. Warum 
Blitzlichtfotografie trotzdem in der 
professionellen Fotografie unverzicht­

bar ist, lässt sich leicht erklären, denn 

mit relativ einfachen Mitte ln lassen 
sich Bl itzgeräte frei positionieren und 
so trifft das Licht aus einer vom Foto­
grafen gewünschten Richtung auf das 
Model. Die einfachste Möglichkeit, den 
Blitz von der Kamera zu trennen, b ie­
ten Spiralkabel, die es in Längen von 
50 oder 100 cm gibt. Damit ist es mög­

lich, den Bl itz seitl ich erhöht über der 

Kamera zu positionieren, um so das fo­
tografierte Objekt nicht mehr so fron­

tal auszuleuchten. Die frontale Aus­

leuchtung führt selten zu schönen 
Bildergebnissen. Durch die begrenzte 
Kabellänge ist man aber auch hier ein­
geschränkt, sodass heutzutage fast 
ausschl ießlich mit kabellosen Lösun­
gen gearbeitet wird. 

1 .  Master-/Siaveb litze 

Bei dieser Lösung wird das Auslöse­

signal optisch übertragen, das heißt, ein 

Hauptblitz auf der Kamera (Master) 

überträgt das Auslösesignal auf einen 
anderen Bl itz, der dieses über eine l icht­
empfindliche Zelle registriert. D iese 
Optozellen sind in  sehr vielen Bl itzen 
bereits i ntegriert oder es gibt sie als 
kleine Adapter, die unter den Bl itz­

schuh montiert werden. Bei den Syste­
men der Kamerahersteller bleibt dabei 

die volle TIL-Funktionalität erhalten 
und es sind sogar mehrere Blitzgruppen 

in  unterschiedlichen Leuchtstärken de­
finierbar. So kann man zum Beispiel 
definieren, dass Hauptblitz und Auf­
hellblitz im Verhältnis 2 : 1  blitzen usw. 
Bei  B litzen von Fremdherstellern oder 
externen Optozellen wird meist nur der 
Auslöseimpuls übertragen und die 

B litzstärke muss manuell am Bl itz ein­

gestellt werden. D iese kabellose Über­
tragung bietet zwar schon viele Vortei­
le, doch kann man sich als Fotograf 
damit immer noch nicht frei bewegen. 
Durch die optische Übertragung ist es 
zwingend notwendig, dass Master- und 
Slaveblitz S ichtkontakt haben, da an­

sonsten keine Auslösung möglich ist. 
Auch darf die Entfernung nicht zu groß 
sein, da die Übertragung sonst sehr 

störanfallig wird. Auch bei Sonnenlicht 

ist eine Verwendung dieses Übertra­
gungsweges schwierig, da die Opto­
zellen durch das helle Sonnenlicht den 
Lichtimpuls des Masterblitzes oft nicht 

wahrnehmen. 

2 .  Funkauslöser 

Die heute gängigste Variante ist das Ar­

beiten mit Funkauslösern. Dabei sitzt 
ein Funksender auf dem Kameraschuh 

und der B litz wird auf einen Funkernp-

fanger aufgesetzt. Die Übertragung 
per Funk ist deutlich weniger 

störanf<illig als die optische 
Übertragung und Sender 

und Empfanger brau­
chen keinen S icht­
kontakt. Dadurch 

sind Sie als Fotograf 

dann vollkommen 
frei beim Aufbau Ih­
res L ichtsetups. 

Funkauslöser gibt es 
in einer großen Viel­
zahl und Preisspanne 
am Markt. Das reicht 
von einfachen Aus­

lösern für den manu­
ellen E insatz, die nur 
das Auslösesignal 

übertragen, bis zu 
TIL-fahigen Aus­
lösern, die n icht nur 
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E i n  Outdoor- Po rträt m i t  
Softbox (f/6,3 t 1 /2 50) 

Le kt i o n  6 6 :  B I  i tz s te u e r u n g  

die automatische Belichtung ermögli­

chen, sondern sogar teilweise auch Fea­
tures wie die HSS-Synchronisation 
übertragen. Bei der Funkübertragung 
ist auch kein Blitz auf der Kamera mehr 

nötig und die unschöne frontale Auf­
hellung entfällt komplett. Inzwischen 
gibt es die Funkauslösung teilweise 
schon in den Kameramodellen einge­

baut, dann können damit aber nur Blit­
ze des Herstellers ausgelöst werden und 
keine von Fremdherstellern. 

Der größte Vorteil beim Arbeiten mit 
entfesselten Bl itzen ist neben der freien 
Positionierung der Lichtquellen die 
Möglichkeit, die Lichtcharakteristik der 
Aufsteckbl itze durch die Verwendung 
von Lichtformern deutl ich zu verbes­

sern. Im Folgenden stellen wir Ihnen die 
wichtigsten Lichtformer vor. Verschie­
dene Hersteller haben sich auf Licht­

former für Aufsteckbl itze spezialisiert 
und bieten Halterungen an, an die die 
verschiedensten Lichtformer ange­
bracht werden können. Ein großes Sor­

timent an Lichtformern und sehr stabile 
und variable Halterungen bietet z. B. 
die Firma flash2softbox. 

4. Reflexschirm 

Schirme gehören mit Sicherheit zu den 
beliebtesten Lichtformern für Auf­

steckblitze, auch wenn es von der Licht­
charakteristik deutl ich bessere Licht­
Former gibt. Der große Vorteil ist aller­
dings das kleine Packmaß. Schirme las­
sen sich klein zusammenfalten, sodass 
Sie das komplette Lichtequipment be­
quem in einer Sporttasche transportie­

ren können - selbst wenn Sie mehrere 

Aufsteckblitze verwenden. Durch die 
Vergrößerung der Abstrahlfläche wird 
das Licht weicher. Reflexschirme gibt es 

mit verschiedenen Innenbespannungen 

von weiß über silber bis zu gold, sodass 
Sie bei einem Shooting mit einem 
Schirm auch unterschiedliche Lichtar­
ten erzeugen können. 

5. Softbox 

Der klassische Lichtformer der Studio­
fotografie ist natürl ich auch bei Auf­
steckblitzen bestens geeignet, um ein 
weiches schmeichelndes Licht zu zau­

bern. Im Unterschied zu Studioblitzen 
werden allerdings bei Aufsteckblitzen 
kleinere Softboxen zwischen 40 und 
80 cm verwendet, da die Leistungs­

fähigkeit der Blitze auch deutl ich gerin-
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ger ist. Das Licht einer Softbox ist deut­
lich weicher als das eines Reflexschir­
mes, hat allerdings den Nachteile des 
größeren Platzbedarfs beim Transport, 
denn erfahrungsgemäß wird eine Soft­
box meist einmal aufgebaut und dann 
nie wieder zerlegt. Welche Lichtformer 

Sie einsetzen wollen, hat also nicht nur 

etwas mit Ihren Anforderungen an die 
Ergebnisse zu tun, sondern auch 

schlicht und ergreifend mit der Tat-

Expertentipp 

Optima l  f ü r  unterwegs 

noch mehr E influss auf das Bi ldergeb­
nis nehmen wollen, schalten Sie alle 
Geräte in  den manuellen Modus. Dann 
sollten Sie aber mit einem externen Be­
l ichtungsmesser arbeiten, um alle Blitze 
auf den gewünschten Wert einstellen zu 
können. Durch das Entfesseln des Bl it­

zes von der Kamera ergeben sich viele 
neue kreative Möglichkeiten - und 
dank des Zubehörs lässt sich professio­

nell arbeiten. • 

Gerade fü r unterwegs ist e in  Aufsteckbl itz mit  Lichtformer d ie  
idea le  Lichtquel le  fü r tol le  Aufn a h men : klei n ,  le icht  und  mit  e iner 
Lichtcharakteristik, d ie  sich n icht vor großen Studiobl itza n lagen 
verstecken muss. Wen n  Sie e inma l  den Fotoverg leich zwischen Auf­
nah men mit Aufsteckbl itz und  Lichtformer und denen machen,  d ie  

mit dem i nternen Ka merabl itz gemacht wurden,  werden Sie den i nternen Bl itz 
garantiert nur  noch im Notfa l l  verwenden ! 

sache, wo ein Shooting stattfinden soll 
und wie kompliziert der Transport ist. 

6. Beautydish 

In der People-Fotografie sehr beliebt ist 

der Beautydish, weil dessen L ichtwir­
kung etwas kontrastreicher und span­
nender ist als die einer Softbox. Gerade 
outdoor ist seine Robustheit ein wei­
terer Vorteil, außerdem ist er deutlich 
weniger windanfällig als ein Reflex­
schirm oder eine Softbox. Die Wahl des 
Lichtformers hängt also im Wesentl i­

chen von zwei Faktoren ab : zum einen 
dem Platzbedarf und zum anderen der 
gewünschte Lichtcharakteristik. 

7. Belichtungsmessung 

Sollten Sie einen Funkauslöser mit 
TTL-Übertragung verwenden, können 

Sie getrost al les der Kamera überlassen, 
denn die korrekte Bl itzsteuerung er­
folgt dann einfach per Funk, auch wenn 

der Blitz entfesselt oder mit Lichtfor­

mern betrieben wird. Die Kamera wird 
dabei immer auf eine ausgewogene Be­
leuchtung achten. Allerdings vergeben 

Sie eine Reihe kreativer Möglichkeiten ,  
wenn Sie Bl itz und Kamera immer im 
Automatikmodus lassen. Eine sehr gute 
Möglichkeit ist z .  B., die Kamera im 

M-Modus zu verwenden und die Blitze 
im TTL-Modus. Sie können dann z.  B. 
eine Zeit- und Blendenkombination 
wählen, die das Umgebungslicht am 

besten mit einbezieht, und dann den 

Bl itz zuschalten, ihr Hauptmotiv auto­
matisch korrekt aufzuhellen. Wenn Sie 

Die große Fotoschule Nr. 21 
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Le kt i o n  6 6 : A u fst e c k b l i tz 

Fotos mit Aufsteckb l itz 
N i c h t  i mmer ist genügend Lic h t  vor h and en, um d i e  gewünsc h ten B i ld er 
zu real i si eren, d i e  sic h ein Fotograf vorstell t. Manc h mal muss künstli c h es 

Lic h t  h elfen. Der Aufstec k bli tz i st d abei mi t Sic h er h eit d ie am 
h äufi gsten genutzte L i c h tq uel le. ln d i eser Lekti on erfah ren Si e 

d ie wi c h tigsten Detail s zum ric h tigen Fotografi eren mi t 
Aufstec k b I i tz e n (Ai exander Heinrichs/ms) 

Das B i l d  ze ig t  d e n  
mode r n e n  TIL­
fä h i g e n  Aufsteck­
b l itz S i gma  EF 
6 10DG  ST 

D as Kriterium, das den meisten Fo­
tografen beim Kauf von B l itzen 

wahrscheinlich am wichtigsten ist, ist 
die Leitzahl, die sich schon im Namen 

der Geräte verbirgt : So hat der Canon 
580 EX eine Leitzahl von 58 .  Die Leit­
zahl ist die Kennzahl für die Leis­
tungsfähigkeit eines Bl itzes : die 
Leuchtweite. Leitzahlen zu verglei­
chen, ist oft nicht so einfach, da die­
se von den Herstel lern natürl ich bei 

der größten Zoomstellung des Blitzes 

angegeben wird. Der angesprochene 

Canon 580EXII hat zum Beispiel eine 

Leitzahl von 58 bei einer Empfind­
lichkeit von 100 ISO und einer Zoom­
einstel lung des Bl itzreflektors von 105 

mm. Wenn jetzt ein Bl itz nur eine 
maximale Zoomeinstel lung von 70 
mm besitzt, ist die Leitzahl nur schwer 
mit der des Canon-Bl itzes zu verglei­

chen. Ein weiteres wichtiges Kriterium 
bei B l itzen ist die Abbrennzeit Auf­
steckbl itze brennen meist deutlich 
schnel ler ab als große Studiobl itze, das 

heißt, die Abbrennzeiten l iegen in 
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Bereichen von 1 / 500 bis 1 /30.000 Se­
kunde. Damit eignen sich Aufsteck­
bl itze deutlich besser zum Einfrieren 

von schnel len Bewegungen. 

1. Bel ichtungsmessung 

Grundsätzlich unterscheidet man heute 
zwei verschiedene Typen von Aufsteck­

bl itzen : manuel le  beziehungsweise 
Non-TTL-Bl itze und TTL-Bl itze. TTL 

steht für Through the lens und bedeutet, 
dass das Bl itzl icht von der Kamera in 
die  Ermittlung der korrekten Belich­
tung einbezogen wird. Die Kamera 
sendet dabei einen sogenannten Mess­
bl itz oder Vorbl itz aus und misst die 
korrekte Bel ichtung. Je nach Aufnah­

memodus passt sie dann die B litzstär­

ke und/oder Verschlusszeit und Blende 
an. Fotografieren Sie also mit einem 
TTL-Blitz in einem der Automatikmodi, 
wie zum Beispiel P, S oder A, stel l t  die 
Kamera automatisch die korrekte Be­
l ichtung ein, inklusive der B l itzstärke. 
Noch stärker als bei der Fotografie ohne 

B l itz müssen Sie aber bei der B l itz­
l ichtfotografie korrigierend eingreifen, 
wenn Ihre Motive stark von dem Grau­
wert mit 18 Prozent Remission abwei­

chen, der die Basis der Bel ichtungs­
messung der Kameras darstel lt. E in  
klassisches Beispiel i s t  d ie  Hochzeits­
fotografie. Ist die Braut mit ihrem 
weißen Kleid bi ldbestimmend auf dem 
Foto zu sehen, werden die Bi lder unter­
belichtet und wenn der Bräutigam mit 
seinem schwarzen Anzug groß im 

Bild ist, werden die Bi lder eher über­

belichtet. Bei solchen Motiven müssen 
Sie also 2/3 bis eine Blende unter- bzw. 
überbel ichten, um korrekte Ergebnisse 
zu erhalten. Ansonsten ist die B l itz­
steuerung heutiger Kameras sehr gut 
und es wird nur so viel B l itzlicht wie 
nötig zugegeben, um das Hauptmotiv 

aufzuhel len. Die verschiedenen Mess­
methoden wie "mittenbetont", ",nteg­
ral "  oder "Spotmessung" funktionieren 

auch im Bl itzeinsatz. Die Kommunika­

tion im TTL-Modus ist aber von Her­
stel ler zu Herstel ler unterschiedlich, 

sodass Sie immer nur B l itze verwenden 
können, die spezifisch an Ihre Kamera­
marke angepasst sind. Bei Non-TLL­
Bl itzen oder manuel len Bl itzen werden 
keine Informationen vom Bl itz zur Ka­

mera übertragen und umgekehrt. Man 
erkennt diese Bl itze daran, dass sie 
meist nur zwei Kontakte haben und 
nicht mehrere wie TTL-Bl itze. Der B l itz 

bekommt von der Kamera nur den Be­
fehl zum Bl itzen. Die Leistung müssen 
Sie manuel l  am Bl itz einstel len.  Manu-
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licht a Schatten 

Auch bei Gegenlicht kann 

ein Foto tolle Effekte zau­

bern. Das Bild zeigt ein Por­

trät in der Mittagssonne im 

HSS-Modus (f/3,5 t 1/500) 
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Lektion 66: Aufsteckblitz 

elle Blitze sind deutlich günstiger als 
TIL-Blitze und werden immer dann 
eingesetzt, wenn das Lichtsetup ähnlich 
wie bei Studioblitzen aus mehreren 
Blitzen besteht und diese manuell mit 
einem externen Belichtungsmesser ein­
gemessen werden. 

2. Blitzsynchronisation 

Damit Bilder, bei denen mit einem Auf­
steckblitz aufgehellt wird, auch korrekt 
belichtet sind, ist es notwendig, die Öff­
nung des Verschlussvorhangs und die 
Leuchtdauer des Blitzes zu synchroni­
sieren. Nur wenn während der ganzen 
Leuchtdauer des Blitzes der Verschluss 
vollständig geöffnet ist, wird das Bild 
korrekt belichtet. Dies ist nur möglich 
mit Verschlusszeiten bis zur sogenann­
ten Blitzsynchronisationszeit, die je 

nach Kameramodell bei 1/200 oder 
1/250 s liegt. Schnellere Verschlusszei­
ten führen zu schwarzen Balken im 
Bild, da sich dann der Verschluss schon 
wieder schließt, obwohl der Blitz noch 
leuchtet. In manchen Fällen kann es 
notwendig sein, den Aufsteckblitz auch 
mit Verschlusszeiten einzusetzen, die 
kürzer sind als die Synchronisations­
zeiten der Kamera, z. B., wenn man mit­
tags mit der Sonne als Gegenlicht ar­
beitet und eine Person aufhellen will, 
ohne die Blende komplett zu schließen. 
Um trotzdem keine schwarzen Balken 
ins Bild zu bekommen, besitzeil moder­
ne Blitzgeräte den sogenannten HSS­
oder FP-Modus. Dabei blitzt der Blitz 
nicht nur einmal während der Belich­
tung, sondern er blitzt dauerhaft wie 
ein schnelles Stroboskop. Das Resultat 
ist ein Dauerlicht und damit ist das 
Problem der Synchronisation gelöst. 
Allerdings geht diese Lösung stark auf 
Kosten der Blitzreichweite, die deutlich 
reduziert wird. 

3. Erster oder zweiter Vorhang 

Während der Aufnahme gibt es zwei 
mögliche Zeitpunkte, zu denen der Blitz 
gezündet werden kann: entweder wenn 
der Verschluss sich gerade vollständig 
geöffnet hat ( 1. Verschlussvorhang) 
oder kurz bevor er sich wieder schließt 
(2. Verschlussvorhang). Bei den meisten 
Bildern macht dies keinen Unterschied. 
Bei längeren Belichtungszeiten und be­
wegten Objekten, wenn das Umge­
bungslicht also auch noch mit in die 
Belichtung einfließt, spielt es doch eine 
Rolle. Ein typisches Beispiel ist ein fah­
rendes Auto in der Dunkelheit. Im ers­
ten Fall ist das Auto links im Bild und 
die sind Leuchtspuren vor dem Auto, 
was sehr seltsam und unlogisch aus­
sieht. In der Regel liefert also die Syn­
chronisation auf den 2. Verschlussvor­
hang die stimmigeren Ergebnisse. Auf­
steckblitze haben nicht den besten Ruf 
- besonders in der Peoplefotografie -, 
das liegt an ihrer Lichtcharakteristik. 
Das Licht der Xenon-Röhre tritt unge­
filtert nach vorne aus dem Blitz aus und 

Expertentipp 

sorgt für harte Schlagschatten. Zudem 
ist die Leuchtquelle sehr klein und ver­
stärkt damit den harten Lichtcharakter. 
Um hier Abhilfe zu schaffen, gibt es 
zwei Möglichkeiten: den Einsatz von 
Lichtformern, die entweder die Leucht­
fläche vergrößern oder das Licht durch 
Diffusoren weicher machen, oder die 
Möglichkeit des indirekten Blitzens, des 
sogenannten Bouncings. Bei den Licht­
formern für Aufsteckblitze ist die Aus­
wahl nicht so groß, solange der Blitz 
auf der Kamera montiert ist, da durch 
den geringen Abstand zum Objektiv 
nur kleine Lichtformer aufgesetzt wer­
den können. Die Auswahl reicht hier 
von kleinen milchigen Kunststoffkap­
pen bis zu kleinen faltbaren oder auf­
blasbaren Softboxen, die meist mit 
Klettbändern am Blitz befestigt werden. 
Es reicht aber, um das Licht etwas wei­
cher zu gestalten. Sobald man den Blitz 
von der Kamera trennt und entfesselt 
auslöst, stehen einem alle Lichtformer 
zur Verfügung, die auch bei Studio­
blitzanlagen eingesetzt werden. 

4. Bouncing 

Eine andere Möglichkeit, das Licht wei­
cher und angenehmer zu gestalten, ist 
das sogenannte Bouncing. Dabei wird 
der Blitz nicht auf das Objekt, sondern 
gegen die Decke, eine weiße Wand oder 
einen mitgebrachten Reflektor gerich­
tet. Dadurch vergrößert sich die Leucht­
fläche enorm und das Licht wird deut­
lich weicher. Wichtig ist dabei zu be­
achten, dass die Reflexion dem Gesetz 
"Einfallswinkel gleich Ausfallswinkel" 
folgt und man deshalb den Blitz auch 
einigermaßen ausrichten sollte. Auch 
die Farbe der Reflexionsfläche ist von 
Bedeutung: Für eine neutrale Aufhel­
lung eignet sich am besten eine weiße 
Wand. Das letzte wichtige Kriterium 
beim Bouncen ist die Entfernung der 
Fläche zum Blitz und zum Motiv. Denn 
die Lichtintensität fällt quadratisch mit 
dem Abstand ab. Ein Bouncen über eine 
Decke in einer Kirche oder einen hohen 
Veranstaltungssaal ergibt also keinen 
Sinn. • 

Umgebungslicht immer mit einbeziehen 
Nutzen Sie bei Ihren Blitzaufnahmen auch immer das vorhandene 

Umgebungslicht durch Anpassen der Belichtungsdaten und der ISO­

Empfindlichkeit. Die schönsten Blitzbilder entstehen immer dann, 

wenn der Einsatz des Blitzes gar nicht so ins Auge fallt und die 

natürliche Lichtstimmung erhalten bleibt. Diese Aufgabe gilt es, 

bei Blitzbildern zu meistern. 

Die große Fotoschule Nr. 23 



0 

0 

0 

0 

Ka rte i ka rt e n L icht EI: Schatten 

Lektio n 6 5 : B I  itzsteueru n g  
• Entfesseltes B l itzen Um Objekte m i t  e i nem B l itz i n d iv id ue l l  zu be leuchten ,  

kommt d ie  Techn i k  des entfesse lten B l i tzens zum E insatz. H i e rbei befi ndet s ich der  

B l itz n icht d i rekt a n  der  Kamera ,  sondern w i rd per Kabel oder Funk  verbunden .  

Du rch d i ese Techn i k  können B l i tzsysteme frei p l a tz iert werden und  so  zum Beisp ie l  

se it l ich auf  e i n  Motiv sche inen .  

• Spiralkabel D ie  e infachste Mög l i chkeit ,  Aufsteckbl itze von der  Ka mera zu 

trennen ,  bieten Sp i ra l kabeL D iese Kabel g ibt es i n  u ntersch ied l i chen Lä ngen -

maxima l  jedoch stehen I h nen  Lä ngen von 1 ,5 Metern zu r  Verfügung .  D iese Sp i ra l ­

kabe l  kosten zwischen 1 0  und  25 Eu ro und  b ieten somit e i ne  sehr preisgü nstige 

Option, entfesselt zu b l i tzen.  I n nerha lb  der  Kabe l l ängenre ichweite können Sie den 

B l i tz so frei position ieren. D ie ger ingen Kabe l l ängen sorgen jedoch g l e ichzeit ig 

dafür, dass I h re kreativen Mög l i ch keiten stark e i ngeschrä n kt werden .  

• Master/Slave E ine  weitere Form des entfesse lten B l i tzens ste l l e n  Master/ 

S lavelösu ngen dar. H ierbei kommen  zwei B l i tzgeräte z um E i nsatz: der  auf  der  

Kamera mont ierte Aufsteckb l i tz (Master) und  e i n  von I h nen frei position i e rbarer 

zusätz l icher  Aufhe l l b l itz. Fotog rafieren S ie i n  d i esem Fa l l  und lösen dabei  den 

Masterb l i tz aus ,  sendet d i eser e i n  Auslösesigna l  a n  den S laveb l i tz. D iese Übertra­

gung erfo lgt  optisch, a l so kabe l l os. D ie Nachte i le  d i ese Lösung l iegen i n  der  Stör­

anfä l l i g ke i t  und der begrenzten Reichweite :  Master und Slave müssen d i rekten 

Sichtkontakt haben und d ü rfen nicht zu  weit vone inander  entfernt stehen .  Zudem 

fu n kt ion ie rt d i eses System bei d i rekter Sonnene i nstra h l u n g  n icht zuverlässig und  

i s t  fü r Outdoor-Aufnahmen desha l b  n u r  bed ingt gee ignet. 

• Funkauslöser Die flexibe lste Art des entfesse lten B l itzens bieten fu nkgesteu­

erte Lösu ngen .  H ierbei w i rd das Auslösesig na l  per Funk  übertragen ,  was wen iger  

störa nfä l l i g  ist a l s  optische Master-S lave-Lösungen .  Bei Funk lösungen können Sie 

d i e  B l i tzgeräte vö l l i g  frei position ie ren .  Dabei muss zudem n icht d i rekt auf  der 

Ka mera e i n  B l itzgerät mont iert werden ,  wesha lb  Sie das unschöne fronta le 

Anb l itzen h ierbei verme iden können. Funk lösungen g i bt es von diversen Herste l lern .  

• Lichtformer Dadurch ,  dass d i e  B l i tzgeräte n icht auf der Ka mera mont iert s ind ,  

können Sie bei den jewe i l i gen B l itzen une i ngeschrä n kt m i t  L ichtformern a rbeiten. 

Spez ie l l  fü r Aufsteckbl itze bieten versch iedene Zubehörherste l l e r  sämtl iche L icht­

formerlösu ngen an, d i e  man auch von Studiob l itza n lagen ken nt. 

• Zubehör für Porträts Zu den Lichtformern, die in der Porträtfotog rafie gerne 

e ingesetzt werden ,  zä h l en  vor a l l em Softboxen und Bea utydishes. Das Licht von 

Softboxen ist aufgrund se iner Diffusoren sehr weich. Softboxen für Aufsteckb l i tze 

werden i n  Größen zwischen 40 und 80 Zentimetern angeboten - log ischerweise 

a l so deut l i ch k le iner  als Stud io lösungen .  Das Licht von Bea utydishes empfinden 

v ie le Fotog rafen soga r  a l s  noch besser für Porträts gee ignet, da es kontrastre icher 

ist .  Zudem s ind d i e  Geräte unterwegs prakt isch ,  wei l  s ie sehr kompakt s ind .  

Lektio n 6 6 : Aufsteckb l itz 
• Aufsteckbl itz Der Aufsteckb l i tz w i rd d i rekt auf der  Kamera mont iert und lässt 

sich a ufg rund sei ner  ger ingen G röße le icht t ransport ieren. A l le rd ings hat d i ese 

Lösung e inen  Nachte i l :  Du rch die fronta l e  Be leuchtu ng ist d i e  Aus leuchtung e i nes 

Objekts sehr e i nseit ig und  ka n n  starke Schatten verursachen .  Zudem ist das L icht 

seh r  ha rt. Nicht zu vergessen ist be im i n ternen B l itz das Prob lem der  roten Augen. 

Da B l i tz und  Objektiv auf  einer optischen Achse l iegen, entsteht  d i eses Phänomen 

bei Porträta ufna hmen  automatisch. 

• Bouncing Unter  Bounc ing versteht man eine fot�g rafische Techn i k, bei der  der 

Fotograf m i t  e i nem Aufsteckb l i tz a rbeitet, dabe i  aber n icht  das Motiv d i rekt 

anb l itzt. Stattdessen nutzt der Fotograf einen B l itza ufsatz, einen Bouncer. Dabei 

hande l t  es s ich um  e i nen  L ichtformer, der  d i e  Lichtfläche ,  die der  B l i tz e rzeugt, 

verg rößert. Dad u rch sorgt der Fotograf dafür, dass das Mode l  n icht mehr  

aussch l i eß l i ch  fronta l  ha rt angestra h l t  w i rd. Das Ergebnis s ind  weichere a usgewo­

gener be l i chtete B i l der. 

• Ind i rektes B l itzen Mit  aufgestecktem B l i tz a rbeitet man  in der Regel m i t  

e inem d i rekten Anbl itzen des  Motivs. Dies sorgt aber n icht  n u r  bei Porträtauf­

nahmen in den seltensten Fä l l e n  für schöne B i l de r. Auch wenn S ie n icht  d i e  

Mög l ichke it  haben ,  entfesselt zu b l itzen, lässt s i c h  m i t  e i nem Aufsteckb l i tz auch  

i nd i rekt b l itzen. Dabei b l itzen S i e  n i c h t  das Mode l  a n , sondern d i e  Decke ode r  auch  

e i ne  se it l iche Wand .  D iese d i en t  dann  a l s  Refl exionsfläche ,  d i e  dafü r  sorgt, dass das  

L icht zu rückgeworfen w i rd und  das  Motiv g le ichmä ßiger aus leuchtet. Das  i nd i rekte 

B l itzen fu nkt ion iert a ufg rund der B l itzre ichweite aber n u r  bis zu e iner  begrenzten 

Entfernung zu  Wand oder Decke. Zudem so l l te von dort auch das Licht reflektiert 

werden können - weiße Wänden und  Decken s ind a l so idea l ,  d u nk le F lächen 

h i ngegen s ind zum Anb l itzen n icht gee ignet. 

• Tfl-Bi itze Grundsätz l i ch  un terscheidet man heute zwei versch iedene Typen 

von Aufsteckbl itze n :  manue l l e  bzw. Non-TIL-B i itze und TIL-B i i tze. TIL steht dabei 

fü r .. Through  the lens" und bedeutet, dass das B l i tz l icht von der Kamera i n  die 

Ermitt l u ng  der korrekten Be l ichtung e i nbezogen w i rd .  Bei manue l l en  B l i tzen ist 

dies h i ngegen n icht  der Fa l l .  Auf manue l l e  B l i tze setzen Fotog rafen vor a l l em bei 

Setups mit vielen versch iedenen B l itzgeräten. 

• Leitzah l  D ie  Leitza h l  ist d i e  Kennza h l  für d i e  Leistu ngsfäh i gkeit e i nes B l itzes, 

a l so die Leuchtweite. Die Lei tza h l  w i rd von den Herste l l e rn angegeben. Der 

Verg le ich von Leistu ngen u ntersch ied l icher  B l i tzgeräte a n hand der Leitza h l  ist 

jedoch schwier ig ,  da der Wert von den Herstel lern meist bei der g rößten Zoom­

ste l l u ng  angegeben w i rd .  So hat das B l i tzgerät Ca non 580EX I I  e ine  Lei tza h l  von 58 

bei e i ne r  Empfi nd l i chke it  von 1 00 ISO und e iner  Zoomei nste l l u ng  des B l i tzreflek­

tors von 1 05 mm. Andere B l i tzgeräte bieten e i ne  solche Zoomei nste l l u ng  h i ngegen 

gar  n icht  an ,  weswegen dann d i e  Leitza h l  m it  der des Ca non 580 EX I I  n icht verg l i ­

chen werden  ka nn .  
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7 4 Jederzeit griffbereit 
Wer mit seiner SLR einen Fuß­

marsch unternimmt, will einerseits 

eine leichte, komfortable Transport­

lösung, andererseits aber auch eine, 

bei der die Cam schnell einsatzbar ist 

Lektion 6B: Aufbewahrung 

78  Sicher aufbewahrt 
Das Fotoequipment eines ambi­

tionierten Hobbyfotografen hat 

nicht selten den Wert eines Klein­

wagens. Damit man auch langfristig 

etwas davon hat. gilt es, die Ausrüstung 

sicher zu verstauen 

Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 
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toschu l e-Staffe l und  verpassen Sie garan­
t ie rt ke i ne  Ausga be. S ichern S ie s ich I h r  
Abon nement  m i t  Frü hbucherpräm i e  u nter 
www.fotopraxis-on l i ne .de/fotoschule .  

Feh l t  I h nen e ine Ausgabe der  a ktue l l en  
Staffe l ?  Ke i n  Prob lem : Beste l l e n  S ie s ie e i n ­
fach on l i ne  nach un ter  www.pcpraxis.de/ 
shop. Auch d i e  Ausgaben der  letzten Staf­
fe l n  können  S ie  dort o n l i ne ordern .  
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D i e  u n sche i nba re Sch n a l l e  
Con n ectR sorgt dafü r, d a ss 
m a n  se ine  Kame ra seku n ­
denschne l l  v om  B lackra p i d ­
Tragegu rt lösen k a n n  
Foto : Blackrap id  

Le k t i o n  6 7 : G u rt e  u n d Sc h n a l l e n  

S o überlegen Spiegelreflex- und 

spiegellose Systemkameras der 
Kompaktklasse auch sein mögen - in 

einem Punkt haben sie das Nachsehen : 
bei der Handlichkeit. Eine Kompakt­
kamera steckt man einfach bequem in  
d ie  Hosentasche und hat  s i e  so auch 
auf Wandertauren problemlos immer 

dabei. Dank des geringen Gewichts 
und der kompakten Bauform behindert 
sie einen unterwegs nicht. Man spürt 

nicht einmal, dass man sie überhaupt 

dabei hat. Wenn lange Wanderun-
gen, ausgiebige Spaziergänge, 
Bergtouren oder Ähnliches auf 

dem Programm stehen, ent­
scheiden sich deshalb viele Fo­
tografen für eine kleine leichte 
Outdoorkamera - auch wenn 

diese in Bezug auf die B ildqua-

lität und die gestalteri­
schen Möglichkeiten 
des Fotografen viele 

Nachteile gegenüber 
den Kameras mit Wech-

seiobjektiven mitbringen. Dafür ist die 

Kompaktkamera aber eben deutlich 
einfacher zu transportieren. 

1.  Praktikable Lösungen 

Warum SLRs auf solchen Touren so un­
beliebt sind, lässt sich leicht erklären :  
Sie s ind mit  angelegtem Objektiv 
schlicht und ergreifend groß und 
schwer. Wenn man auf sie trotzdem 
nicht verzichten will, muss eine Lösung 

gefunden werden, bei der einen die Ka­

mera beim Laufen möglichst überhaupt 
nicht behindert. Zudem ist für viele 

Fotografen wichtig, dass die Kamera 

trotzdem schnell einsatzbereit ist. 
Wenn erst mühsam der Fotorucksack 
geöffnet werden muss, ist der perfekte 

Moment für das Fotografieren viel­

leicht schon längst wieder vorbei .  Bei  
solch e inem Anforderungsprofil fallen 

viele Tragelösungen für SLRs und Sys­

temkameras schon raus. Hüft- und 
Sl ingtaschen, die wir Ihnen in  Lektion 
1 2  vorgestellt haben, wären eine Lö-

sung. Slingtaschen werden mit ei­

nem D iagonalgurt getragen 
und schmiegen sich an den 

Körper an. Sie gewähr-

leisten gegenüber 

Fotorucksäcken 

eine deutl ich schnellere Einsatzbereit­
schaft der Kamera. Slingtaschen bieten 
relativ viel Platz und sind gut geeignet 
für Wandertouren, bei denen mehrere 
Objektive mitgenommen werden müs­

sen. Für Touren auf dem Fahrrad oder 
zu Fuß bieten sich auch Hüfttaschen an, 
die den Fotografen unterwegs nicht be­
hindern, aber trotzdem mögl ichst viel 
Platz b ieten. Eine andere Option, die 
auf den ersten Blick vielleicht alles an­

dere als naheliegend erscheint, nehmen 

wir j etzt für Sie unter die Lupe:  Trage­
gurte, an denen die Kamera inklusive 
angelegtem Objektiv offen transportiert 

wird. 

2 .  Typisches Zubehör 

Jeder Hersteller von Spiegelreflex- und 

Systemkameras legt seinen Modellen 
einen Tragegurt bei. Das sollte auch ei­
ne Selbstverständl ichkeit sein, denn 

schließlich eignen sich die großforma­
tigen Geräte nur bedingt dazu, per­
manent in der Hand gehalten zu wer­
den. Dank des Tragegurts, den man sich 
über die Schulter wirft, kann man die 
Kamera dann zwischen den Aufnah­
men einfach baumeln lassen - und hat 

sie sofort wieder einsatzbereit, wenn 

das nächste Motiv wartet. Auf die Idee, 
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solch einen Standardtragegurt als 
Transportmittel für eine Wanderung zu 
benutzen, dürfte wohl trotzdem nie­

mand kommen, denn die Gurte sind 
keineswegs ergonomisch - zudem dürf­
te es auf die Dauer stören, wenn die 

Kamera permanent gegen Bauch oder 

Brust baumelt !  

3. Weiterentwickelte Gurte 

Einige Herstel ler von Fotoequipment 
haben das System von Tragegurten 
trotzdem als Basis für die Weiterent­

wicklung zur praktischen Tragelösung 
genommen, so zum Beispiel der Equip­
mentspezialist Blackrapid (www.black 
rapid.com). Das Unternehmen führt in 

seinem Portfolio diverse ergonomische 

Gurtlösungen für Systemkameras. Das 
Besondere dabei : Die Gurte werden op­
tional (Zubehör ConnectR) über spe­

zielle Schnallen mit der Kamera ver­
bunden - hierbei wird die Stativhalte­
rung als Befestigung genutzt. Der Vor­
teil hierbei. In Sekundenschnelle ist die 

Kamera einsatzfahig, ohne dass der 

Gurt vom Körper abgenommen werden 

muss. Diese Schnallen l assen sich auch 
mit anderen Gurtlösungen kombinie­

ren, weshalb sie für viele Fotografen in­
teressant sein könnten. Attraktiv für 
Profifotografen dürften besonders die 
Modelle Double (DR 1 ) und Double S l im 

(DR-2) se in ,  die im Handel zwischen 
100 und 1 50 Euro kosten.  Hiermit las­
sen sich sogar zwei Kameras auf einmal 
via Tragegurt transportieren. Gedacht 

sind die Model le  zum Beispiel für Pres­
sefotografen. Dabei erinnert das Trage­
system optisch an einen Hosenträger -

zumindest vom Prinzip her. Auch wenn 

man nur eine Kamera transportiert, ha­
ben diese beiden Lösungen Vorteile, 
denn der "Baumeleffekt" gewöhnl icher 
Tragegurte tritt hier nicht auf. Schl ieß­

lich ist der Gurt über beide Schultern 
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befestigt und so deutlich stabi ler und 
besser fixiert. 

4. Vertei ltes Gewicht 

Gedacht sind die Lösungen von B lack­
rapid vor a l lem für den Einsatz in der 

Stadt, für Fotografen, die Fuß unter­

wegs sind und die sicherstel len wol len, 
schnell  eine einsatzbereite Kamera zur 
Hand zu haben. Wer jedoch unweg­

sames Gelände mit seiner Kamera pas­
sieren wil l ,  muss zu anderen Lösungen 
greifen : wie zum Beispiel zu den 

"Safari" -Produkten des französischen 
Herste l lers Treckking (www.treckking .  
fr) , die im Handel rund 50 Euro kosten. 
Hierbei wird das Funktionsprinzip eines 

Rucksacks mit dem eines Tragegurts 

kombiniert ;  die Last des Gewichts ver­
teil t  sich auf beide Schultern. Anders 
als bei einem Rucksack kann der Foto­
graf aber jederzeit sofort auf seine Ka­
mera zugreifen. Interessant sind solche 
Produkte zweifelsohne für Tierfotogra­
fen,  die mit großen schweren Tele­

objektiven unterwegs sind und dabei 
gewährleisten müssen, die scheuen Mo­

tive sofort abzulichten, wenn sie vor 
dem Objektiv auftauchen. 

5. Designergurte 

In einer Lektion zum Thema "Gurte" 
kommt man auch an einer anderen Pro­
duktgruppe zwangsläufig nicht vorbei : 
den Designgurten von Designstraps 
(www.designstraps.de) .  Hierbei steht 

nicht die Funktionalität an erster Stelle ,  
sondern die Optik. Zwischen zahl­
reichen unterschiedlichen Designs für 

seinen neuen schicken Kameragurt 

kann man hier wählen. Professionelle 
Fotografen werden solches Zubehör 
möglicherweise belächeln, doch der 

Markt potenziell interessierter Käufer 

dürfte stetig steigen. Spätestens seit-

dem die schicken spiegell osen System­
kameras immer mehr Anhänger finden, 

steht das Design von Produkten auch 
in  der Fotobranche immer mehr im 
Mittelpunkt. Wer will schon mit 
schnöden Canon- oder Nikon-Gurten 

unterwegs sein, wenn man stattdessen 
zum Serenity Sky- oder Hibiscus 
Sun-Design greifen kann ! Rund 40 
Euro müssen Sie für solche Designer­
gurte zahlen. • 

SAFARI : Un ly.Wml: adusif pow VOUI tol.Q. 
g« du  ..... deo - - 1  
Dnormeit 'IOUI n'8U'ez plus t IOUihfr du cou 
ou des vert6bret cen4c.aln • c.aute de VOlte 
reftex. Gtb eu h8m8ls Safart. \IOUII pc:urez 

empottet YOtre appere� pWtout et rawar t dlspcMitlon en permanence ...,.. Mfltlr ""' poldt. 
Le Safarl nt un twma1s pholo � de ungtn cf''Paule rnaletau4n; reppwelil pl"*> cou­
lue le IOng des sar9n permectant einsl ies  priMI de vue en ptnCQma ou en pornlt. Oeux 
poc:hetln .ant prWun pour ln arles m6molre et batlerin, t.cllemenl -=ceslllln Nnf 
dnolr Mer Je hamels. Ln �  du Safad rniatant t plus de 15 1(g cn.cune 'IOUI permel­
lent de portef un lrb lowd �- Le Safari "' b.wnl avec deux: peRs de boudn te 
ftxant lW le teflex (Ii \oiCIUI c:hangez de boJtler) 

Wer m i t  zwei  Kameras 
u n terwegs ist, fi ndet mit  

d em  B l ackrap id  Doub l e  
(D R l ) e i n e  passende  G u rt­

lösung foto : Blackrap id  

Solch ein Kame rag u rt macht  
opt i sch ohne Zweifel mehr  

he r  a l s  de r, de r  vom 
He rste l l e r  be ige legt  w i rd 

( l i n ks) foto: Designtraps 

D i e  Safar i - Produ kte von 
Treckk i n g  r ichten s ich a n  

Fotog rafen ,  d i e  a bseits 
aspha l t i e rter Wege u nter­

wegs s i nd  ( rechts) 
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r Sch u tz u n d  Pfl e g e  

Wol l e n  S ie  so lche  Fotokoffe r 
fü r d i e  Eq u i p m ent l age rung  
n utzen ,  so l l t en  S i e  d e n  
Deckel imme r  e i n en  S p a l t  
offen l a ssen Quel le :  Foto Walser 

Le kt i o n  68 : A u fb e w a h r u n g 

Sich er  a ufbewa h rt 
W ie und w o  b e w ahre n Sie e ige ntlich zu H ause Ihre Kame raausrüstung 
und I hre d igitale n Me d ie n  mit Ihre n Fotos auf? E infach offe n im Schrank ? 
O d e r in d e r Kame ratasche ? W as ist e mpfe hle nsw e rt? O d e r  ist e s  
le tzte nd lich sogar e gal? Die se L e k tion lie fe rt d ie A ntw orte n (Markus siekl 

W enn man sich den Wert einer 

professionellen Fotoausrüstung 
einmal vor Augen führt, kann einem 

schwindlig werden .  Vollformatkamera, 
diverse Objektive, Blitzanlage, Dauer­

l ichtquellen, Filter, Stative und sons­
tiges Zubehör: Nicht selten ist der 
Gesamtwert solchen Equipments hö­
her als der eines Mittelklassewagens. 
Doch während der, wenn er nicht 
gebraucht wird, sicher in  der Garage 
untergebracht ist, gibt es für die 

Fotoausrüstung meist keine etabl ierte 

Aufbewahrungslösung, bei der man si-

eher sein kann, dass man sie auch in 

Monaten oder Jahren wieder hervor­
holen und sofort einsatzbereit vorfin­
den würde. Die einen stellen Kamera 

und Objektive einfach offen in den 

Schrank oder legen sie in die Schub­
lade, andere belassen das Equipment 
direkt in der Fototasche, während die 
nächsten sich für eine Lagerung im 

luftdicht verschlossenen Foto-Alu­
koffer entscheiden. Welche Lösung ist 
aber die beste? Und welche ist absolut 
nicht empfehlenswert? Oder spielt es 

letztendlich gar keine Rolle, wie und 
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wo man die Ausrüstung lagert? Wir 
sind diesen Fragen auf den Grund 

gegangen. 

1 .  Cam, Objektive, Bilder 

Bei der Aufbewahrung der Fotoaus­
rüstung geht es l etztlich um drei As­
pekte : um die Kamera, die Objektive 
und die digitalen Fotos. Sie gilt es, s i­

cher zu verstauen, damit man die Aus­
rüstung auch nach Monaten - sollte 

man einmal eine so lange Fotopause 

einlegen wollen oder müssen - wieder 

in optimalem Zustand hervorholen 
kann.  Die gute Nachricht vorweg : Allzu 
viel kann man bei der Lagerung nicht 

falsch machen, denn die Technik prä­
sentiert sich ziemlich robust. Wer seine 
Kamera also nur ein paar Monate ver­
stauen will, kann sie getrost auch in der 

Fototasche belassen und diese in den 
Schrank stel len. Allerdings sollte man 
hier, wie natürlich auch bei langfristi­
ger Lagerung - einige Grundregeln be­

achten. Spiegelreflex- und spiegellose 

Systemkameras stecken heutzutage 
voller Elektronik - und die wiederum 

Die große Fotoschule Nr. 21 

verträgt sich nicht mit starker mag­
netischer Strahlung. Wie bei Festplat­
ten und vielen anderen elektronischen 
Geräten gilt deshalb : Starke Magnete 
sollte man nicht in direkter Nähe plat­
zieren. Da dies aber wohl in kaum ei­
nem Haushalt relevant sein dürfte, ist 

diese S icherheitswarnung der Hersteller 

eher theoretischer Natur - die magneti­
schen Schließmechanismen bei vielen 

Schränken und Vitrinen sind im Übri­
gen für Ihre Kamera völlig unproble­
matisch. Ebenfalls einleuchtend ist die 
Warnung, Kameras nicht im direkten 
Sonnenlicht l iegen zu lassen. Dies dürf­

te zwar bei der Aufbewahrung zu Hause 
kein Problem sein, stellt aber im Auto 
eine Gefahr dar. Viele Fotografen legen 

ihre Kamera gerne offen neben sich auf 

den Beifahrersitz. Insbesondere im 
Hochsommer ist dies alles andere als 
eine gute Idee, denn die durch die 
Scheibe gebündelten Sonnenstrahlen 
können das Gehäuse stark beschädigen. 

Le kt i o n  68 : A u fb ewa h r u n g 

Zudem vertragen SLRs Hitze n icht. Ist 
I _ _ die Temperatur im Inneren zu hoch, I drohen bei der Benutzung später Fehl­

funktionen. 

2 .  Kühl und trocken 

Für die Aufbewahrung spielen die bis­
herigen Tipps aber eher eine unterge­
ordnete Rolle. Deutlich spannender ist 
beispielsweise die Frage, bei welcher 
Temperatur man seine Ausrüstung 
denn nun lagern sollte. In den Herstel­
lertipps l iest man h ierzu die Informati­

on, dass der Ort "kühl, trocken und gut 

gelüftet" sein sollte. Was mit kühl ge­
meint ist, darüber schweigen sich die 

Hersteller jedoch in der Regel aus. 

Fragt man professionelle Fotografen 
nach deren Tipps, bekommt man als 
Antwort, dass eine normale Raumtem­

peratur optimal sei. Entscheidend sei 

zudem eine möglichst gleichbleibende 
Temperatur. Ein unbeheizter Keller, bei 
dem ini Winter nur wenige Grad Celsius 

vorherrschen, ist hingegen alles andere 

als empfehlenswert, ebenso wenig Räu­
me mit hoher Luftfeuchtigkeit. 

3. N i cht luftdicht 

Ein entscheidender praktischer Hinweis 
findet sich in  den Herstellerangaben et­
was versteckt : Die Empfehlung "gut ge­
lüftet" sorgt dafür, dass eine Auf­
bewahrungslösung, die von vielen Fo­

tografen eingesetzt wird, alles andere 

als empfehlenswert ist: der Fotokoffer. 
Solche großen Aluminiumkoffer wer­
den von Fotografen nicht nur auf Rei-

sen gerne genutzt, wenn das komplette 
Equipment mit soll , sondern auch zu 

Hause. Der Grund dafür l iegt auf der 

Hand : Die gepolsterten Ein legefächer 

für Kamera und Objektive bieten den 
perfekten Schutz für die Ausrüstung 

und zudem ausreichend Platz. Die Ge­
räte sind zuverlässig vor Staub und 
Feuchtigkeit geschützt. Dabei sind die 
Profikoffer sogar komplett luftdicht -

und genau das kann sich bei langfristi­
ger Lagerung (nicht über wenige Wo­

chen oder Monate) als Problem erwei­

sen. Dann wird das Kofferinnere zu ei­

ner Art Mikrokosmos, in dem sich auf 
der Kamera mit etwas Pech Pilzbefall 
bilden kann. Wer die Koffer also zur La-

S c h u tz u n d Pfl ege  

Objekt ivbeute l  schützen I h re 
Kam era zu Hau se u n d  u nter­

wegs vor Verse hrnutzu n g  
u n d  Beschäd i g u ng  (oben) 

Foto : Foto Walser 

Das I n n e re der .. H a m a  Spe i­
cherkarte nbox" präsent ie rt 
s i ch  a ufge rä u m t  u n d  b ietet 
viel P l a tz ( un ten )  Foto: Hama 
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Sch u tz u n d  Pfl e g e  

Platzsparend l assen s ich h i e r  
zwö l f  Karten u nterbr i n g en  
u n d  zudem besch riften 
( l i n ks) Foto: H a m a  

Mi t  Fächern fü r 20 Spe i ­
cherkarten b i etet d i e  ,.Spe i ­
cherkartentasche Max i "  v ie l  
P latz ( rechts) Foto: H a m a  

Bi lder sichern 

l n  Lektion 42 haben wi r  fü r Sie 
ausfüh rl i ch Backu p lösu ngen fü r 
D ig ita lfotos vorgeste l l t  und  
dabe i  Vor- und Nachtei l e  ver­
g l ichen. Sol lten Sie d ie  Lekt ion 
aus der Fotoschu le  2 1  verpasst 
haben,  können Sie d ie  Ausgabe 
unter www.pcpraxis.de/shop 
nachbeste l l en .  
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gerung nutzen wil l ,  sol lte sie einfach ei­
nen Spalt offen lassen. 

4. Objektive lagern 

Objektive zeigen sich weniger empfind­

l ich als Kameras. Hier genügt es, die 

Objektivdeckel anzuschrauben, damit 
die Optiken n icht zerkratzen. Anschlie­
ßend werden die Objektive sicher ver­
staut, sodass sie n icht durch Herun­
terfal len beschädigt werden können. 
Wer auf Nummer sicher gehen will ,  
legt sich zusätz l ich noch einen Objek­

tivbeutel zu und steckt die Geräte dort 
herein. Ob Objektive im Liegen oder im 
Stehen gelagert werden, i st  ihnen im 
Übrigen herzlich egal. Deutl ich ge­
fährdeter als bei der Lagerung sind 
Objektive im Gebrauch. Leicht kann es 
passieren, dass die vergüteten Linsen 
zerkratzen. Um dem vorzubeugen, ar­
beiten vor allem Landschaftsfotografen 
gerne mit farbechten UV-Filtern, die 
sich kaum auf die B i ldqualität auswir­

ken, dafür aber das Hightech-Glas 

schützen. 

5. Genügsame Speicherkarten 

Wenn im Laufe der Jahre die Zahl der 
mit Bi ldern randvollen Speicherkarten 
immer größer wird, stellt sich natürlich 

auch die Frage, wie und wo man diese 
lagert. Eines dabei vorneweg: Als allei­
niges Speichermedium sind diese SO­
Karten und Co. nicht geeignet, denn sie 

weisen eine deutl iche höhere Fehler­
anfäl l igkeit auf als andere Medien -
beispielsweise interne und externe 
Festplatten. Trotzdem kann man Spei­
cherkarten natürl ich als zusätzliche 
Backupquel le nutzen - für die Archi­
vierung sind sie deshalb ideal, weil s ie 
klein und kompakt s ind und sich le icht 

verstauen lassen. Die Lagerung der Kar-

ten ist dabei vergleichsweise simpel. 
Fernhalten sollte man sie vor Feuch­
tigkeit, da ansonsten Korrosion ent­

stehen könnte. Auch verbiegen ist logi­
scherweise nicht empfehlenswert. Um 
dies zu verhindern, bietet die U nter­

bringung in Plastikhüllen einen ausrei­
chenden Schutz. Ansonsten kann man 
bei Speicherkarten nicht allzu viel 
falsch machen ! 

6. Lösungen der Herste l ler 

Will man mehrere Speicherkarten si­

cher aufbewahren und den I nhalt ka­
talogisieren, helfen einige Produkte, 

die die Spezial isten für Fotozubehör 
anbieten. Hama (www.hama.de) bei­

spielsweise hat gleich eine ganze Reihe 
potenziell nützlicher Produkte im An­
gebot, die wir Ihnen jetzt vorstellen 
möchten. Dazu zählt zum Beispiel  der 
"Speicherkarten-Organizer", der im 
Handel rund 10  Euro kostet. Die  stabi le  
Box bietet Platz für insgesamt zehn 

Speicherkarten, die allesamt i n  einer 

eigenen Schutzhülle untergebracht 
werden. Auf den Hüllen stehen Felder 
für die Beschriftung bereit. Der Hama 

"Universal Organizer" für rund 1 5  Euro 
versteht sich als Box für Speicherkar­
ten und USB-Sticks, die dort sicher 
verwahrt werden können. Im I nneren 

der Box können Sie notieren, was auf 

den Medien gespeichert ist. Die "Spei­
cherkartentasche Maxi" ,  gleichfal ls  
von Hama,  kostet ebenfalls rund 1 5  

Euro und bietet i n  speziell vorfertigten 
Fächern Platz für zwanzig Speicher­
karten.  Zusätzlich stehen weitere 
Fächer für Zubehör zur Verfügung. 
Gedacht ist diese Lösung, wie die ande­
ren vorgestellten Produkte hauptsäch­
lich auch, aber eher für Anwender, die 

unterwegs gerne viele Speicherkarten 

zur Verfügung haben - nichtsdesto-

trotz lässt sich das Produkt natürl ich 
auch für die häusliche Lagerung prob­

lemlos nutzen. 

7 .  Langfristige Arch ivierung 

Das langfristige Sichern Ihrer Bi ld­
bestände ist schwierig. In Lektion 42 
haben wir das Sichern von Bildern 
ausführl ich besprochen und dabei die 

Vor- und Nachteile diverser Backup­
medien vorgestellt. Nun geht es bei der 
Archivierung von wichtigen persönl i­

chen Fotos aber nicht darum, dass Sie 

sie auch in fünf Jahren noch in identi­
scher Qual ität aufrufen und nutzen 
können, sondern auch Ihre Nachfahren 

in fünfzig oder hundert Jahren. Und 
wenn man in solchen Zeiträumen 
denkt, erübrigt sich natürl ich die Fra­

ge, ob man nun auf eine externe Fest­
platte oder einen USB-Stick als Archi­
vierungsmedium setzt. Alle heutigen 
Speicherlösungen werden früher oder 
später n icht mehr genutzt werden.  Im 

Laufe der Jahre würde es dann immer 

schwieriger, Ihre Fotos aufzurufen und 
wiederherzustel len. Um sich dieses 
Problem zu vergegenwärtigen, muss 

man nur 30 Jahre zurückdenken, als 
man noch Daten per "Datasette" spei­
cherte. Die wurden abgelöst von Dis­
ketten, die zunächst einmal von groß 

auf klein schrumpften und inzwischen 

auch schon wieder so gut wie aus­
gestorben sind. Dass es mit unserer 
aktuellen Technik in Zukunft anders 

verlaufen wird, ist nicht nur abwegig, 
sondern völl ig ausgeschlossen. Wer al­
so seine Fotos langfristig sichern wi l l ,  
muss seine Archivierung permanent 

auf den Prüfstand stel len und beizeiten 
auf neue Techniken umsteigen. Nur so 
können Sie sicherstel len, dass auch Ihre 
Urenkel noch Ihre Famil ienfotos be­

wundern - wenn sie denn wollen ! • 
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Ka rte i ka rt e n  Sch utz 8: Pfl ege 

Lektion 6 7 : G u rte 
• Kameragu rte Anders a l s  Kompa ktkameras ka nn  man  Sp iege l reflexkameras 

n icht ei nfach i n  d i e  Hosentasche stecken ,  wenn man sie kurz n icht bra ucht. Dami t  

man aber n icht  g ru ndsätz l i ch  e ine  Ka meratasche ka ufen und  m i t  s i ch  tragen muss, 

legen die Herste l l e r  den Geräten Tragegu rte bei. Diese G u rte werden um den Ha l s  

bez iehungsweise über d i e  Sch u l ter geworfen und  a n  der  Ka mera befestigt. So ka n n  

man d ie  Kamera prob lem los e i nfach baume ln  lassen ,  we n n  s i e  kurzzeit ig n icht 

gebraucht w i rd .  

• Warum Spezia l gu rte? Die be i l i egenden Tragegu rte s ind  vor a l l em dafü r  

gedacht, bei Städtetou ren ode r  i n  ä h n l i chen S ituat ionen ,  i n  denen  man sei ne 

Ka mera mit  kurzen Unterbrechungen immer verfügbar  haben wi l l ,  e i ne  geeig nete 

Lösung zur Hand zu haben .  Für l ängere Fußmärsche sind s ie h i ngegen n icht  konzi­

p iert, denn d i e  Ka mera hat dabe i  zu v ie l  Sp ie l  u nd  stößt rege lmäß ig  vor den Körper 

des Fotografen .  Da d i e  Gu rte i n  der  Regel relativ kurz s ind , stößt d i e  Ka mera unan­

genehm gegen  den Brust- und  Bauchbereich . Spezi a l g u rte so l l en  dagegen  dafü r 

sorgen ,  dass Sie I h re Ka mera auch beq uem l angfristig auf  d i ese Weise baume ln  

lassen können .  

• Funktionsweise Spezi a l g u rte s ind im  Verg le ich zu Sta ndardgu rten deut l i ch 

l änger, sodass d i e  Ka mera auf  Hüfthöhe getragen werden ka nn .  Dies ste igert den 

Tragekomfort bereits enorm. Je nach Herste l l e r  und  Mode l l  u nterscheidet s ich der  

Aufba u so lcher  Produ kte enorm. Manche Spezia l g u rte werden ä h n l i ch  wie Sta n-

dardgu rte d iagona l  über d i e  Sch u l ter getragen .  Andere Mode l l e  h i ngegen lassen 

s ich ergonom isch a n passen ,  i ndem sie wie ein Hosenträger am Fotog rafen befestigt 

werden .  

• Doppelg u rte Der Hande l  hä l t  auch Kameragu rte bereit, a n  denen man zwei  

Geräte befest igen ka nn .  Solche Gu rte werden vor a l l em von professione l l en  Foto­

g rafen genutzt, die sch ne l l  zwischen  zwei Ka meras mit un tersch ied l ichen Objek­

tiven wechse l n  wo l l en .  Hä ufig s ieht man d i ese Doppe l gu rte bei Pa parazzi , d ie  mit 

einem Supertel eobjektiv und einem Norma lobjektiv a rbeiten und  dabei beides 

sch ne l l  verfügbar  haben müssen. Für  l ängere Fototou ren sind d ie  Doppe l gu rte eher 

ungee ignet. 

• Schna l l en  Zusätz l i ch zu professi one l l en  Kameragu rten fi nden s ich im  Hande l  

Spezia l schna l l en .  D iese d ienen a l s  Verb i ndungsstück zwischen Kamera und  Kame­

rag u rt Der g roße Vorte i l  der Sch na l l e n  l i egt dar in ,  dass Sie den Kameragu rt mit  

e inem Handg riff von der  Kamera lösen kön nen .  Jeder w i rd schon S i tuat ionen er lebt 

haben, i n  denen der Gu rt bei der  Aufnahme stö rend gewi rkt hat. Durch d ie  Spe­

z ia l sch na l l e n  w i rd d ieses Prob lem ge l öst. 

• Designergurte Wer besonderen Wert auf das Aussehen se i ne r  Kameraaus­

rüstung legt ,  ka nn  den Standard-Herste l lerg u rt auch du rch Gu rte mit u ntersch ied­

l i chen Designs  austauschen. 

Le ktion 6 8 : Aufbewa h ru n g 
• Kameraaufbewahrung Wenn Sie I h re Kamera zu Ha use s icher versta uen 

wo l l en ,  so l l ten S ie e i n i ge  Ti pps beherz igen .  So empfieh l t  es s ich n icht, d i e  Ka mera 

in e inem l uftd ichten Behä l tn is  u nterzubri ngen .  Wer a l so e inen professione l l en  

A lu- Fotokoffer verwendet, so l l te d iesen n icht versch l ießen .  D ie Herste l l e r  

empfeh len  zudem e ine  küh l e , trockene Lagerung .  Ve rmeiden so l l t en  Sie Räume m i t  

hoher Luftfeucht igke it und  extremen Temperaturschwankungen .  E i n  unbeheizter 

Kel ler  ist a l so gena uso wenig ein gee igneter Raum wie e i n  nicht iso l ierter Dach­

stu h l ,  der im Sommer extrem heiß und  im  Wi nter extrem ka lt w i rd .  

• Objektive lagern Objektive s ind i n  Bezug auf  d i e  Lageru ng  genügsam.  Grund­

sätz l i ch ge lten d i e  g le ichen Empfeh l u ngen wie bei der  Kamera .  Zudem so l l ten S ie  

gru ndsätz l i ch d i e  Objektivdeckel während der Lagerung befest igen .  Ob Sie d i e  

Objektive h i n legen oder ste l l en ,  macht kei nen Un tersch ied und  b le ibt I h nen  über­

lassen. Wer auf  N ummer s icher gehen w i l l ,  verwendet bei der Aufbewahrung  

zu Hause spezie l l e  geschützte ObjektivbeuteL D ies  i s t  aber n icht unbed ingt  

notwend ig .  

• Speicherkarten Lagern Sie Speicherka rten ,  so l l ten  S ie immer darauf  achten ,  

dass s ie i n  Sch utzhü l l e n  u ntergebracht s ind .  So ste l l e n  Sie s icher, dass Sie n icht 

versehent l ich d i e  Karten verb iegen oder d i e  empfi nd l ichen e lektron ischen Konta kte 

berühren. Das könnte dafür sorgen ,  dass die Speicherkarten n icht mehr  lesba r s ind .  

Ansonsten präsent ieren s ich Speicherka rten i n  Bezug auf  i h re Vo r l ieben bei der 

Lagerung  n icht  sehr wäh le risch. Nur d i rekte Sonnene i nstra h l u n g  so l l ten Sie stets 

verme iden .  

• Langzeita rch iv ierung Wol l en  Sie I h re B i l de r  l angfristig s ichern ,  s ind Spei­

cherka rten kei ne g ute Wah l .  D ie Feh leranfä l l i g ke it ist im  Verg le ich zu anderen 

Med ien deut l i ch höher. Woh l  jeder amb it ion i erte Fotog rafen w i rd schon e i nma l  m it  

Schreib- oder Leseprob lemen bei Speicherka rten zu käm pfen gehabt haben. Auch 

aus fi nanz ie l l en  Gründen lohnen s ich Speiche rka rten n i cht. Zwar g i bt es i nzwi­

schen schon Ka rten m i t 32 GB  zu erschw ing l ichen Preisen, doch der Pre is pro Giga­

byte ist bei externen Festp latten deut l ich ger inger. Aufgrund der immer  g rößer 

werdenden Fotodateien brauchen Sie zudem jede Menge Speicherkapazität fü r I h re 

Date ien .  

• Sicherung von Fotos Es g ibt ke i ne  empfeh lenswerte Mög l i chkeit , dafü r  zu 

sorgen ,  dass I h re D ig ita lfotos auch i n  1 00 Jah ren noch aufrufbar sein werden .  Wer 

sei ne  B i l ddatenba n k  n icht n u r  fü r sich, sondern auch fü r kommende Generat ionen 

aufbewah ren wi l l ,  sol lte unbed ingt  se ine Archivieru ngswerkzeuge rege lmäß ig  an  

d ie  jewe i l i ge  Ze i t  und  deren Techn i k  an passen .  Externe USB-Festp latten wird es 

mög l i cherweise schon in 1 5  J ah ren n icht mehr geben. Um sich d ies zu verdeut l i ­

chen ,  genügt  e in  B l i ck  15 J ah re zu rück. Dama ls  waren Z I P- Laufwerke Sta nd der 

Techn i k  be im Thema Datenarch ivieru ng . l nzwischen werden d i e  Geräte und  Medien 

l ängst n icht mehr prod uz iert. 
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Ü be rs i c h t  Fotos a m  PC 

Fotoschule Heft Nr. 1 
Lektion 1 3 :  Workshops zur Heft-DVD 

Lektion 1 4 : Werkzeugkoffer 

Fotoschule Heft Nr. 2 
Lektion 2 7 :  Workshops zur Heft-DVD 

Lektion 28 :  On l i ne-Bi ldbearbeitung 

Fotoschule Heft Nr. 3 
Lektion 41 : Workshops zur Heft-DVD 

Lektion 42 : Bi lder sichern 

Fotoschule Heft Nr. 4 
Lektion 55 :  Fotos geotaggen 

Lektion 56: Workshops zur Heft-DVD 

Fotoschule Heft Nr. 5 
82 Übersicht 

Diese Themen erwarten Sie in 
dieser Rubrik. Ausblick auf 
kommende Lektionsthemen 

Lektion 69: Bildverwaltung 

84 Bildarchive organisieren 
Um in großen Bildarchiven den 

Überblick zu behalten, müssen 

professionelle Strategien entwickelt 

werden. Wir zeigen, wie das in der 

Praxis funktioniert 

Lektion 70: Vollversionen 

88 Workshops zur Software 
Vier Vollversionen warten auf 

der beiliegenden Heft-DVD auf 

Sie: Wir stellen Ihnen WebSite XS 
Smart 9, den Ashampoo Photo 

Commander, Smideo HD 2013 und 

Photamizer Retro SE ausführlich vor 

95 Karteikarten 
Hier finden Sie die wichtigsten Fakten 

und Tipps in komprimierter Form 

Fotoschule Heft Nr. 6 
Lektion 83 : Workshops zur Heft-DVD 

Lektion 84: Versch icken ,  präsentieren 

Die Fotoschule im Abo 
Freuen  Sie sich schon  jetzt a u f  d i e  neue Fo­
toschu le-Staffel u nd  verpassen Sie ga ran­
t ie rt ke i n e  Ausgabe. S i che rn  S ie s i ch  I h r  
Abon nement  m i t  Frü hbucherpräm i e  u nter 
www.fotopraxis-on l ine.de/fotoschu le. 

Feh l t  I h nen  e i n e  Ausgabe der a ktue l l en  
Staffe l ?  Ke i n  Prob l em :  Beste l l en  S ie s ie e i n ­
fach on l i ne  nach u nter www.pcpraxis.de/ 
shop. Auch d i e  Ausgaben der  l etzten Staf­
fe l n  können  S ie  do rt o n l i n e  ordern .  
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D e r  Photo Com m a nde r  9 
b i etet d i e  Mög l i c h ke it ,  
Sti chwörter be i  B i l d e rser ien 
im Stape lverfa hren  zu  
e rzeugen  
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Bi l d a rchive org a nisie re n 
ln analogen Zeiten war d ie Archivieru ng d er B il d er noch eine 
ü b erschau b are Angelegenhei t: Schu hk arton nehmen, b eschri ften, 
fertig! ln d er d igitalen W elt stehen I hnen d afü r d eu tl ich mehr 
M ö gl ichkeiten zu r Verfü gu ng - d ie Sie au ch nu tzen soll ten (Markus Siekl 

A ls man seine Fotos noch auf Fil­
men und nicht auf Speicherkarten 

aufnahm, kam man aus Urlauben sel­
ten mit mehr als 100 Bildern zurück. 

Schließlich kostete jeder Abzug bares 
Geld - da überlegte man sich zweimal, 

. . . 

L..J l.utrsl ale! Mt:tadaten �M:dlen (EXJFJ!PT�). 

L..J III!i lt« � ffttr!m dM!e'.tspedibidl! � irrt JP'TC I6KNn.  
.:!. Bes� &ltrlot rNt neuen O.ten �  

ob man ein und dasselbe Motiv dut­

zendweise in verschiedenen Variatio­
nen aufnehmen soll .  Um Kosten für 
Abzüge muss man sich heute keine 

Sorgen mehr machen. Dank gigantisch 

großer Speicherkarte lässt es sich nach 
Herzenslust knipsen. Die Aufnahmen 
landen anschließend auf der hei­

mischen Speicherkarte, die besten da­
von werden möglicherweise zusätzlich 
als Papierausdruck oder in  Fotobü­
chern verewigt. D iese Sorglosigkeit 
beim Fotografieren hat allerdings den 

Nebeneffekt, dass sich innerhalb weni­
ger Jahre riesige Bi ldarchive auf der 
Festplatte entwickeln - mit einer Bil­

derzahl, die ohne Probleme in  vierstel­
lige Höhen ansteigt. Und das stellt Sie 
als D igitalfotografen vor ganz neue 
Herausforderungen ! 

B ildimport verlässt, dürfte sich das 
Bildarchiv bald als kaum noch zu 
durchschauendes Chaos präsentieren. 
Denn standardmäßig werden alle Fo­

tos in der Bibliothek unter .,Eigene Bil­

der" gespeichert, was zwar von der 
Begrifflichkeit s innvoll erscheint, sich 
aber in der Praxis a ls  wenig hilfreich er­

weist. Das Problem an dieser Vor­
gehensweise zeigt sich, wenn Sie Jahre 
später nach einem ganz bestimmten 
Bild suchen, von dem Sie nicht mehr 

genau wissen, in welchem der Sommer­
urlaube es aufgenommen wurde. Das 

Bild in der Windows-Bibl iothek zu fin­
den, dürfte dann ähnlich schwer sein 

wie die Suche nach der berühmten 
Nadel im Heuhaufen. 

lo-- I 

84 

1 .  Standard-Speicherplatz 

Wenn man sich beim Überspielen seiner 

Digitalfotos allein auf den Windows-

2 .  He iml ich aufgezeichnet 

Ein eigenes Bildarchiv anzulegen und 
zu organisieren, hat den Zweck, dass 
Sie gezielt nach bestimmten Fotos su­

chen können und diese innerhalb von 

Die große Fotoschule Nr. 23 
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Sekunden angezeigt bekommen. Dabei 
beschränken sich die Mögl ichkeiten 
nicht nur wie in analogen Zeiten auf 
das Beschriften gesamter Bilderreihen, 
sondern auf das Indizieren jedes einzel­
nen Fotos. Dazu wird die Eigenschaft 
genutzt, dass Fotodateien viel mehr In­

formationen beinhalten können als nur 
das Bild. Wenn Sie einmal auf einem 

Windows-PC mit der rechten Maustaste 
auf ein Foto und anschließend auf "Ei­

genschaften" und "Details" klicken, 
werden Sie feststel len, dass hier jede 
Menge Details zur Entstehung des Fotos 
zu finden sind. Mit welcher Kamera 
wurde das Foto aufgenommen, welches 
Aufnahmeprogramm gewählt, welche 
Blende und Verschlusszeit eingestellt 

und mit welcher Brennweite wurde fo­

tografiert? Diese und noch viele weitere 
Informationen speichert Ihre Kamera 
automatisch bei der Aufnahme eines 

Bildes in der jeweiligen Fotodatei. 

3.  Exif und IPTC 

Diese spezifischen Bi ldinformationen 

finden sich in den sogenannten Exif­
Daten einer Bi lddatei. Hier werden die 
als Metadaten bezeichneten Informa­

tionen abgespeichert. Diese Daten sind 
für die Archivierung von Fotos zu­
nächst einmal wenig nütz l ich, schließ­
lich werden Sie meistens nicht gezielt 

nach allen Bildern suchen wollen, die 
mit 200 mm Brennweite oder mit einer 

Verschi usszeit von 1 / 1 .000 Sekunde 
aufgenommen wurden. Lediglich das 
Aufnahmedatum und die Aufnahme­

zeit, die ebenfalls gespeichert werden, 
sind für die Organisation eines B ild­
archivs von Bedeutung. Viel wichtiger 
ist aber die Möglichkeit, diese Meta­

daten nachträglich durch eigene Infor­
mationen zu ergänzen. Manuell kön­
nen Sie noch Ihre B ilddateien durch so­
genannte IPTC-Daten ergänzen. So 

können Sie Stichwörter eingeben, was 
auf den Bi ldern zu sehen ist, zwischen 
verschiedenen vordefinierten Bi ldkate­

gorien wählen, den Aufnahmeort ein­
tragen, dem Foto einen Titel geben, be­
schreibende Sätze h interlegen und sich 
selbst als Fotografen eintragen. All dies 

zusammengenommen, ist für die pro­

fessionelle Organisation eines Bild­
archivs Gold wert, denn so wird jede 
Aufnahme für Ihre Bi ldverwaltungs­

software transparent. 

4. Mit Tags arbeiten 

Der entscheidende Vorteil der Exif- und 
IPTC-Daten ist ,  dass alle gängigen B ild­
bearbeitungs- und -verwaltungslösun­

gen diese auslesen und bearbeiten 

können. Dies ermöglicht auch, dass Sie 
selbst eingetragene Stichwörter als 
Suchbegriffe nutzen können. Nehmen 
wir einmal an, Sie hätten alle Ihre Ur­
l aubsbilder ganz simpel mit dem Stich­
wort "Urlaub" versehen. Per IPTC-Su-

ehe könnten Sie nun ganz bequem "Ur­
laub" eingeben und bekämen alle pas­
senden B ildtreffer angezeigt - egal, 
wann die Aufnahmen entstanden und 
wo sie auf Ihrer Festplatte abgespei­
chert sind. Die Möglichkeiten der digi­
talen Bi ldverwaltung sind mit diesem 

einfachen Beispiel natürl ich nicht ein­
mal annähernd ausgeschöpft. 

5. I n  der Praxis  

Wirklich i nteressant wird die profes­
sionelle Archivierung von Fotos, wenn 
man die Möglichkeiten der IPTC-Daten 

konsequent nutzt. So sind Sie keines­
wegs darauf beschränkt, nur ein ein­
ziges Stichwort als Suchbegriff in einer 

Bi lddatei zu hinterlegen.  So könnte bei­

spielsweise, um beim Beispiel zu blei­
ben, ein Foto mit "Urlaub, Mallorca, 
Palma, Kathedrale, Kirche, Architektur" 

gekennzeichnet werden. Natürlich l ässt 
sich die Suche einer Bi ldverwaltung so 
nutzen, dass nur Fotos angezeigt wer­
den, die zwei oder mehr passende Such­
begriffe aufweisen. So könnten Sie sich 
also innerhalb von wenigen Sekunden 

alle Fotos von Kirchen, die Sie in Ihren 
Urlauben fotografiert haben, anzeigen 
Jassen. Dazu genügt die Suche nach 
"Kirche, Urlaub". Wenn man dieses Po­
tenzial weiterdenkt, wird einem schnell 
klar, dass man dank IPTC jedes jemals 
aufgenommene Bild problemlos wie­
derfinden kann - wenn man bei der 

Picasa : E rst ma lig Fotos mit T ags versehen 4. Am u nteren Ra nd  des Fensters fi nden S ie d i e  

Schne l l -Tags-Box. D ie  oberen be i den  Fe lde r  s i nd  

sta nda rdmäß i g  m i t  den Tags be legt ,  d i e  S ie zu­

letzt ben utzt haben .  D ie  a nderen Scha l tfl ächen 

können  S ie  fre i be legen .  K l i cken S ie h i erzu auf  

das Rädchen-Symbol .  

Die kosten lose Bi ldverwa ltu ngslösung Picasa 3.9 von Google  (auf Heft-DVD) 
h i lft bei der Verwaltu ng von B i ldern mit  der n ützl ichen Mögl ichkeit, so ge­
nan nte "Sch nel l-Tags" zu erzeugen.  Wie das fu n ktioniert und wie Sie I h re 
ersten eigenen Tags herstel len,  zeigen wir  im Workshop : 

1 .  Doppe lk l icken S ie auf  e i n  

B i l d ,  dem S i e  e i n  ode r  meh rere 

St ichwörter zuordnen  wo l l en .  

5. Geben S ie  h i e r  nun  d i e  Beg r iffe 

e i n ,  d i e  S ie  vora ussicht l i ch  seh r  

hä uf ig a ls St ichwörter verwenden  

wo l l en .  K l i cken S ie  a nsch l i eßend 

auf  "OK". 

Sie können Schnell-Tags verwendHI, um ein Tag mit nur ,...-::::.) �nem Klkk anzuwenden. Geben �e Tags. aot die Sie mit nur � einem Kllck Zugriff haben möchten, unten �n. 

2 .  Die Tag-Le iste fi nden  S ie  

bei Goog le  P icasa rechts u nten .  

Um  manue l l e  Tags e i nzugeben ,  

k l i cken S ie  auf  das  ge lbe Eti kettensymboL 

3.  Rechts neben dem Foto i n  de r  Vo l l b i l d - _,.,_ 
a ns ieht öffnet s ich n u n  das "Tag-Fenster". H ie r  I.CI-=:.c.•ri'--------' 
können  S ie n un  e i n  be l i eb i ges Sti chwort e i nge- t.:'::::"':.::"' =:'MO..:::":.::":::.:'"":::.· ==---..� 

ben und  auf  das P l us-Symbol  k l i cken ,  u m  es zu spe ichern .  Geben S ie  auf  

d i esem Weg so  v i e l e  Sti chwörter e i n ,  w ie  gewü nscht. 
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Standardmllßlg 'oYNden die bdden obel'$ttn Schnelf.Tigs 
verwendet. um kOrtlkh angewendete Tags nachzuverfolgen. 
Doktivieu:n Sie das Kontrollkästchen Im Anschlun. um die 
belden obentim Tags manuell festzulegen. 

E) OO. bfi�Mn obtnlllfl kt>fltlllchtft lürkl.lnlkh�·� -

1 - l l l.>ndsdlolt 1 1 --.. 
I "'"""'""""" 1 1 -
1 ,_  I I -ben I I  """""'ee 

l..l!llre�obtn ao.�tooNtßdl mlt'-'ufiO�I'Ir..gs 
�·-

0 
6. Von jetzt a n  genügt  e i n  K l i ck  auf  d i e  ent­

sprechende Scha l tfl äche ,  um e inem Bi ld das 

Tag zuzuweisen .  -

..... 
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Picasa scan n t  I h re B i l d ­
datenba n k  a u tomatisch 
nach Gesichtern. Be i  u n be­
ka n nten Personen  m üssen 
S ie  n u r  e i nma l  d en  N amen  
e i n tragen ( l i n ks) 

Nach I PTC-Daten lässt s ich  
m i t  jeder  B i l dverwa l t u ngs­
Software gez ie l t  suchen  -
das  macht  d i e  St ichwörter  
so wertvo l l  fü r d i e  Arch iv ie­
run g  (rechts) 
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einmaligen Indizierung sorgfaltig gear­

beitet hat. 

6. Erste E in richtung 

Wie man sich schon denken kann, hat 
solch eine Bildverwaltung auch einen 
Nachteil , den man nicht verschweigen 
darf: Das Indizieren, also das Versehen 
jedes einzelnen Fotos mit Stichwörtern, 
ist sehr zeitaufwändig. Dafür muss man 
sich nur vorstellen, welchen Aufwand 

es bedeutet, nach einem dreiwöchigen 

Sommerurlaub Tausende von Fotos mit 
passenden Schlagwörtern zu versehen. 
Zwar bieten professionelle B ildverwal­
tungslösungen, wie wir Ihnen in den 

Workshops zeigen werden, die Option, 
komplette Bilderserien mit identischen 
Stichwörtern zu versehen, doch dies er­

setzt leider nicht den kompletten ma­
nuellen Arbeitsaufwand. Schließlich 
würde es dem Sinn einer Indizierung 

widersprechen, wenn alle Urlaubsbilder 

ausschl ießlich mit identischen Stich­
wörtern versehen würden. Eine wirk­
l iche Hilfe sind jedoch die "Schnell­
Tags" ,  die beispielsweise Google Picasa 
3.9 anbietet. H ierbei können Sie Stich­
wörter, also Tags, die Sie häufig benut­
zen, Schaltflächen im Programm zu­
ordnen. So müssen Sie anschließend 

bei der lndizierung nur noch auf "Por­

trät" oder "Landschaft" klicken, um die­
se Stichwörter in die Exif-Daten zu 

schreiben, und müssen sie nicht jedes 

Mal aufs Neue von Hand eintippen. Wer 
Tausende von Bi ldern indizieren muss, 
wird diese Arbeitserleichterung defini­
tiv zu schätzen wissen. 

7 .  Auswah l  der Tags 

Sobald man die Entscheidung getrof­

fen hat, eine professionelle Bi ldver­
waltung anzulegen, stellt sich als 
Nächstes die Frage, wie man bei der 

Auswahl der Suchbegriffe und auch in 
Bezug auf die Anzahl der Suchbegriffe 

pro Bild vorgehen sollte. Letztendlich 
ist dies natürlich vor allem eine Frage 
des Aufwands, den man sich selbst 
machen möchte. Zu viele Stichwörter 
pro Bild kann man kaum anlegen, zu 

wenige h ingegen schon. Wer seine 
B ilder ausschließlich mit "Porträt", 
"Landschaft", "Innenaufnahme" und 
"Architektur" indiziert, kann sich dies 
auch ersparen, denn so hat das Taggen, 

so nennt man die Verschlagwartung 
von Bildern, keinen wirklichen Nutzen. 
Überlegen Sie sich stattdessen Ober­

begriffe, die Ihre B ilder grob in ver­

schiedene Kategorien unterteilen. Da­
bei könnten die gerade vorgestellten 
Begriffe durchaus als Orientierung die­
nen. Ergänzt werden müssen solche 
Begriffe aber immer durch Stichwörter, 
die auf spezifische Bildinformationen 

hinweisen. Bei  einem "Porträt" wären 

dies zum Beispiel der Name der Person, 
der Aufnahmeort und ein Hinweis auf 
"indoor" oder "outdoor" sowie gestalte­

rische Informationen (Katzenaugen-Ef­
fekt, Color-Key, Weitwinkel, Schwarz­
weiß etc.) . Grundsätzlich helfen Ihnen 
immer konkrete beschreibende Infor­

mationen, n icht aber bewertende Hin­
weise wie "schön",  "gelungen" oder 
Ähnliches. Versuchen Sie sich bei der 
Indizierung Ihrer B ilder in  die Rolle 

des Suchenden hineinzuversetzen : 

Welche Suchbegriffe würden Ihnen 
bei dem Gedanken an dieses spezielle 

Bi ld einfallen? 

8. Der Zweck entscheidet 

Die Frage, wie viel Arbeit man sich 

letztendlich mit der Erstellung seiner 
Bi ldverwaltung macht, impliziert auch, 
wofür man diese später nutzen will .  

Professionelle Fotografen, die mit ihren 

Aufnahmen Geld verdienen, sind auf 
eine umfangreiche Verschlagwartung 
zwingend angewiesen, da Fotos deren 

Kapital sind und ein Chaos in der Ver­
waltung verheerende Folgen hätte. Für 

�-
L; NBd'l Ol!ll!!lnMien such!n: 
i!I No<h llaa"""'"""tion �-) -
w t«h O.tt:iM !Nt � � suchtn:  

""""""......., , ... .,...,..,.._. __ 

C:-WDA >012'Canon 
u tn�rit� 

GVd -
ElOF/IPTC D-WDA >OU'j:....,\lMG_DOO>JG 

ElOF/IPTC C:-WOA X112Pn>n\IMG_DOG3..J'G 

ElOF/IPTC C:-WOA X112Pn>n\IMG_0004.JPG 

ElOF/IPTC C:�WDA 2DU'(:;Incx\\1MG_OOOSJG 

ElOF/IPTC D-WDA X112'Canon\IMG_ODD6.JPG 

EXIf/IPTC C:'tlild!r'IAJDA 2D12"'(;aran\1MG_!Dl7 • .FG 
ElOF/IPTC D-WDA XluPn>n\IMG_OOIB.JPG 

ElOF/IPTC D-WDA 2012..,....\lMGJl009.JPG 

ElOF/IPTC C:-WOA 2012'Canon\IMG_OOIO.JPG 

ElOF/IPTC C:'flildtr'IAlDA 2012'(:Mon\lMG_OOll . .JIG 

Hobbyfotografen gilt dies nicht. Hier 

wäre ein mühsames Suchen nach einem 
bestimmten Bild einfach nur lästig. 
Doch wann kann sich eine mit großer 
Mühe erstel lte Verwaltung überhaupt 
auszahlen? Beispiele hierfür gibt es jede 

Menge. Ein Knopfdruck genügt, um 
sich alle Fotos anzeigen zu lassen, auf 
denen eine bestimmte Person zu sehen 

ist. Ein Mausklick genügt, um alle Bi l­
der aufzurufen, die an einem aus­
gewählten Ort entstanden sind. Sie 

können sich zu jedem gewünschten 

Motiv oder zu jeder ausgewählten Kate­
gorie alle passenden Fotos anzeigen 
lassen, die S ieje  aufgenommen haben ! 

9. Automatische Erkennung 

Neben der manuellen Indizierung hel­

fen viele Bildverwaltungsprogramme 

zudem mit weiteren nützlichen Featu­
res. Die Freeware Google Picasa 3.9 et­

wa bringt eine automatische Gesichts­

erkennung mit, die für das Zuordnen 
von Bildern zu Personen sehr hilfreich 
ist. So "erklären" Sie dem Programm 
einmalig, wer auf einem Bild abgebildet 
ist, und Picasa scannt automatisch Ihre 
komplette Bilddatenbank und sucht 
nach Fotos mit Übereinstimmungen. 
Alle passenden Fotos sammelt das Pro­

gramm als Vorschläge, die Sie mit ei­

nem KJick auf ein grünes Häkchen be­
stätigen - oder mit einem roten X-Sym­
bol als fehlerhaft zugeordnet ablehnen. 

Dank dieses automatischen Scannens 
sparen Sie beim Zuweisen von Bildern 
zu Personen viel Zeit. Diese Gesichts­
erkennung ist standardmäßig aktiviert. 
Wer sie also nicht nutzen will , muss 
sie unter "Tools/Optionen/Name-Tags" 
deaktivieren. 

1 0. Geodaten nutzen 

Eine weitere attraktive Möglichkeit, 

seine B ilder ohne großen Aufwand 

sinnvoll mit Stichwörtern zu versehen, 

· -
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haben w i r  Ihnen in Lektion 55  "Fotos 
geotaggen" in der Fotoschule Nr. 22 
bereits ausführl ich vorgestellt .  Beim 

Geotagging werden in den Fotos exakte 
Informationen zum Aufnahmeort ge­
speichert. Dabei kommen keine Orts­
namen oder Ähnl iches zum Einsatz, 

sondern GPS-Koordinaten. So kann 

also auf wenige Meter genau rekapi­
tuliert werden, wo eine Aufnahme ent­
standen ist. Seine Vorzüge spielt diese 

Technik vor al lem dann aus, wenn Sie 
in Kombination dazu mit Programmen 
wie Google Earth arbeiten.  Dann ge­
nügt ein Klick auf einen Ort - bei­
spielsweise New York - ,  und Sie be­
kommen einen Überblick über alle Ih­
re Aufnahmen, die dort entstanden sind 
- egal, wann diese aufgenommen 

wurden und wo auf Ihrer Festpl atte 
diese lagern. Einige Kameras bringen 
einen integrierten GPS-Empfänger 

mit und speichern Ortsinformationen 
automatisch. Insbesondere für reise­
freudige Landschaftsfotografen sind 
Geotagging-Lösungen bei der Verwal­

tung des Bildarchivs extrem nützl ich 
und praktisch ! 

ging-Funktion mitbringen, können Sie 
stattdessen auf die Hilfe eines GPS­

Loggers setzen. Dieser ist in etwa so 
groß wie ein Piepser, den man von 
Krankenhausärzten kennt. Man nimmt 

diesen Logger einfach mit auf seine 
Fototour und aktiviert ihn zu Anfang. 

In  regelmäßigen Intervallen speichert 
das Gerät anschließend Ihren aktuellen 

Standort. Wen n  Sie anschließend Ihre 

B ilder auf den PC übertragen, werden 
die GPS-Daten ebenfalls übertragen 

und mit den Fotos abgeglichen. Da die 
Kamera den exakten Aufnahmezeit­
punkt mitspeichert, lassen sich die pas­
senden GPS-Informationen automa­
tisch hinzufügen. Die dritte Möglichkeit 

ist das manuelle Geotagging. Hier wei­
sen Sie Ihren Fotos von Hand den rich­

tigen Aufnahmeort zu, indem Sie auf 
den entsprechenden Ort auf dem Stadt­

plan klicken. D ies ist vielleicht nicht die 
ungenauste, aber aufjeden Fal l  die auf­
wändigste Lösung. • 

Be im  m a nue l l e n  Geotagg i n g  
setzt d e r  Fotograf per  M aus­

kl ick auf die La n d ka rte den 
Aufn a h meort e i n es Fotos 

fest 

1 1 .  Logger und manuel les Taggen 

Sol lte Ihre Kamera keinen GPS-Emp­
fänger und keine automatische Geotag-

Fotos t aggen mit dem Photo Co mmander 9 

Auf der bei l iegenden Heft-DVD fi nden Sie d ie Vol lvers ion Photo Com ma nder 
9 von Asham poo. Mit d iesem Program m  können Sie I h re Bi lder bequem mit  
Stichwörtern kennzeich nen.  Wir  ze igen,  wie das fu n ktioniert :  

1 .  Kl icken S ie u nter ,.A l l ge­

me i n/Übers icht" auf  e i n  Foto, 

das S ie taggen wo l l en .  

2 .  K l i cken S ie  an­

sch l i e ßend rechts 

un ter  dem B i l d  auf  

,.Tags': D ie  E i n ­

gabe le iste öffnet 

sich n u n  a uto­

mat isch .  

!PG ·JOil!fP�I'tf�fltptrU GI'Oup 
UO Hfl 

3. Geben Sie e i n  oder meh rere St ichwörter 

h i ntere i na nder  e in und bestät igen  S ie  d i es m i t  

der  ,.Enter"-Taste. I h re E i ngaben s i nd  d a n n  ge ­

spe ichert. 
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4. Der Photo Com ma nde r  spe ichert I h re 

Vorgaben i n  den  I PTC-Daten u nter ,.Key­

words". So kön nen Sie I h re Sti chwörter a uch 

mit a l l en  a nde ren  B i l dbearbe i tungs lösu ngen 

verwenden und da nach suchen l assen. 

5. Wol l en  

S ie  kom­

p lette B i l ­

Custom Reneiered 

Elfposure Mode 

WhiteB�WKe 

S<:ene Capture Type 

IPTC: 

.. 

derser ien  m i t  i dent ischen Tags versehen ,  ist auch  das m i t  dem Photo Com­

mande r  ke i n  Prob lem .  K l i cken S ie  h i e rfü r oben im Menü auf ,.Verwa lten " 

u nd  ,. I PTC Daten ': 

6. Wä h l en  S ie  

i n  d i esem 

Sch r i tt die B i l ­

de r  a us, d i e  S i e  

m i t  Sti chwör­

tern ve rsehen 

wo l l en .  Im 

nächsten Schr i tt 

können  S ie  d i e  

Sti chwörter 

d a nn  e i ngeben .  

IPTC o.tc-n bot•.W.Ien_ 
Schritt 1 von 3: Dcn.i.n ouswilhl•n 
SitM WdNM Sw dit OIIIftlr\ drl �« wtrMrl soh .. 

· --

� ] o -
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alll PHOTO./A17ED ��� !:! ., \ 
� I z 0 \ \.' 
t- . 

0 GEBEN S IE  IHREN FOTOS OEN 
KLASSISC H E N  LOOK. Z M IT NUR E INEM E INFACHEN KLICK. 

PHOTOMIZER 2 ENGINE. • 

�...........__..._._ .__ . .  A _: 
V iele Bildbearbeitungsprogramme 

bringen zur Bildoptimierung auch 
einige Effektfilter mit - nur taugen 

diese selten mehr als nur als kleine 
Spielerei. Mal sein Foto in Sepia-Optik 
bewundern oder mit ein paar virtuellen 

Fotos i m  
Retro-Styl e 
Mit unserer Voll version P hota mizer R etro SE 
(auf H eft- DVD) verwandeln Sie I hre Aufnahmen 
in wahre Kunstwerke. Z ahlreiche P rofieffek te 
stehen I hnen dafür zur Verfügung. W ir stellen 
I hnen das P rogramm ausführlich vor (Markus Siekl 

Kratzern auf antik trimmen - das sionellen Effektfiltern sind solche Ma-
war's ! Dabei können professionelle Fi l­
ter tatsächlich tolle Ergebnisse bewir­

ken. So genügt ein Klick, um eine Auf­

nahme virtuell in die 70er-Jahre des 

vergangenen Jahrhunderts zu verset­
zen. Oder aber Sie gehen noch einige 

Schritte weiter in der Zeitgeschichte 
zurück und platzieren Ihr Bild in die 
Anfangszeit der Fotografie. Mit profes-

nipulationen mit nur einem Klick erle­
digt - und die umgewandelten Bi lder 

sind dann tatsächlich echte Hingucker! 

1 .  Von 1 970 bis lomo 

Wer sich für solche kreativen Bild­
manipulationen interessiert, wird an 
unserer Vollversion Photamizer Retro 

So verwandeln Sie Ih re Au fnah men mit E f fekt filtern 4. Wä h l en  S ie  

das  gewü nschte 

Foto aus und k l i ­

c ken  S ie  auf  

• Bilder • Aid. 201 _mcf·DMeien 

Mit der Vol lversion Photamizer Retro SE verwandeln Sie I h re Fotos per Kl ick 
i n  kreative Kunstwerke. Fast 40 professionel le Effektfi lter sorgen dafür, dass 
Ihnen bei der Optimierung I h rer Bi lder kau m  Grenzen gesetzt werden.  Wir  
zeigen, wie Sie d ie  Fi lter i n  der Praxis e insetzen können.  

1 . Be im ersten Pro­

g ram msta rt werden 

S ie aufgefordert, 

s ich ku rz kosten los 

mit Namen und  

E-Ma i l -Ad resse zu 

reg istr ieren. An-

Hter kOnnen � kostenlos Ihre individuele Seriemummer für 
Photomizer Retro SE anfordern. 
Bitte geben Sfe Ihren Namen towie Ihre E-Mail-Adresse ein und 
kicken Sie auf "Senden": 

VOfNITII: 
toctmm.: 

� .---------------

sch l ießend e rha l ten S ie  e i ne  Ser ien nummer  zugesch ickt, m i t  de r  S i e  das Pro­

g ra m m  fre ischa l ten  kön nen .  

2 .  Fotoschu l e-Leser e rha l ten  

spezi e l l e  Upg rade-Angebote, 

die S ie d i rekt aus dem Pro­

g ra m m  heraus nutzen können .  

K l i cken S ie auf  . .  Sch l ießen " , um 

zur  Prog ra mmoberfläche zu ge l angen .  

3. H ie r  sehen S i e  

d ie Oberfläche des 

Prog ra m ms. Öffnen  

S ie n un  e i n  B i l d ,  das  

S ie umwande ln  wo l­

l en .  K l i cken S ie  h i er­

zu entweder auf das 

Symbol  fü r . .  Date i  

öffnen " oder fü r 

.. Ordner  öffnen ·: 

Neuer Ordner 

Bibliothek 'Bilder· 

.. Öffnen ·: 

IMG_D016JPEG IMG_0017JPEG IMG_0019JPEG -
5. S ie  sehen den Date i n a men n u n  l i n ks i n  de r  .. De­

ta i l - Liste". Dam i t  S i e  e i nen  F i l te r  h i e rauf  a nwenden 

kön nen ,  doppe l k l icken S ie  d a ra u f. 

6. Jetzt sehen S ie  das  B i l d  a u tomatisch in de r  G roßans icht D i e  l i n ke Hä l fte 

ze igt  das Or ig i n a l ,  d i e  rechte d i e  verä nderte Vers ion  m i t  dem a ktue l l  e i nge­

ste l l ten Effekt. 

Die große Fotoschule Nr. 23 



SE von Engelmann Media (www.engel 
mann .com) seine helle Freude haben. 
Knapp 40 Effektfilter bringt das für 
Sie kostenlose Programm mit - vom 
1 970er-Look bis hin zu Fotos i m  legen­
dären Lomo-Style. Alles, was Sie tun 
müssen, um Ihre Bi lder umzuwandeln, 

ist, eine passende Originalaufnahme 

auszusuchen und einen Effekt aus­
zuwählen. Dank der Split-Screen-An­
sicht sehen Sie anschließend l inks das 

Originalb i ld  und rechts die veränderte 
Fassung. Haben Sie Ihren Effektfa­
voriten gefunden, speichern Sie das 
Effektbild einfach als Kopie ab - das 
war's ! Detai l l iert stellen wir Ihnen die 
Arbeit mit dem Programm i m  Work­
shop vor. 

2. Rauschen h i nzufügen 

Neben vielen interessanten Effekten 

bringt Photamizer Retro SE noch einige 
weitere kreative Werkzeuge m it. So 
können Sie ebenfalls einfach per Klick 
Ihre Fotos mit einem virtuellen Rahmen 
versehen und anschließend ausdrucken 

7. K l i cken S ie 

un ter  " Effekte" 

auf  den Pfe i l  

n ach  un ten ,  um  

s i c h  d i e  ve rfüg­

ba ren Effekte 

a nzuschauen .  

8.  Per K l i ck  

wäh len  S ie den 

gewü nschten 

Effekt a us. 

9. Unter dem Foto fi nden  S ie  

e i ne  Lupenfu n kt ion ,  m i t  de r  S ie  

s ich d i e  Verä nderungen  i m  De­

ta i l  a nschauen  können .  

Die große Fotoschule Nr. 23 
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�zen S.. lt"n But�; 

Fotos a m  PC 

w�: Euro R 

oder von  einem Fotolabor entwickeln 
l assen. Abgerundet wird das Angebot 
durch einige Rauschfilter, mit denen 
Sie Ihre Fotos bearbeiten können. Hier­

bei werden Ihre Fotos aber n icht ent­
rauscht, sondern ein künstliches Rau­
schen hinzugefügt ! Insbesondere für 

Fotos, die auf "alt" getrimmt werden 

sollen, ist es wichtig, dass hierbei 
mit ein b isschen Rauschen nachge­

holfen wird, denn ein gestochen 
scharfes Bild passt n icht zu dem Look 
antiker Aufn ahmen. D iese beiden Fil­
ter sollten Sie also möglichst kombi­
nieren, um einen optimalen Effekt zu 
erzielen. 

Ihre ßestelung zusätzlich auf  CO  9,99 ( 0 o,oo c 

3. Upgrade-Angebote 

Auf der beiliegenden Heft-DVD finden 
Sie Photamizer Retro als Vol lversion in 
einer Special Edition. Sollten Sie Gefal­

len an  den zahlreichen Effekten und 
den tol len Ergebnissen gefunden ha­
ben, könnte ein spezielles Upgrade­
Angebot von E ngelmann Media, das für 
alle Leser der Fotoschule gilt, interes-

Premium-Support (l .Jah ... ) 

sant sein. So können Sie Ihre Version 

für nur 9,99 Euro statt 29,99 Euro up­

graden und damit viele weitere Funk­
tionen freischalten. Für ebenfalls 9,99 
Euro statt 29,99 Euro bietet Ihnen En­

gelmann Media zudem die Software 
Photamizer 2 an - hier dreht sich alles 
um die Bi ldoptimierung und das Auf-
peppen vermeintlich misslungener 

Schnappschüsse. • 

1 0. S ie  können  I h re Fotos n icht n u r  m i t  Effekten ,  

sondern auch  m i t  v i rtue l l en  B i l der ra h men sch mü­

cken .  Zudem he l fen I h nen e i n ige  Ra uscheffekte, I h re 

Fotos kü nstl i ch  zu verra uschen u nd  e i nen  an t i ken 

Look i n  Komb i nat ion m i t  e inem passenden  Effekt­

fi l ter zu ve rstä rken .  

.5,99 ( 0 o,oo c 

Wenn  S ie  im Progra m m  
rechts o b e n  a u f  "Upg rade" 

k l i cken ,  ge langen S ie  d i rekt 
zur Beste l lse ite bei 
Enge lm a n n  Med ia  

1 1 .  Auch bei  e inem Ra h men  und  e inem Rauscheffekt sehen S ie d i e  a us­

gewä h l te Verä nderung  d i rekt in de r  Live-Vorschau .  

1 2 . S i nd  S i e  

m i t  I h re r  Aus­

wa h l  zufr ieden ,  

k l i cken S ie  e i n ­

fach auf  "B i l d  

spe ichern " u nd  

wäh l e n  e i n e n  

Date i n amen  und  

e i nen  Ordne r  

z um Spe ichern 

a us. Das war ' s !  

..... o ...... 
Bibliothek "Dokumente" 

�� 
07Jl .2111 l16:01 
19.D9.2012llßl 
n.oe.201l l7Jt 

2!J.ll.20U16:n 

30.U.201214:14 

Typ 
0«-
o .......... 
O.tet0tdne" 

Dateordner 

DateortmtF 
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S chöne Fotos wollen auch anspre­

chend präsentiert werden. Nichts 
leichter als das mit unserer Vollversion 

Smideo HD 20 1 3  von Abelssoft 

(www.abelssoft.de) . Sie bestimmen, 
welche Fotos in Ihrem Clip gezeigt 
werden sollen, suchen sich die H inter-

So e rste l l en  Sie Fo to videos mit Smideo H D  2 0 1 3 

Fotos i n  F i l me 
verwa n d e l n 
Mit unserer Vollversion Smideo H O  201 3 ( auf 
H eft-DVD) präsentieren Sie Ihre Fotos als Video 
mit H intergrundmusik . Dabei hält die Software 
i
.� Vergleich zu ähnlichen Lö sungen noch einige 
U berraschungen parat (Markus Siekl 

grundmusik aus und bestimmen die 
Reihenfolge. Soweit unterscheidet sich 
das Programm nicht von vielen ver­

gleichbaren Lösungen. Das Besondere 
an Smideo zeigt sich erst im Detail. So 

können Sie Ihr Video direkt aus dem 
Programm heraus mit kostenlosen Bi l­

dern von Fl ick aufhübschen, eigene 
Tonkommentare aufnehmen und die 
B ilder damit unterlegen und sogar Vi­
deos einfügen und diese zusammen 

mit Ihren Bildern zu einem Gesamt­
werk verpacken. Haben Sie ein Video 
erfolgreich erzeugt, können Sie es un­
ter anderem direkt zu YouTube hochla­

den ! Durch alle diese Schritte führt Sie 

ein Programmassistent Sollten trotz­
dem noch Fragen offen bleiben, hilft 

Ihnen unser Schritt-für-Schritt-Work­

shop, der Ihnen im Folgenden zeigen 
wird, wie leicht Sie ein "Smideo" her­
stellen können ! • 

Fotos, Videos, Musik,  Texte und persön l iche Kom mentare: Bei Smideo werden 
Sie selbst zum Regisseur und besti mmen, was i n  I h rem F i lm auftauchen sol l .  
Seinen eigenen Cl ip ,  sein .. Smideo", zu erzeugen, ist dabei e in  Kinderspiel ,  
wie wir Ihnen im  Workshop zeigen werden : 

4. Von jetzt a n  fü h rt S ie  e i n  Prog ra m massistent  

d u rch a l l e  Sch r i tte von  der  Auswa h l  de r  Date i en  

b i s  h i n  z um Export ieren I h res Fi l ms. K l i cken S ie  

a u f  . .  Weite r': 

Nt.J' 5 Sctvine bis nm eigenen Video I 

+ Me<fieo-Oat�eo •OZIIOgeo 

� Videos zer1demem 

1 .  K l i cken S ie  nach 

dem Prog ram msta rt 

auf .. Projekt erste l l en " , 

um e i n  neues Video zu 

kre ie ren .  

+ Projrlct erstellen 
frstellt;de.nentH Smid«)Vodeo-Projdtt 

2 .  Geben S ie  n u n  I h rem Projekt e i nen  

aussagekräft igen Namen  und  bestät i ­

gen S ie m i t  . .  OK". 

Bitte Oet! Projelr:tnamen festlegen 

3. Be im ersten Prog rammsta rt 

b ietet I h nen Sm ideo d i e  Mög­

l i chkeit ,  e i n ige  h i lfre iche Date i­

en kosten los nachzu l aden .  I nte­

ressa nt s i nd  d i ese frei n utz­

baren B i l de r  u nd  Mus i kstücke 

vor a l l em ,  wenn S ie  Videos eher  

fü r YouTube u n d  n icht  fü r den  

pr ivaten Gebra uch he rste l l e n  

wo l len .  

OK 

!tJj Kostenlose Seisp�aten laden, Vsdeo.s, Musik, Bilder 

MPll von �.ag - Pop 1 10.29 MB 
MPJ. von �e org · Pop 2 1 1 . 9 M B  1bel&eoft Prooramn·Vdeo• 37. 7 M B  

5. Wä h l en  S ie  jetzt d i e Date i­

en  a us, d ie  i n  I h rem Video prä­

sent iert werden so l l en . Dazu 

können  neben Fotos a u ch Vi ­

deos u nd  M P3-Stücke fü r d i e  

m us i ka l ische Un terma l u n g  zä h­

l en .  K l icken S ie  a u f  . .  Da te i  h i n ­

zufügen " , u m  e i nze l ne  B i l d e r  

o. Ä .  a uszusuchen ,  ode r  . .  O rdne r  

h i nzufügen " , u m  komp l ette 

O rdne r i n ha lte zu übernehmen .  

6. l n  u nserem Be isp ie lv ideo 

entsche iden  wi r  un s  fü r . .  Date i  

h i nzufügen " u nd  ma rk ieren  zu­

nächst d i e  Fotos, d i e  w i r  ver­

wenden wo l l en .  

+ -+ Datei hinzufügen 
Fü� Sic:tin Yod�,cm Bild 
odet"tiM Audio·Dite�hiruu 

+ Ordner hinzufügen 
Vid�Bilderodt�Mlßik 
einesOrdnen h-inzufügen 

+ Youtube 
F<i9m Siee�n V!deovon 
Voutubthirml 

+ Bilder herunterfaden 
KostmiOH Bilduvonflickr 
herunte!'lldm 

+ Bildschirmaufnahme 
FilmmSitlhrm Dedctop 

iiil ti!l Y4to ., YouTI.Oe .. . ...... 
� ­
� ­
� ..... 
� """ ... .... 
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7 .  Dam i t  d i e  Date ien  später ü bers icht­

l ich g rupp ie rt a ngeze ig t  werden kön nen ,  

m uss e i ne  Kategor ie  e i ngegeben werden .  

8.  Wiederho len  S ie  d i esen Vorgang  n u n  

a uch fü r F i lmc l i ps u n d  M usi kstücke, fa l l s  

S ie  d i ese verwenden wo l l en .  

9 .  l n  der  M i tte u nter . .  Beka n n ­

t e  Date ien " fi nden  S ie  n u n  a l l e  

Fotos, C l i ps u nd  M us i kstücke, 

die S ie verwenden wo l l en .  D i e­

se werden m i t  e i nem g r ünen  

Häkchen da rgeste l lt .  Haben  S i e  

a l l e  Date ien a usgewä h l t, k l i ­

cken S ie  auf  . .  Weite r': 

1 0. So l l ten  sich Videocl i ps in I h re r  Aus­

wah l  befi nden ,  können  Sie d i ese n u n  

zerk l e i ne rn ,  u m  d i e  Auszüge  a n  u n ter­

sch ied l i chen Ste l l e n  i n  I h rem .,Sm ideo" 

un terzubr i ngen .  A lternat iv k l i cken S ie  

e i nfach auf  . .  N icht ze rsch ne iden ': 

Gewittet � 
C:\�\20120517_152322�4 

20120517_152322�· 

+ Teile erstellen 

OK 

Erstellt mehrere kleine: VIdeos 

1 1 .  Best immen S ie  n u n  d i e  

Re ihenfo lge ,  i n  de r  d i e  Fotos 

bez iehu ngswe ise Videos prä­

sent ie ren werden so l l e n .  Z i ehen  

S ie  dafü r  d i e  Date ien  e i nfach 

m i t  der  Maus  i n  das  m itt lere 

Fenster. 

1 2 . Fa l ls gewünscht, können  S ie  j etzt noch Namen  

und  Untert ite l  e i ngeben .  Ansonsten k l i cken S ie  a u f  

.. Weiter': 

, .. 
-

. .  oder mit 

Brtogen Sle Ihre Medien tn die 
gewünscnle FOlge 

1 3 . I h r  F i lm  w i rd n u n  ch rono log isch so rt i e rt i n  de r  Ze i t le i ste u n ten ange­

ze igt. Was  noch  feh l t, i s t  d i e  m us i ka l ische U nterma l u ng .  S ie  können  pe r  

M i krofon  aufgenommenen  Ton u nd  M usi kstücke a uswä h l en .  Fü r  Mus i k  k l i ­

cken  S ie  u nter . .  Mus i k  h i nzufügen " a u f  d i e  Kategor ie ,  i n  de r  s ich I h re M us ik­

stücke befi nden .  

Musik hinzutagen 

-
0 X • • 

Die große Fotoschule Nr. 23 

<> P!ay 
Aw!J...,•hlkO.tt!��oei•r> 

+ Dateien hinzulOgen 
Weilere A.udoo·D.tllliOfl rffHHn 

<> Datei benutzen 

01 19 

Cl ............. ,. ... ) 
Da -.  

l'n<lf-...1 �-:-:.f) "",,on 

91.29 

1 4. Per Drag & Drop können  S ie  jetzt e i n fach M usi kstücke i n  d i e  Ze it le iste 

zu .. M us i k  h ie r h i n  z i ehen " versch ieben u nd  dort p l a tz ieren .  Je nach Lä nge 

I h res V ideos kön nen S ie  u n tersch ied l i ch  v ie le  Songs un terbr ingen .  

I Ci] ZurOck 

Musik hinzufügen 

. ... _ 

1!!! .........., , ... , 
@_ .;_ S.."""'*' 
[!Otij .".,..,! 

1 5. Jetzt kön nen S ie  noch a uswä h l en ,  ob S ie d i e  M us ik  e i n - und  ausb len­

den  l assen wo l len .  K l i cken S ie  a nsch l i eßend auf  . .  Weite r': 

(!} ZurGc:k -- - ------------
Musik hinzufügen 

1 6. Geben S ie  j etzt noch d i e  

gewü nschte Videoa ufl ösu ng  e i n  

u n d  wäh l e n  S ie  zwischen zwei  

verfügba ren  Überb l endu ngs­

effekten zwischen den B i l de rn .  

Je  höher  d i e  Auflösu ng ,  desto 

besse r d i e  Qua l ität - u n d  desto 

g rößer d i e  e rzeugte Date i ! K l i ­

cken  S ie  a nsch l i eßend a u f  

. .  Sm ideo e rste l l e n ': 

1 7 . Ist I h r  

Fi l m  geren­

dert, können  

S ie  i h n  d i rekt 

absp i e l en ,  a u f  

CD brennen  

oder  soga r  zu  

YouTube 

hoch l aden .  

"""" 
�-; GriiBe: 

DlteNme: 

""'"'"" � � (hWJ  
[!_ ." ;..- ... 

St&1 ..... � - ""'--

C:\u.er.\Mak!A Slek�\Smideo� 2012.1vl 

-

............ . 
192<k1080 

Vdeo Efl'ekte: 

Dynamische Etrekte bewegen die Bilder und VIdeos, watlrend 
Im Hintergrund andere Bilder angezeigt werden Die 
entspannenden Enekte sorgen tor etwas langsamere Bilder . 
die eher den ganzen Bildschirm tollen sollen. Je beSser die 
Aunösung, die Sie einstellen. desto beSser das Ergebnis. 

SotrrnetuidJ 201.. .  191 .18 MB 

.........., , 
19201;1080 Domentag. 10. 

1 8 . Das wa r's. Über e i nen  be l i eb igen Med i a p layer können  S ie I h r  Smideo 

jetzt jederze it  a bsp i e l en .  
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A uf der Heft-DVD haben wir fü r  Sie 
einen attraktiven Vollversion­

Doppelpack geschnürt, mit dem Sie 

Ihre schönsten Fotos optimieren und 
die Aufnahmen anschließend auf Ihrer 
neuen Website präsentieren können -
im Nu ohne Programmierkenntnisse. 

Doppe l pack fü r 
O n  I i ne-Ai be n 
W ollen Sie Ihre schö nsten Fotos auf I hrer 
W ebsite präsentieren? Nichts leichter als 
das! W ir bieten I hnen dazu Softwarelö sungen 
im Doppel pack : die Voll versionen P hoto 
Commander und W ebsite XS  Smart 9 (Markus Siekl 

Um die Bearbeitung der Bilder küm- Sie mit der Vollversion Website X 5 
mert sich die Fotosuite Photo Com- Smart 9 von Incomedia im Hand-
mander 9 von Ashampoo, die wir Ih­
nen bereits in  Lektion 56 ausführlich 

vorgestellt haben. Haben Sie Ihre Bil­

der optimiert, kann es mit der Erstel­
lung der eigenen Website auch schon 

loslegen. Alles, was Sie dazu brauchen, 
ist eine Domain und die entsprechen­
den Zugangsdaten, die Sie von Ihrem 
Provider erhalten. Den Rest erledigen 

umdrehen : Design aus diversen Vor­

lagen auswählen, eigene Texte und 

Bilder hinzufügen, Dateien hochladen, 
fertig ! In  unserem Workshop zeigen 
wir Ihnen, wie einfach Sie Ihre eigene 

Website kreieren können. Außerdem 
erfahren Sie, wie Sie alternativ mit 
dem Photo Conmmander ein HTML-
Fotoalbum erzeugen. • 

HT ML-Aiben erstel len mit dem Photo Co mmander 9 4. Fa l ls nöt ig ,  können  S ie  n u n  

noch d i e  B i l d re i henfo lge  m a n u ­

e l l  a n passen oder  we ite re Fotos 

h i nzufügen .  K l i cken Sie a n ­

sch l i eßend auf  ,.We iter". 

l 
Die Vol lversion Asha m poo Photo Commander 9 (auf Heft-DVD) eig net sich 
nicht nur  fü r d ie Opti mierung und Verwa ltung I h rer Bi lder. Sie können mit 
dem Programm auch ganz e infach sch icke HTM L-Fotoa lben mit  I h ren schöns­
ten Bi ldern herstel len .  Im Workshop zeigen wir  Ihnen ,  wie Sie solche Alben 
kreieren. 

1 .  Kl icken S ie 

nach dem Pro­

g ra mmstart auf  

. .  E rste l l en " und  

. .  Fotoa l bum fü r 

das Web erste l l e n ': 

2 .  Der Photo Wizard ,  de r  S ie  d u rch 

die e i nze lnen  Sch r i tte beg le i ten w i rd ,  

öffnet s i c h  n u n  au tomat isch .  K l i cken 

S ie auf . . H i nzufügen " , um die B i lde r, die S ie in dem A lbum präsent ie ren  wo l­

len ,  a uszuwä h len .  

3 .  Ma rk ieren S ie  d i e  ge­

wü nschten B i l de r  u nd  k l i cken 

S ie a nsch l ießend auf . .  Öffnen ·: 

5. Jetzt müssen S ie  best im­

men ,  w ie  d i e  Sta rtdate i  h e i ßen  

so l l  u nd  wo d i e  HTM L-Date i en  

a u f  I h rem PC gespe ichert wer­

den.  Das Verze i chn i s  . .  Doku-

- � 
Verzeict'ria: C:�s'ftoW!ws SleltVoaments ---

fornlat: PG · lortt Pho  IP'ic EJq)erts Group (•.iJQ) ,. 
Oateiwne: � .hlml 

-.... 
• Alun erstele:n x, orwarts �..!!, etc) v Lilte erstden 

mente" u n ter  I h rem Benutzernamen  ist dabe i  vore i ngeste l l t  U nter .. Opt io­

nen " geben S ie  I h rem Album e inen T ite l .  

6. Text u n d  H i nterg r und  kön nen S ie  nach  

I h ren Wü nschen entsprechend fa rb l i eh  ge ­

sta l ten .  M i t  ,.Übernehmen " bestät igen  S ie  

I h re Änderungen .  Ansch l ießend legen S ie  

das  A lbum m i t  e i nem K l i ck  a u f  . .  Sta rt" an .  

7. Nachdem Ih r  A lbum er­

zeugt w u rde ,  w i rd d ie Sta rtse i te 

a u tomatisch i n  I h rem B rowser 

a ngeze ig t. 
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8 .  E i n  K l i ck a u f  e i n  B i l d  öffnet 

die G roßans icht Mit den Pfe i ­

len können  S ie  n u n  von  e i nem 

Urlaubsfotos 2012 
IN(, OOO� J�Jg 

< .lurikk Index Vorw<irt'> > 

B i l d  zum nächsten navi g i e ren .  E i n  K l i ck  a u f  d i e  Scha l tfl äche ,. I n d ex" fü h rt 

zu rück zu r  Sta rtse ite. 

9.  N u n  müssen die erzeugten 

Date ien natür l ich noch auf I h ­

ren Webse rver. Rufen S ie  h ie rzu  

den Ord ner  auf, i n  dem s ich d ie  

Date ien  befi nden .  

Bibliothek "Dokumente" 
w ........ 

I) IMG_IIIIOlJrtm 
W !MG_c:on.jpg 

........... _ 
10.01.20:13 11:36 

10ßl.2ll'l3 l.W6 
IO.Dl.l013 ll:36 

10.0l.l01Jll;35 

10.Dl.201J11:3& 

10.01.10lJlhl6 

10.01..201311:36 

10.ßl..201J1H6 
10.Q1.2tl13 ll:36 

r,. 

Chrornr HTMl 
JPG-o .. t� 

PNG-D.te 

Chrom< KThAt 

JPG-Date� 

PNG-Dßfi 

ChrotTw: HTMl 
JPG-O.tft 
PNG-Dite 

1 0. Mi t  e i nem FTP-Ci i ent  w ie  F i l ez i l l a  (a uf  Heft-DVD) können  S ie  d i e  Date i­

en auf  I h ren Server übertragen .  Wicht ig : A l l e  Date ien müssen i m  se lben 

Ordne r  abge legt werden .  

- - __ 
,. ___ __ .. _ -- - __,,_, 

- - --·-
- --- --- - --

- - __ .. _ ___ __,_ 
-- - _ ..... - - ---- --- -� - - --·-
- - __ 

,. ___ __ _ ·- - --­
- - ---

- --- --- - ---
- - --· 

,. ___ _ ,... 

- - _ .... - - --·-
_ ___ _  .._ - - -·-

- - __ .._ 

1 1 .  Das wa r's. Nach erfo l g re i ­

chem Up load ist I h r  O n l i ne-Fo­

toa l b um  fü r jeden Webse i ten­

besucher  s ichtba r. 

. ·-­
---
·--­
--·--­
--·---
-·­·-­
-

le.. . 5:  

.. ,_.._ _....._ _ 
.." _ __ _ - - __, __ -

_ _  .._ _..._ _ 

.. ... _ _ ,.. __ _ 

.., _ __ __ ..._ _ .. ,_..._ ___ _ 
- - _...._ _ 

_ _ ___ _ . _... _..._ _ 
..., _ __  ...._ _ - - --- ­

_ _  ..._ _...._. _ - - _ _, __ _ - -- _,.._ _ 
_ _  ..._ __ _ - - ---- ­

_ _ _ .. ._ _  

_ _  .._ ___ _ - - __ ....._ _ 
"_ _  --- ­

_ _  .._ _....._ _ - - ---- -- - --- - ..,_ 

Ho rnepage erstel len mit Website X5 Sma rt 9 

Mit der Vol lversion Website X 5 Smart 9 (auf der Heft-DVD) erstel len Sie i n  
wenigen Schritten e i n e  eigene Webseite. Progra m m i erkenntnisse s i n d  dafü r 
n icht nötig. Im Folgenden zeigen wir  Ihnen ,  wie Sie bei der Gesta ltu ng I h res 
ersten Webprojekts vorgehen : 

1 .  K l i cken S ie  nach dem Pro­

g rammsta rt auf  .. Ein neues Pro­

jekt a n legen"  u nd  geben Sie I h ­

rem Projekt e i nen  aussagekräf­

t igen Namen .  

2 .  Geben  Sie n u n  e i nen  Web­

se i ten-Tite l  e i n .  D ieser w i rd 

auch später i m  Kopfbere ich  des 

Browsers zu sehen sei n .  Geben 

S ie zudem I h re Webad resse so­

wie e i ne  Besch re i bung  u nd  

Keywords e i n ,  d am i t  I h re Web­

site von Goog le  und Co. zu den 

entsprechenden Suchbeg r iffen 

aufge l istet w i rd .  

Die große Fotoschule Nr. 23 
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-
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3 .  Entsche iden  

S ie  s ich nun  fü r 

das  Desi g n  I h re r  

Website. I nsge­

sa mt  können  Sie 

aus ü ber  250 Vor­

l agen  a uswä h l en .  

Wä h l en  S ie  zudem 

· -

1 :::::;_ 

2 ----
3 ---

s -

a us, ob I h re Website e i n  hor izonta les oder  verti ka l es Menü  aufweisen so l l .  

4. N u n  steht  de r  e rste Sch r i tt 

a n ,  be i  dem S ie  I h re Website 

persona l is ieren kön nen .  Dabe i  

können  S ie  i m  Kopfbere ich  

EffeltNo 

(Header )  de r  Website e i nen  Tite l  u nd  fa l l s  gewünscht auch  d i e  Kopfze i l e  ge­

sta l ten .  K l i cken S ie  h i e rfü r auf das  "T"-Symbo l ,  u m  Text e i nzugeben .  

5. Hier  kön nen S ie  

nun I h ren  Wu nsch­

text e i ngeben so­

w ie  Textg röße u nd  

Sch r iftart u nd  

-fa rbe fre i wä h l en .  

Ansch l i eßend kön -

n e n  S i e  d a s  Textfe l d  fre i i m  Kopfbere ich  versch i eben .  

6. I h re Website besteht sta nd a rd mäß i g  aus  d re i  

Se iten .  S i e  können  jedoch  a u ch prob l em los Seiten 

löschen oder neue h i nzufügen .  

7 .  Mi t  e i nem Rechtsk l i c k  auf  e i ne  Seite u nd  der  

Auswa h l  . .  U m benennen"  können S ie  d i e  Sta nda rd ­

namen  z. B . ..Se ite 1" i n d iv i due l l  neu  ken nze ich­

nen .  

8. Nun geht  es d a r um ,  I h re 

Se iten m i t  I n h a lten zu fü l l en .  

H i e rfü r stehen  I h nen d i e  Objek­

te . .  Text", . .  B i l d " ,  . .  F lash-An ima­

t ion"  u n d  . .  Video u nd  Aud io"  

z u r  Verfügung .  Wä h l en  S ie  e i n  

Objekt aus  u nd  z i ehen  S ie  es 

per Drag & Drop a u f  e i nes de r  

v ie r  fre i en  Fe lde r. 

9 .  Wiederho len  S ie  d iesen Vorgang  n u n  auch  fü r 

d i e  ande ren  Fe lde r. S ie  können  d i e  e i nze l nen  Käs­

ten a u ch verb i nden ,  um d i ese zu e i nem Objekt zu 

verschme lzen .  Doppe lk l icken S ie  auf  e in Fe l d ,  u m  

e s  z u  bea rbe iten .  

1 0. Wir haben 

uns  be i  dem obe­

ren Fe l d  fü r . .  Text" 

entsch ieden .  H i e r  

Objekt Text 

-
·-

rl ..... _ 
1��=---
[} Piai;��Ktws" !Wod 
rl """'" 

� Hom� 
.. Cl Menü 

I!I Stite l 
[!l sete 2 
i!l Seite l 

-

�...:l..:!!J' 
-

c -
· o -

� � -
� "" -

.._ 
� -
X ,_ 

, ... 

� 

r-

l ässt s ich n u n  w ie  1 -- .. ....., ......" _ .,.,._  .. _,. 

von Ward gewohnt  Text e i nfügen  u nd  fo rmat ie ren .  

Weiter auf der nächsten Seite 
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@ Laitale Datei: 1 1 . Ebenso k i nder le icht  fü l l e n  S ie  

e i n  B i l dobjekt Wä h l en  S ie  h i e rfü r 

e i nfach e i nes I h rer B i l de r  aus  und  ge­

ben S ie d i e  geforde rten Daten e i n .  

C:'CIId«WOA 2012';:anon\IMG_9632.PG 
0 Dal:l!i m lnt�r�V:t: 

http:ll 

Titd: 

L""' Qualitlit: 

1 2 . l n  der k l e i nen  Vorschau  rechts u nten 

sehen S ie das e i ngefügte B i l d .  Wiederho len  

S ie das E i nfügen von  I h ren  a usgewäh l ten 

E lementen ,  b is  die Seite fe rt ig ist. 

1 3 . Rechts oben 

fi nden S ie e i ne  

Scha l tf läche . .  Vor­

schau ". H i e r  kön­

nen S ie s ich jeder­

zeit anschauen ,  

wie I h re Website 

im I nternet zum 

a ktue l len Zeit­

punkt da rgeste l l t  

wü rde. S ind S i e  

- -

' =-

3 ........... -
-4 --
s -

l 

I 
' 

mit  a l len E i nste l l u ngen fe rt i g ,  k l i cken S ie  auf  "We iter". 

1 4. B is lang ha­

ben S ie n u r  d i e  

Sta rtse ite gesta 1 -
tet. Auch  d i e  a n ­

deren Seiten m üs­

sen natür l i ch  noch 

m i t  Leben gefü l l t 

werden .  Gehen S ie  

h i e rzu gena uso vor  

wie zuvor. 

' =- 4 :-5 ,.. ,, ... ' 

[ 2 ........... ...., 

3 -·-
-4 --
s -

Erweiterte Einstellungen 

� 
� I 

...,_ 

� 

-� 

� 

� i) Mi) 
- -

1 ( - - > 

1 5. Sie befi nden 

s ich nun i m  Sch r i tt 

" Erweite rte E i n ­

ste l l u ngen ': H ie r  

kön nen S ie noch 

ln ciHtm 8ertietl kblln Sie den lnttmt��.�ftrln l!lit tr"'W!iterten BM� vervohunclgen. &lfach auf das  entap-e l'lri� � bt....tMittn und dtr Webti� �,ten. 

lii Hauptmertll lS' Orop-Oown�enQ 

Fe i nabsti m m u ngen vornehmen ,  w ie  be isp ie lsweise d i e  Menüfü h rung  etwas 

i n d iv i dua l is ieren .  K l i cken Sie h ie rfü r auf "Hau ptmenü ': 

1 6 . H ie r  können  

S ie d i e  Buttons, 

die I h re Besucher  

zu den e inze lnen 

Se i ten fü h ren ,  op­

t isch noch a n pas­

sen .  

Stil d es  Heuptmenüs 
Mltclen n cktet S«IIon verltlgbaren Opllooenkdmen Sie dat � der ttq�trn 

2 Erttt!ltn dtr Slttmap 

3 Ertttllen dtr Stlttn 

4 Erwtlttrtt Elnsttllungen 

s -

-

.... . """ ' 

,. 

120 
HorlzonUiltr Siitevnt: ,3 .� 
.., ....... Sei�.-.d: [3 
Abttand � lkltt«��: O  

Tuo 

·I 

1 7 . D ie  H a u ptarbe it  ist n u n  er led igt. K l i cken S ie  a u f  "We iter" , u m  m i t  dem 

U p load der  Se i te  zu beg i n nen .  K l i cken S ie  a u f  . .  Export de r  Se i te  i n s  I nternet': 

w...., Sio! lk � «rdlltr1CIIIIItl'rG;IIct- o.w.blllot.....,.�.,."'*lrlor""m� '*'ltaJJ.- s.-_"".,."t 
oot. aii .. '-'-" .. PCI-IIort-o.n. .....-lilnnln*O.-. da�-..cto., ._ � �-lnl� .. 

2 erttellenoers� 

4 e� Ei�l� 

s -

1 8 . Geben S ie  h i e r  

I h re Zugangsdaten 

e in ,  d am i t  d ie Daten 

auf I h ren Webse rve r 

ü bertragen  werden  

kön nen .  

Expo rt  der Website ins Internet l 
·-

...... O. .... ... Wtbno hodMclon  h"""""' ..... .. � �. - - .... letltllo'l �- � ......... J 
1 9 . N u n  ist je nach G röße I h res Projekts etwas Ged u ld gefragt. 

I AI!Oemelnl 
E1n .. 1rung.n 

2 Ertlltkn dtr stttmap ......... �;. .. .... 
��-OOU.F\1 � <m!. llll(l -
t-J-�_0025.JPQ = "' ' "" oQ.OU:JI 

3 EtiiM'I d« Selttn 
,_,_�_,.10,i:IQ = '"' ' "" 
��.JIIIll.-"!1 = .. . .,. 19,4Ul 
,_,_.�.tiM = "' ' "" """ 
�".._x.hw4 = "' ' "" 4,170 

4 E�lttrtt EIMW!ungen ���JI(M = "' ' "" ..... 
"_,_/IIWiu}dte�tfn.otilr_._.�.poo = .. . .... '" "" 
,_,_�.tür----j\.P'IQ = .. . .... ....... 

5 ' 1-Jw-/tlttfft4nde•.P'IQ = "' ' ""' ,., .... 
"""" tt-Jwtww/ftt«NJn6e•...h.P'IQ = "' ' "" >M""' 

,_,_.��P'IO = "' ' "" 456byllo 
"_,_/ltte'N��.)\.P'IQ = O'I. ObY'I "' ""' 
1-t-��<tii!CIMII!Ia.P'IQ = .. . .,. '" "" 
,_fwww�""".)\.P'IQ = "' ' ""' "' "" 
--.... = "' ' ""' ... .... 
��J.P'IQ = "' ' "" "' ""' 
t-Jwww�_fj\.4)1'00 = O'I. O byte "' ""' 
�/ltte'NJU.)\.P"' = "" ' "" m""' 

20.  Nach erfo lg­

re i chem U p load 

können  S ie  s ich I h re 

Website m i t  e i nem 

K l i ck  a u f  " I h re Web­

s i te ist o n l i n e" i m  

B rowser a nschauen .  

Exportvorgong obgeschlossen 

2 1 . Das wa r's. U nd  so s ieht  e i ­

ne  so lche Website d a n n  exem­

p la r isch a us. 

Ihre Websete ist <dlel 
lte' liicbn. - de WtCtlitei!I St.odlrd�t.r- ru 61hn.  

WebSte XS  Galefy 
lte' likbn,- llnW�I'Ide GM!ot dlt ii'II.WebSilii X5.,1e118'1�1io 
-

Veröffentkhung auf Facebook tden 
� Sie hler. �n .J tnn. F�.,.,. ch Nedwidt a� ....olf� . dlse  
M W.t.il:a � IOU'dl. 
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Ka rt e i ka rt e n  Fotos am  PC 

Lekt i o n  69 : Vol lvers i onen  
• Effektfi lter Vie le  B i l dbearbe i tungsprog ramme  br ingen fü r d i e  Man i p u lat ion 

von B i ldern sogenan nte Effektfi lter m i t. H i e rbei hande l t  es s ich n icht  um  kl assische 

Optim ie rungswerkzeuge,  sondern um  Funkt ionen ,  d i e  Aufnahmen kreativ ver­

fremden .  Wie d i ese Verfremdung  auss ieht ,  ist von Fi lter zu Fi lter vö l l i g  u n tersch ied­

l i ch .  Typische Effektfi lter, d i e  v ie le Prog ramme a nbieten, s i nd  Retro look, 

Pop-Art-Style und Ö lgemä ldedesi gn .  

• Retro look Be i  Retro look-F i l tern hande l t  es s i ch  u m  Effektfi lter, d i e  Aufnahmen 

v i rtue l l  a l tern lassen. So so l l  e rreicht werden ,  dass es den Ansche in  hat ,  dass  e i n  

B i l d  zum Be i sp i e l  i n  den 1 970er-Ja h re n  oder zu  Ze i ten  der  Weima re r  Repub l i k  

entsta nden s ind .  Dafü r werden d i e  Fotos so  man i pu l i e rt ,  dass s ie d i e  typischen B i l d ­

e igenschaften der  dama l igen Ze i t  a ufwe isen. 1 970er-Jah re-Aufnahmen haben  

beisp ie lsweise e i nen  sehr typischen St i l  i n  Bezug  auf  d i e  Be l ichtu ng ,  d i e  Farb­

gebung und die Schä rfe. Bearbeiten Sie Fotos mit entsprechenden Fi ltern, w i rken 

sie , als wären s ie mit einer Loch kamera aus d i eser Zeit aufgenommen worden. 

• Bi ldra uschen  Fotografie rt man  m i t  höheren  L ichtempfi nd l i c hkeiten ,  steigt  das 

R is iko, dass B i l d ra uschen auf den Aufnahmen  erkennba r  w i rd .  G ru ndsätz l i ch  ist 

B i l d rauschen natür l i ch n icht erwünscht. Wenn Sie a l l e rd i ngs  Fotos v i rtue l l  i n  d i e  

Vergangenhe i t  versetzen wo l l en ,  müssen S ie sogar  e i n  künst l i ches B i l d ra uschen 

s imu l ieren. Fotos von modernen SLRs s ind qua l itativ n icht m i t  denen frü herer 

Zeiten verg le ichbar. Du rch das H i n zu rechnen von B i l d ra uschen werden die 

Aufnahmen desha l b  "sch l echtgerechnet': Nur i n  der Kombinat ion m i t  B i l d rauschen 

ist e i n  überzeugender  Alteru ngseffekt mög l ich .  U nsere Vo l lvers ion Photamizer 

Retro SE br ingt neben za h l re ichen Retrofi ltern desha lb auch einen Effekt mit ,  der 

das B i l d ra uschen e iner  Aufnahme kü nst l ich verstärkt. 

• Stapelverarbeitung U nter dem Beg riff Stapelvera rbe itung versteht man i n  

der d i g ita l en  B i l dbea rbe i tung d i e  s imu l tane  Bea rbe i tung mehre rer  B i l d e r  i n  e inem 

Rutsch. Dadu rch spart der  Fotog raf Ze i t ,  i ndem er  d ie  gewü nschten Veränderungen 

n u r  e inma l ig  e i ngeben muss und  d iese ansch l i eßend a utomatisch auf  a l l e  ausge­

wäh l te n  B i l de r  a ngewendet werden. Sinn macht eine so lche Funkt ion natür l ich 

n icht bei e i ne r  Opt im ierung von Tonwert und  Kontrast, we i l  man  h i e rfür bei jeder 

Aufnahme ind iv idue l le  E inste l l u ngen vornehmen so l l te. Nütz l i ch h i ngegen ist  d ie  

Sta pe lvera rbeitung ,  wenn S ie B i l dg rößen verä ndern ,  Formate konvertieren oder  

Schwarz-Wei ß-Umwand l u ngen komp letter Serien vornehmen wo l len .  Unsere Vo l l ­

vers ion Photo Commander  9 b r i ng t  e i ne  Stapelverarbe i tungsfu n kt ion m i t .  

• WYSIWYG-Ed itoren Die Abkürzung WYSIWYG steht fü r "What you  see  i s  

what you  get" : Was  du  s iehst, bekommt du  auch .  Beze ichnet werden damit  zum 

Be isp ie l  Programme, m i t  denen S ie Webse iten erzeugen ;  h ie rbei werden d i e  Texte 

wie bei Ward und  Co. formatiert und  B i l de r  p latz iert, was dann  e ins  zu e ins  in I h rem 

Webprojekt umgesetzt w i rd .  Programm ierkenntn isse s ind  n icht nötig . U nsere Vo l l ­

vers ion WebSite XS Smart 9 i s t  e i n  solcher WYSIWYG-Editor. 

Lekti o n  70 : B i l dverwa ltu ng  
• Tagg ing Der eng l ische Beg riff "Tag " steht fü r Not izzettel oder auch  Eti kett. l n  

d e r  B i l dverwa l tung bedeutet Tagg i ng ,  dass e i n  Foto m i t  e i nem oder mehreren 

Stichwörtern versehen w i rd .  D iese Stichwörter werden d i rekt von den Prog rammen  

i n  d ie  Bi lddate i  gesch rieben und  kön nen so  auch von  anderen  Prog rammen ausge­

lesen werden .  Das Tagg i ng  ist fü r das Verwalten von B i ldern sehr h i lfre ich ,  we i l  

dam i t  Fotos i n h a lt l i ch kata log is iert werden kön nen .  So können Sie beisp ie lsweise 

Porträtaufnahmen m i t  .. Porträt" und dem Namen der  fotog rafierten Person taggen .  

Geben Sie nun i n  der  B i l dsuche .. Porträt" und  den Namen e i n ,  werden I h nen a l l e  

entsprechenden Fotos angezeigt - ega l ,  wann  und  wo s i e  a ufgenommen wurden 

und  wo sie auf  I h rer  Festp latte gespeichert werden. 

• Exif-Daten Wenn Sie m i t  I h rer  Ka mera e i n  Foto aufnehmen ,  erzeugt d i ese e i ne  

B i lddatei m i t  den entsprechenden B i l d i nformat ionen .  Dabe i  werden jedoch deut­

l i ch  mehr  I nformat ionen gespe ichert a l s  n u r  d ie ,  d i e  das Aussehen des B i l des 

betreffen .  So speichert d i e  Ka mera u nter anderem a utomatisch, wann das Foto 

aufgenommen wurde ,  welche Kamera verwendet wurde  und welche E i nste l l u ngen 

i n  Bezug auf  B lende ,  Versch l u sszeit, ISO-Wert und  Brennweite verwendet worden 

sind. Auch das gewäh lte Aufnahmeprog ramm wi rd gespeichert. Al le d i ese I nforma­

t ionen befinden sich i n  den sogenannten Exif-Daten e i nes Bi ldes und  können  an 

jedem PC prob lemlos ausgelesen werden .  Professione l l e  Fotog rafen löschen d i ese 

Exif-Daten häufig, bevor sie i h re B i l de r  verma rkten ,  we i l  u nter anderem in den 

I PTC-Daten vertrau l i che I nformat ionen stehen können .  

• I PTC-Daten Die I PTC-Daten ste l l en  e inen Te i l bereich der  Exif-Daten dar, d i e  

der  Anwend er  nach e igenen  Wü nschen fü l l en  ka nn .  U nter a nderem kan n  man h ie r  

e inen B i l dt ite l ,  e i ne  ausfü h rl i che B i l dbeschre ibung und  auch d i e  bereits erwä hnten 

Tags h i nzufügen. Die I PTC-Daten sind fü r die Organ isat ion e i ne r  B i l dverwa ltung 

von entsche idender Bedeutung .  Wer se ine Fotos veröffent l icht, so l l te jedoch über­

prüfen ,  ob tatsäch l i ch  a l l e  I n format ionen fü r den Kunden oder d ie  Öffent l ichkeit 

zugäng l i ch  se in so l l en .  Ist das n icht der Fa l l ,  lassen s ich d i e  kompletten Exif-Daten 

i nk l usive der  I PTC- I nfo rmat ionen prob lemlos jederzeit löschen. 

• Geotagg ing Die Exif-Daten e ines B i ldes bieten u nter anderem Platz fü r exa kte 

Koord i natenangaben ,  mit denen gespeichert werden ka nn ,  wo ein Foto aufge­

nommen wurde. D iese I nformat ion können S ie von Hand e intragen - zum Beisp ie l ,  

i ndem Sie bei Goog le Picasa auf  d i e  entsprechende Ste l l e  auf  der La ndka rte k l icken. 

Dies nennt man dann manue l les Geotagg ing .  Einige Kameras bringen auch e inen 

i n tegr ierten G PS-Empfänger  m i t  und  spe ichern d ie  Ortsa ngaben a utomatisch. So 

können Sie s ich I h re Aufna hmen beisp ie lsweise jederzeit nach Aufna hmeort 

sort iert a nze igen lassen .  Zudem ermög l icht  das Geotagg ing  exa kte I nformat ionen 

zum Motiv - sch l i eß l ich lässt sich dank der  Geodaten jederzeit zweife lsfrei fest­

ste l l en ,  was auf  e i nem B i l d  zu sehen ist. 

• Fast-Tagg ing  E in i ge  Prog ramme ,  z. B. Goog le Picasa, bieten die Mög l i chkeit ,  

Scha ltflächen m i t  häufig gen utzten Tags zu be legen,  um  Zeit zu sparen. 
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Absch I u sstest Le kt i o n e n  5 7 - 70 

Lektionen 57-70 

Absch I usstest 
Haben S i e  d ie Lektionen a ufmerksam studiert? Fa l l s  S i e  I h ren Lernerfolg 
kontrol l ieren möchten ,  absolvieren Sie d iesen ku rzen Absch l usstest Die 
Auflösungen finden Sie u nter dem Test auf der nächsten Seite. 

Lektion 57 : E f fekt filter 

Welchen Fi lter sehen Sie auf dem Bi ld? 

A. E inen N D-F i l te r. 

D ies i st d i e  Abkü r­
zung fü r Neutra l ­

d i chtefi l ter. D i eser 

reduz iert fa rbneutra l  

d i e  Menge des a u f  

d a s  Objekt iv e i  ntref­

fenden L ichts. Der 

F i l te r  zä h l t  n i cht 

zu r  Kategor ie  

.. Effektfi lte r': 

B.  E inen G rauver l aufsfi l ter. D i eser sorgt fü r i n te ressa nte Fa rbübergänge  

i m  Hor izontbere ich von  B i l dern .  

C. E inen Spektra lfi l te r, de r  fü r attra ktive L ichtreflexe bei  M ot iven m i t  

Sp itz l i chtern sorgt. 

D. E inen  Weichze ichner-F i l ter, den Porträtfotog rafen gerne e i nsetzen .  
Be i  der  Verwendung  w i rd e i ne  l e i chte U nschä rfe über  das  e igent l i ch  

scha rfe B i l d  ge legt. 

Lektion 58 : Miniatu r fotos 

Wofür eignen sich Ti lt-Shift-Objektive? 

A. T i l t  steht fü r Schwenken ,  Sh i ft fü r Versch ieben .  Fo lger i cht ig  werden 
d i e  Objektive vor a l l em von Pa noramafotog rafen verwendet, d ie sa ubere 
Übergänge zwischen den e i nze l nen  Fotos benöt igen .  

B. D ie  Objektive werden in  

der La ndschaftsfotog rafie 

e i ngesetzt, da  s ie  im Ver­

g l e ich zu Standa rdobjekt i­

ven e ine deut l ich g rößere 
Schä rfent iefe aufweisen.  

C. Das Hau ptei nsatzgeb iet 

i st d i e  Arch i tektu rfotog ra­

f ie .  Das  Objekt iv g l e icht  

perspektivische Verzerru n ­

gen ,  d i e  b e im  Schwenken 

der Kamera i n  d i e  Höhe 

(typisch be i  Gebäudefotos) 

entstehen ,  d u rch se i ne  spe­

z i e l l e  Konstrukt ion aus. 

D. Sportfotog rafen  setzen 

auf T i l t-Sh ift-Objektive, 

wei l  s ie d am i t  s ich bewegende Objekte opt i ma l  ab l ichten können .  Das 

Objekt iv w i rd dafü r  e i nfach au tomat isch geschwen kt oder verschoben ­

je nach Motivsi tuat ion .  

Lektion 59 : Pict u re St y les 

Was ist typisch für den B ildstil ,.Porträt"? 

A. B i l d e r  werden in Schwa rz­

Wei ß  umgewande lt ,  was be i  

Po rträta ufn a h men  seh r  be l iebt 

i st. 

B. Hau tu n re i n he i ten werden 

d u rch e inen Ka mera a lgar i th­

mus  a u tomatisch bese i t i gt. 

C. D ie  Aufnahme  w i rd v ia  Ka­

merasoftwa re scha rfgeze ich-

Bildstil  

[\:.:�Porträt 
l.:a!Landschaft 
[aJ]Neutral 
[H]Natürlich 
[�Monochrom 

� Detaile1nst. 

net, um schönere Kontu ren  zu  erzeugen .  

{), (), o"o, 0 
3 ,  0 , 0 , 0 I 
2 , 0, 0, 0 
4, 0 , 0 ,  0 
0, 0, 0 , 0 
0, 0 , 0, 0 
3 ,  0 , N , N 

� OK 

D. Der B i l dst i l  so l l  fü r schöne  Hau ttöne u n d  we iche Fotos sorgen .  

Lektion 60 : Interne Bil doptimierung 

Diese Bearbeitungsfunktion bringen viele Kameras m it. Welche ist es? 

A. H D R-Modus  

B. Objekte entfernen 

C. B i l de r  beschne iden  

D. Exif-Daten m a n i p u l ieren 

Lektion 61 : Aus der Luft 

Wie wirkt die Vogelperspektive be i  Porträts? 

A. Bei e i ne r  extremen  

D ra u fs icht  muss das  

Mode l  z u m  Fotog rafen 

a u fschauen  u n d  w i rkt 

i h m  so u nter legen u n d  

ver letz l i ch .  

B. A l l es, was i m  Vorder­

g ru nd  zu sehen ist, er­

sche i n t  in de r  Voge l per­

spektive überproport io­

na l  k l e i n .  Desh a l b  haben 

d i e  Mode l s  dann k le i ne  

Köpfe ,  aber  e i n en  g i ­

ga nt ischen Un terkörper. 

C. D i e  Voge l pe rspektive e rz i e l t  be i  Po rträts ke i n e  nennenswerten Unter­

sch iede im Verg le ich  zur No rma l perspektive. 

D .  Die Mode l s  w i rken wegen i h res B l i cks nach oben häufi g  d i abo l isch. 

Staatschefs l assen s ich gerne i n  de r  Pe rspektive ab l ichten .  
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Lektion 62 : Spiel mit den Ebenen 

Um den Schärfebereich manuel l  zu bestimmen, drücken Sie den Auslöser ... 

A. zwe i m a l  B. h a l b  d u rch  

C.  nur  ku rz D. d re i  Sekunden  

Lektion 63 : Fest b rennweiten 

Was versteht man auch als Normalbrennweite, bezogen aufs Kleinbild? 

A. 1 5  m m  

C. 85 m m  

Lektion 64 : Supertele 

B. 50 m m  

D. 1 50 m m  

Welcher Herstel ler bietet günstige Superteles ohne Autofokus an? 

A. S igma 

C.  Olympus  

B.  Ta m ron 

D. Wa l i mex 

Lektion 6 5 :  B lit zsteuerung 

Welche Mögl ichkeit der Übertragung des Auslöseimpulses gibt e s  nicht? 

A. Das Sp i ra l kabe l : H i erbe i  w i rd d i e  Ka mera per Kabel  m i t  dem B l itz 
verbunden .  

B. D ie  optische Übertra gung ,  be i  de r  S ichtkonta kt nöt ig  i st. 

C. Die Funkü bertra gung ,  bei der der Fotograf  d i e  B l i tzsysteme fre i 

pos i t ion ie ren ka n n .  

D .  D ie  a kustische Übertra gung  p e r  S i gna l ton .  
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Lektion 6 6 :  Au fsat zb lit z 

Welches Zubehör sehen Sie auf d iesem Bi ld? 

A. Eine Softbox: 

Der L ichtformer  

w i rd auch  fü r 

Aufsteckbl itze 

a n geboten .  

B. E i nen  k l e i nen  

Aufsatzrefl ektor, 

de r  das  B l i tz l i ch t  

des Aufsteckb l i tzes 
a u tomat isch ver­

stä rkt. 

C. E i ne  LED-Leuch­
te, d i e  zusätz l ich 

z um B l itz a ls  

Dauer l i chtque l l e  

e i ngescha l tet w i rd .  

Absch  I u sstest 

D .  E i nen  Akku- Pack, de r  den B l itz zusätz l i ch  m i t  Strom ve rso rgt und  so 

u n terbrec hungsfre ies Fotografieren ermög l icht 

Lektion 67 : Gu rte und Schna l len 

Was ist am Gurt .. Double Slim" so besonders? 

A. max ima les Gewicht :  1 00 kg B. P latz fü r zwei Ka meras 

C. G u rt nur wenige mm d ick D. fü r d ü n n e  Fotog rafen a usgelegt 

Lektion 68 : Au f bewah rung 

Was macht SLRs bei der Lagerung nichts aus? 

A. D i rekte Son nene i nstra h l u n g  B .  M i n us-Tem peratu ren  

C.  Nässe D. Trockene Luft 

Lektion 69 : Wo rkshops zu den Vo l l versionen 

Was bildet das Herzstück der Vollversion Photomizer Retro SE? 

A. Effektfi l ter  

C. Montagewerkzeug  

B. Ges ichtserkennung  

D. HDR-Fu n kt ion 

Lektion 70 : Bil dverwa lt ung an legen 

Welche Daten spielen beim An legen von Bi ldarchiven eine große Rolle? 

A. CMYK 

C. B I N  

B. ASCI 

D. I PTC 
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